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Der Neichstog geſfit im die Weiſimockitsferien

Berowerisnatastrophen

Kommunaris überbiefen sich in Phrasen Praktische
Auf der Tagesordnung der FreitagSitzung des

Reichstages ſteht als erſter Gegenſtand die Be
ratung der Grubenkataſtrophe zu Alsdorf.
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg vom Reichs
wirtſchaftsminiſterium erklärte zur Interpellation
über die Stillegung der Wenzeslaus-
Grube bei Neurode, daß die Reichsregierung mit
der preußiſchen Regierung noch berate, ob nicht
die Möglichkeit einer Fortarbeit der Wenzeslaus-
Grube gegeben ſei. Eine komiſche Einlage lieferte
dann der Nationalſozialiſt Dr. Le y den das Haus
wegen ſeines provoziert jüdiſchen Ausſehens „Levy“
zu rufen pflegt. Er ſprach zwei oder drei Minuten
mit markierter Sachkunde über das Grubenunglück

in Alsdorf. Anſcheinend verließen ihn dann ſeine
Kenntniſſe, und er r den Reſt ſeiner Rede
zeit, um über Außenpolitik, Tributplan, über Re
r

vilungspraxis zu ſprechen. Jeder der nach m

keit, machte ſich über Herrn Ley und ſeine „Fach
kenntniſſe“ im Bergbau luſtig. Schließlich wurde

Das nisterium Steeg gehügetLey ſo wütend, daß er ſich zu einem
Trommelfeuer von Schimpfworten

hinreißen ließ und nach drei Ordnungsrufen aus
dem Saal gewieſen werden mußte. Herr Ley hatte
u. a. behauptet, daß ein ſolches Grubenunglück nur
in einer Grube mit ausländiſchem Kapital
vorkommen könne. Der Kommuniſt Florin ſah
natürlich die Hauptſchuld an den Todesfällen bei
der Sozialdemokratie

Miniſterialrat Rothner, Leiter des Preußiſchen
Grubenſicherheitsamtes, ſagte, daß trotz aller ein
gehenden Unterſuchungen bisher die Urſache in
Alsdorf nicht feſtgeſtellt wäre. Der Zentrumsmann
Kuhnen bedauerte, daß der nationalſozialiſtiſche
Vizepräſident Stöhr ſeinen Parteigenoſſen Ley
nicht zur Sache gerufen habe, denn Ley habe über
den Beratungsgegenſtand nichts zu ſagen gewußt.
Der Deutſche Volksparteiler Albrecht (Hannover)
meinte, Dr. Ley trage ſeinen Namen mit Recht.
Er habe als völliger Laie geſprochen. Während
ſeiner Rede war es, wo Ley ſeinen Tobſuchtsanfall
erlitt und aus dem Saal hinausgewieſen wurde.
Als ſozialdemokratiſcher Redner machte Lim
bertz die Nationalſozialiſten darauf aufmerkſam,
wie unſinnig es ſei, die

Grubenkataſtrophen auf die Tributzahlungen
abzuſchieben,

denn vor dem Kriege in dem unbeſiegten
Deutſchland ſeien die Todesfälle noch größer
geweſen. Limbertz erinnert an die Kataſtrophen
von Mont Cenis und Radbod. Wenn in den
letzten Jahren die Unglücksfälle im Bergbau
einigermaßen zurückgegangen ſeien, ſo trügen
daran die Gewerkſchaften ein Hauptver-
dienſt, während die Kommuniſten keinerlei Erfolge

aufzuweiſen hätten.
In den ſpäter folgenden Abſtimmungen wurde

der Antrag des Ausſchuſſes angenommen, ebenſo
ein Antrag Breitſcheid und Genoſſen auf Vor-
legung eines Reichsberggeſetzes. Es folgte die Be
ratung über den kommuniſtiſchen Antrag auf
Winterbeihilfe an Erwerbsloſe. Der
Sozialpolitiſche Ausſchuß ſchlägt aus finanziellen
Rückſichten die Ablehnung dieſes Antrages vor. Na-
tionalſozialiſten und Kommuniſten überboten ſich

bei Beratung dieſes Antrages an demagogiſchen
Reden. Der Ehrlichkeit wegen muß zugegeben wer
den, daß diesmal die Kommuniſten an Forderungen
für die Notleidenden und an ſentimentalem Pathos
weit hinter den nationalſozialiſtiſchen Rednern zu
rückblieben. Allerdings hatten die Hommuniſten
recht, wenn ſie die Nationalſozialiſten fragten,
warum denn dieſe nicht ſelbſt einen Antrag ge
ſtellt hätten, wenn es ihnen ſo dringlich um eine

Winterbeihilfe für Erwerbsloſe zu tun ſei. Der
Sozialdemokrat Karſten legte dar, warum der
kommuniſtiſche Antrag nicht angenommen werden
könne. Weder die Kommuniſten, noch die National
ſozialiſten machten ſich irgendwelche Sorgen um die
Deckung.

Selbſt der nationalſozialiſtiſche Kapitän Ehr
hardt macht ſich in der Börſenzeitung über die
verlogene Demagogie der Nationalſozialiſten
luſtig, die für einen Antrag auf Bewilligung
von 350 Millionen Mark Winterbeihilfe
ſtimmten, ohne die Deckungsfrage aufzuwerfen.

Karſten fragte die Nationalſozialiſten, warum ſie
denn nicht endlich dafür ſorgten, daß ihr Antrag
auf Enteignung der Bank- und Börſen-
fürſt en behandelt würde. Seit, die nationalſozia-
liſtiſchen Führer bei dem Börſenfürſten v. Stauß

9 die Hucke vollgefreſſen hätten, dächten ſie nicht
wehes an chro autilaſätaliſtiſchen Anträge Die
Sozialdemokratie werde in den kommenden Mösan ſeweh die Kormuntſten wie die National

Und FrWwerbsloscnhilie
Mie der Sozialdemokratie
ſozialiſten vor Entſcheidungen auf Ausbau der So
zialrenten ſtellen. Selbſt die beſcheidenen Erfolge,
die die Sozialdemokratie bei Verbeſſerung der
Brüningſchen Notverordnungen erreicht habe, ſeien
doch ganz etwas anderes als die wertloſen kommu
niſtiſchen Agitationsanträge. Die Heuchelei der
Nationalſozialiſten ſei nicht zu überbieten. Hier
im Reichstag ſtimmten ſie mit den Kommuniſten
für Winterbeihilfe und in den Ländern, die eigent
lich zuſtändig ſeien, wie in Thüringen und in
Braunſchweig, lehnten die nationalſozia-
liſt iſſchen Miniſter jede Winterbeihilfe
an die Erwerbsloſen a b.

Der Antrag der KPD. wurde abgelehnt.

nach den Weihnachtsferien am 3. Februar 1931 ab
zuhalten und die Feſtſetzung der Tagesordnung
dem Präſidenten zu überlaſſen. Um 3.30 Uhr
ſchließt Präſident Löbe die Sitzung ohne die in

Frankreims Regicrungskrise Kelöst Tardien hält sich absetts
Nach fieberhaften nächtlichen Verhandlungen

iſt es dem Senator Steeg gelungen, morgens
gegen 3 Uhr ſein Kabinett fertigzuſtellen. Die
neue Miniſterliſte umfaßt folgende Namen: Mi-
niſterpräſident und Kolonialminiſter Steeg,
Juſtizminiſter Cheron, Außenminiſter Briand,
Innenminiſter Leygues, Kriegsminiſter Barthou,
Marineminiſter Albert Sarraut, Luftfahrtminiſter
Painlevé, Finanzminiſter Germain Martin,

temps, Miniſter für öffentliche Arbeiten Daladier,
Handelsmarine Danielou, Ackerbau Boret, Ar
beitsminiſter Grinda, Handelsminiſter Loucheur,
Poſtminiſter Bonnet, Penſionen Thoumyre, Ge
ſundheit Queuille.

Dazu enthält das Kabinett noch 12 Unterſtaats-
ſekretäre. Seiner Zuſammenſetzung nach gehören
von den 18 Miniſtern ſieben der Radikalen Partei,
zwei der RepublikaniſchSozialiſtiſchen Partei, drei

Budgetminiſter Palmade, Kultusminiſter Chau-

Präſident Löbe ſchlägt vor, die nächſte Sitzung

e er en üblichen Weihnachtswünſche für

der Gruppe der radikalen Linken, zwei der demo!

kratiſchen Linken im Senat, einer der republika
niſchen Union im Senat, drei der linken Republifa
niſchen Partei an. Von den 12 Unterſtaatsſekre
tären gehören vier der Radikalen Partei, zwei der
Radikalen Linken, zwei der Linksrepublikaniſchen
Partei, einer der Sozialradikalen (Franklin
Bouillon) Gruppe, einer der RepublikaniſchSozia
liſtiſchen Partei, einer der Unabhängigen Linken
und einer der Marin-Gruppe an.

Trotzdem das neue Kabinett nicht weniger als
fünf Mitglieder der TardieuGruppe, darunter den
Innenminiſter Leygues und ein Mitglied der
Marin Gruppe enthält, kann man es nicht gls die
Verwirklichung der Großen Koalition anſprechen.

F

Riniſterpräſident Steeg

Der geſtürzte Miniſterpräſident Tardieu hot
namentlich am Freitagabend, als die entſcheidenden
Verhandlungen um die Verteilung der Portefeuilles
begonnen hatten, ſeine ſämtlichen ehemaligen Mit
arbeiter um ſich im Jnnenminiſterium verſammelt,
um ſie zu veranlaſſen, nicht in das neue Kabinett
einzutreten. Nur dieſem Vorgehen iſt es zu ver
danken, daß beiſpielsweiſe Laval, Pietri und
Flandin, die noch bis Mitternacht mit Steeg ver
handelten und im Prinzip bereit geweſen wären,
in die neue Regierung einzutreten, im letzten

Augenblick abſprangen.

Seschichtsfüſschungen eines Nazistudenten

Sozialdemokratie und Fricdensdikhtat
E. L. Halle, 13. Dezember.

„Am 5. Dezember 1930 haben Sie durch Ar-
beitsloſe vor der „Tulpe“ ein Flugblatt ver
teilen laſſen, das durch die ungeheuerlichſten Be
hauptungen geeignet iſt, nicht bloß Unruhe zu
ſtiften was vielleicht der Zweck war ſon
dern vor allen Dingen bei den weniger Einſich-
tigen unter ihnen den Eindruck hervorrufen kann,
als ob die Sozialdemokratie eine wirk
liche Partei zum Schutze der deutſchen Arbeiter
ſei. Demgegenü er ſtelle ich hiermit ausdrücklich
feſt, daß der Verfaſſer dieſes Flug
blattes ein gemeiner Lügner und Be
trüger iſt, der wiſſentlich die Unwahr-
heit verbreitet, und erkläre weiterhin
jeden, der ſich insgeheim oder öffentlich zu dem
Jnhalt des Flugblattes bekennt, für einen Lum
pen.“
Alſo ſchrieb cand. agr. Karitzky, Student an der

Univerſität Halle, in einem Brief an die Sozia
liſtiſche Studentenſchaft, Ortsgruppe Halle. Das
mitteldeutſche Hakenkreuzblatt „Kampf“ druckt natür
lich dieſes Schreiben mit größter Wonne ab, da es
mit ſeiner Häufung an klobigen Schimpfe-
reien und Verleumdungen ganz in die Art
der bei den Nazis üblichen Tonart paßt.

Sich mit dem cand. agr. Karitzky über eine
ritterliche Austragung politiſcher Meinungsver-
ſchiedenheiten öffentlich auseinanderzuſetzen, wäre
zweckloſes Bemühen. Wenn nachſtehend noch auf
einige Behauptungen des nationalſozialiſtiſchen
Briefſchreibers näher eingegangen wird, dann des
halb, um der Oeffentlichkeit wieder einen Beweis
zu geben, in welch infamer Weiſe geſchichtliche Tat-
ſachen entſtellt und verdreht werden, wenn es dem
Agitationsbedürfnis der Hakenkreuzler zweckmäßig
erſcheint.

Das ſind nämlich die „Beweiſe“, die cand. agr.
Karitzky für die angebliche vaterlandsfeindliche Ein-
ſtellung der Sozialdemokratie vorzubringen hat.
Er ſchreibt:

1. Auf dem Jnternationalen Sozialiſtenkon-
greß in Bern 1919 erklärte der Führer der deut
ſchen Abordnung, Eisner, wörtlich: „Das ge
ſamte deutſche Volk iſt ſchuld am Ausbruch des
Krieges, deshalb iſt das geſamte Volk vom Jüng-
ling bis zum Greis verpflichtet, Steine zuſammen
zutragen für das zuſammengeſchoſſene Gebiet.
Auch die Gefangenen haben kein Recht, nach Hauſe
zu verlangen, ſondern müſſen, und wenn es
15 Jahre dauert, das Los der Gefangenſchaft

Tat sachen beweisen wieder einmal le hel den Naris Upliche Verieumdungsmeinode

Was iſt hier die Wahrheit Einmal war
Kurt Eisner nicht Führer der deutſchen

Abordnung,
wie der Hakenkreuzſtudent ſchreibt. Kurt Eisner ge-
hörte zum pazifiſtiſchen Flügel der damaligen NSP.,
die gerade im Januar 1919 mit der Sozial
demokratie im ſchwerſten Kampf ſtand.
Die Sozialdemokratie kann alſo fürs erſt
in keiner Weiſe für die angeblichen Ausſprüche
eines ihrer damaligen Gegner verantwortlich ge-
macht werden.

Die ganze Unwahrheit der nationalſozia-
liſtiſchen Beweiſe für die angebliche deutſchfeindliche
Einſtellung der Sozialdemokratie zeigt erſt recht die
folgende Tatſache:

Kurt Eisner hat die ihm von den National-
ſozialiſten angehängten Ausführungen über die
Notwendigkeit 15jähriger Zwangsarbeit dent

ſcher Kriegsgefangener nie gemacht.

Jm Gegenteil! Er hat ſich in Bern für die
baldige Heimbeförderung der deutſchen
Kriegsgefangenen eingeſetzt. Der Berner Sozia-
liſtenkonferenz wurde nämlich eine Entſchließung
unterbreitet, die folgenden Wortlaut hat:

Die Konferenz appelliert an das Menſchlichtragen, bis die Gebiete wieder aufgebaut ſind, die
ſie im fremden Land mit haben zerſtören helfen.“ keitsgefühl der alliierten Regierungen und er-
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wartet: 1. daß die Kranken, Verwun-
deten und Gefangenen ſofort heim-
transportiert werden; 2. daß Maßnahmen
getroffen werden, um die möglichſt raſche all
gemeine Heimführun der Kriegs-
gefangenen vorzunehmen, ſobald die allgemeine
Diskuſſion über die Friedensvorverhandlungen
einſetzt; 3. daß die Gefangenen in Frankreich und
England durch eine Kommiſſion des Jnternatio-
nalen Roten Kreuzes, an der auch eine deut
ſche Delegation teilnimmt, beſucht werden;
4. daß eine Hilfskommiſſion, die ſich in Omsk
befindet, die Erlaubnis erhält, ſich neuerdings
nach Sibirien zu begeben, um den deutſchen
und öſterreichiſchen Gefangenen
Hilfe zu bringen.
Dieſe Entſchließung iſt unterzeichnet von dem

franzöſiſchen Sozialiſten Renaudel und von
Kurt Eisner. Beſonders kennzeichnend iſt es
für die „deutſche Ritterlichkeit“ (nationalſozialiſti-
ſcher Art), einen

Gegner erſt zu ermorden und ihn dann noch
zu verleumden.

Auch die weiteren Behauptungen in dem Nazi-
geſchreibſel über die angebliche antideutſche Ein
ſtellung der Sozialdemokratie entſprachen ebenſo-
wenig der Wahrheit wie die erlogenen Ausführun
gen, die Hitlers Sendlinge Kurt Eisner unter
ſchieben. NaziKaritzky ſchreibt nämlich weiter:

Auf dem zweiten Jnternationalen Sozia
liſtenkongreß in Genf ſtimmte die deutſche Ab
ordnung geſchloſſen einer Entſchließung zu, in der
es heißt: „Deutſchland fühlt ſich verpflichtet zur
Wiedergutmachung des Angriffs, den es ſelbſt
ausgelöſt hat.“
Jn Wirklichkeit handelte es ſich hier um eine

Entſchließung, die von den Sozialiſten der alli
ierten Mächte eingebracht worden war. Die
deutſche Sozialdemokratie hat gegen
dieſe Entſchließung in aller Oeffentlichkeit Stellung
genommen. Als ſie bekannt wurde, ſandte der
Parteivorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei fol
gendes Telegramm nach Genf:

„Fraktionsvorſtand hält Zuſtimmung der
deutſchen Delegation zu Genfer AusſchußAntrag
über Schuldfrage für un möglich, da Archive
anderer Länder nicht geöffnet ſind und deshalb
Ausſchußurteile über Schuldfrage ganz ein
ſeitig und ungerecht wären.“
Das Zentralorgan der deutſchen Sozialdemo

kratie, der „Vorwärts“, bemerkte zu dem Reſolu-
zionsentwurf:

„Von uns aus müſſen wir jetzt ſchon Ein
ſpruch dagegen erheben, daß die Reſolution ein
zelne Sätze aus der Denkſchrift des deutſchen
Parteivorſtandes herausgreift, um daraus die
deutſche Selbſtanklage zu konſtruieren, dagegen
andere ebenſo wichtige Sätze, wie z. B. diejenigen
über die ruſſiſchen Kriegstreibereien
einfach unter den Tiſch fallen läßt.“
Die franzöſiſchen und engliſchen Sozialiſten

haben ſich dieſem Einſpruch der deutſchen Sozial
demokratie nicht verſchloſſen, und die Stellungnahme
ſpäterer internationaler Sozialiſtenkongreſſe ſpricht
auch ganz offen von der Mitſchuld, die die Regie
rungen der alliierten Mächte am Kriegsausbruch

n.

Noch ein weiterer
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wie ſie in dem Geſchreibſel des Hakenkreuz-Stu
denten üblich ſind. Da heißt es:

kongreß in Hamburg 1923 ſtimmten die deutſchen
Sozialdemokraten geſchloſſen einem Bericht zu,
der das Verſailler Diktat ebenſo wie die Repara-
tionsbelaſtung Deutſchlands für unanfechtbar er
klärte.

Wie ſteht es hier mit der Wahrheit Ge
rade die Entſchließung des Hamburger Sozialiſten
kongreſſes kritiſiert auf das Schärfſte die Frie
densverträge von 1919. Es heißt da in dem maß-
gebenden Abſchnitt dieſer Entſchließung:

„Die Friedensverträge haben die wirtſchaft
lichen Notwendigkeiten vergewaltigt und
dadurch die Kriſe verlängert und ver
ſchärft, den Wiederaufbau der zerſtörten Wirt-
ſchaft gehemmt. Sie haben über die beſiegten
Länder Unſicherheit und die ſtändige
Bedrohung durch neue Gewalttaten verhängt, ſie
haben damit ihren Kredit zerſtört, die Ordnung
ihrer Staatsfinanzen und ihres Geldweſens aufs
äußerſte erſchwert.“

Der Nazi Angriff bringt dann noch weitere
Verdrehungen und falſche Behauptungen über die
Stellungnahme der Sozialdemokratie zum Dawe
Abkommen und zum Young-Plan. Hier
liegen die Dinge ſo klar und dürften noch in
friſcher Erinnerung ſein, daß es ſich nicht verlohnt,
auf dieſe nationalſozialiſtiſchen Geſchichtsfälſchungen

Auf dem 3. Jnternationalen Sozialiſten wir dieſe Entgegnung gebracht. Wer ſeinen Gegner

Ueberhaupt ſei das eine hier feſtgeſtellt: Nicht
um gegen cand. agr. Karitzky zu polemiſieren, haben

von vornherein ſo maßlos beſchimpft und dabei
ſelbſt

jeglicher Geſchichtskenntniſſe entmangelt,

kann als ernſthafter Gegner nicht angeſehen werden.
Aber da die von Karitzky vorgebrachten Geſchichts
fälſchungen auch von ſonſtigen Naziagitatoren bei
ihrem Verleumdungsfeldzug gegen die Sozialdemo
kratie gebraucht werden, erſchien es uns angebracht,
dieſe wahrheitsgemäßen Feſtſtellungen zu machen.

Dieſer Naziangriff auf die Sozialdemokratie hat
jedenfalls wieder einmal bewieſen, daß die Hitler-
Propheten es mit der geſchichtlichen Wahrheit nicht
genau nehmen. Ebenſo wie der Hakenkreuzheld
Straſſer offen erklärte, daß er ein gegebenes Ehren-
wort im Jntereſſe ſeiner Partei zehnmal brechen
würde, ebenſowenig gilt bei den noch kleineren
Geiſtern im Hitler-Lager Wahrheit und Tat-
ſach e. Auf die Dauer werden allerdings die Ver-
künder des Dritten Reiches mit ihren Schwindel-
methoden auf die denkende Bevölkerung, und
das iſt ſchließlich trotz des nationalſozialiſtiſchen
Wahlerfolges vom 14. September immerhin noch
die Mehrheit des deutſchen Volkes, keinen Eindruck
machen.

Lügen hatten ſtets kurze Beine.

Das dürften auch Herr Hitler und ſeine Trabanten
näher einzugehen.

Anträge
Nationalſogialiſten und Kommuniſten treiben

mit den Aermſten der Armen ein ganz ge
wiſſenloſes Spiel. Es liegt ihnen nichts
daran, ihnen wirklich zu helfen. Jhre Abſicht iſt
lediglich, ſie aufzuhetzen, ihnen unerfüllbare Ver
ſprechungen zu machen, ſie in Hoffnungen zu wie
gen, an deren Erfüllung ſie ſelber nicht glauben.

Bei der Debatte über die Winterbeihilfe
im Reichstag iſt das überaus deutlich geworden.
Eine Winterbeihilfe in dem beantragten Ausmaß
würde rund 400 Millionen Mark erfordern.
Wenn man beurteilen will, was dieſe Summe be
deutet, ſo braucht man ſich nur vorzuſtellen, daß
die Summe ebenſo hoch iſt, wie die laufende Er
werbsloſenunterſtützung für zwei Monate an 25
Millionen Erwerbsloſe! Jn der Reichskaſſe iſt ein
ſolcher Betrag nicht vorhanden. Will man ihn
auszahlen, ſo muß man ihn vorher beſchaffen. Wer
den Arbeitsloſen und den Rentnern wirklich helfen
will, muß alſo in erſter Linie für neue Ein
nahmen ſorgen. Kommuniſten und National-
ſozialiſten aber denken gar nicht daran, das zu tun.
Die Nationalſozialiſten haben ſogar noch
in den letzten Tagen alle noch ſo beſcheidenen

Anträge auf ſchärfere Beſtenerung der Millionäre
und der Auſſichtsräte abgelehnt.

Wo die Nationalſozialiſten ſelber
die Macht ausüben, denken ſie infolgedeſſen

Beweis für die nationalſozialiſtiſchen Geſchichts
ſälſchungen,

auch gar nicht daran, Winterbeihilfen zu gewähren.

Demagogie mit Erwerbslosen
Weshalb die Sozialdemokratie undurcataänrbare

in Mitteldeutſchland bald erfahren.

äblehnt
haben ſie das Bürgertum bei der Ablehnung ſolcher
Anträge unterſtützt. Auch in den Ländern tun ſie
das gleiche. Weder in Thüringen, noch in Braun

nationalſozialiſtiſchen n hen für ſolche Zwecke
Geld zur Verfügung geſtellt.Die er h hat den demagogiſchen
Anträgen der Nationalſozialiſten und der Kommu-
niſten die Zuſtimmung verſagt. Die Sozialdemo-
kratie weiß, daß es allen, die von Renten oder
Unterſtützungen leben müſſen, ſehr ſchlecht geht.
Sie möchte ihnen auch helfen.

Aber ein Beſchluß des Reichstags auf Zahlung
einer Winterbeihilſe, der nicht ausgeführt wird,
iſt keine Hilfe, ſondern eine Verhöhnung. Er
ruft die Hoffnung hervor, daß eine Unter
ſtützung ausgezahlt wird, wird aber zu einer
bitteren Enttäuſchung führen, wenn das nicht

der Fall iſt.
Die Sozialdemokratie hat alles getan, um den

Rentnern und Arbeitsloſen zu helfen. Kran
kenſchein und Arzneigebühr, die gerade
dieſe Schichten ſtark belaſteten, ſind durch die So
zialdemokratie wieder beſeitigt worden. Auch die
Bürgerſteuer iſt für dieſe Schichten zu Fall
gebracht worden. Als die Sozialdemokratie die
Reichsregierung beeinflußte, ſind die Renten in
der Jnwalidenverſicherung erhöht worden. Die
Verſchlechterung bei der Arbeitsloſenverſicherung iſt

gegen ihren Widerſtand erzwungen. Trotzdem die
Lage der Gemeinden durch die ungeheure Erwerbs
loſigkeit überall troſtlos iſt, wird in zahlreichen
Gemeinden eine Winterbeihilfe in Naturalien
oder in Geld gewährt. Das iſt aber in der
Regel nur dort der Fall, wo der Einfluß der So
zialdemokratie ſtark iſt.

Nicht mit Worten, ſondern
durch Taten hat die Sozialdemokratie

den bedürftigen Schichten des Volkes Hilfe zuteil
werden laſſen.

neben Meta

Attentatsgefahr in Jndien. Entgegen ſeiner ur
rege bſicht, einige Inſtitutionen in der

ähe von Kalkutta zu beſichtigen, hat der engliſche
Vizekönig dieſe Beſuche jetzt abgeſagt. Das iſt auf
Anraten der lokalen Behörden geſchehen, da ein
Attentat auf das Leben des erſten engliſchen Be

ſchweig oder in MecklenburgSchwerin haben die amten befürchtet wird.

MIitäraufstand in Spanien
Jn der Garniſon von Jaca, einer ſpaniſchen

Grenzfeſtung in den Pyrenäen, iſt zur Zeit ein
Aufſtand des Militärs im Gange, der ſich haupt-
ſächlich gegen die Regierung in Madrid richtet. Der
Aufſtand brach am Freitagmorgen aus. Man
glaubt, daß ſein Urheber der kürzlich auf der Haft

entflohene Flieger Major Franco iſt. Vor-
erſt ſind ein Feſtungsartillerie-Regiment, ein Ba-
taillon Jnfanterie und ein Bataillon Jäger an den
Vorgängen beteiligt. Als die Regierung von dem
Aufſtand erfuhr, entſandte ſie ſofort mehrere Ba-
taillone Jnfanterie und ein Bataillon Artillerie
an den Ort des Aufſtandes.

Ueber die Militärrevolte in der ſpaniſchen
Feſtung Jaca ſind bisher nur wenige Einzel-

Jn allen Gemeinden, in denen ſie Einfluß haben, heiten nach Frankreich gedrungen. Dank der

ine Garnison erhebt sich gegen die reaktonäre Monarmie
ſtrengen Zenſur hat man bisher nur zu erfahren
vermochte, daß die geſamte Garniſon und
die Zivil bevölkerung die Waffen ergriffen
und ſich der Bewegung angeſchloſſen habe. Die
„Meuterei“ habe einen

ausgeſpeochen republikaniſchrevolutionären
Charakter.

Wie verlautet, ſtehen die „Meuterer“ unte,
Führung des jüngſt aus dem Gefängnis entflohenen
Fliegermajors Franco. Auch glaubt man zu wiſſen,
daß es ſchon zu einigen Zuſammenſtößen
zwiſchen Aufſtändiſchen und Regierungstruppen ge
kommen ſei, bei denen mehrere Tote und Verwun-
dete zu beklagen geweſen wären. Jedenfalls ſieht
man die Lage in Spanien als äußerſt
kritiſch an.

Die Brüder Goncourt.
Zum 100. Geburtstag von Jules de Goncourt

am 17. Dez r.
In der franzöſiſchen Literatur, in der Geiſtes

geſchichte überhaupt, iſt der Fall der Brüder Gon
eourt wahrhaft einzigartig. Obwohl der ältere
Bruder Edmond den jfüngeren Jules um 26 Jahre
überlebte und ſelbſt noch einige Romane geſchrieben
z. ſind ſie unzertrennt und als ein zuſammen

ngender Begriff in die Weltliteratur eingegangen.
ie haben ihre Werke von früh auf gemeinſam

verfaßt: in 22 Jahren gemeinſamer Arbeit undammenlebens haben ſe ſich nur einmal auf

Stunden ren Man muß ſich ein ſolches
apimegn en einmal im ganzen Umfange vor-

tellen. Schon im gewöhnlichen Leben findet man
elten eine derartige, niemals getrübte Harmonie.

Gewiß iſt es möglich, daß Brüder rein geſchäftlidauernd zuſammenarbeiten. Gewiß können ſich 2

zwei Künſtler für eine Zeitſpanne zuſammentun,
um ein gemeinſames Werk zu ſchaffen. Aber die
Art, wie die beiden Goncourt alle ihre Lebens
und Kunſtintereſſen verſchmolzen, erſcheint noch
Ja rätſelhaft und dürfte es auch für ſpätere

iten bleiben.
Jhre Bedeutung beruht auf ihren epochalen Lei

ſtungen als z und Romanſchrift
ſteller. Als Abkömmlinge einer begüterten
milie waren ſie nicht auf Broterwerb angewieſen.
Schon in jungen Jahren ſtellten ſie ſich ganz be
ſtimmte Aufgaben und führten ſie mit unerhörtem
Fleiß und größter Gewiſſenhaftigkeit durch. Wie
die meiſten ihrer großen literariſchen Zeitgenoſſen
wurden dung ſie anfänglich verlacht oder totge
erw. uerſt, als ſie das franzöſiſche 18. Jahr

undert, damals als ſchwülſtig und verlogen ver
femt, zum Gegenſtand ihrer wiſſenſchaftlichen For-
ſchung machten. Sie waren dauernd auf der Ja
nach unbekannten und vergeſſenen Zeugniſſen. Sie
haben nicht nur an 30 000 Zeitungen, Broſchüren,Bücher und Zeitſchriften aus ſener Seit ſtudiert, ſon

dern auch ungeheuer viel Ungedrucktes, die Ge
mälde, Zeichnungen, Bronzen, Möbel, Moden,
Stoffe, Stickereien und den Putz des Rokoko geſam
melt und als Material verwertet. Die nach im
preſſioniſtiſcher Methode geſchriebenen und ſtets

Hauptwerke u. a. die „Geſchichte der
nzöſiſchen Geſellſchaft während der Revolution“,

„Die Frau im 18. Jahrhundert“, Abhandlungen
über die Kunſt und die Liebe dieſes Jahrhunderts!

rig und mehr wie ein Bild als ein Buch wir-
en, ſie löſten trotzdem das zeitübliche Heldengedicht

durch eine wirkliche Sittengeſchichte ab.

Man muß ſich vielleicht fragen, warum die
beiden Brüder gerade auf das 18. Jahrhundert ver
fielen. Vielleicht mag der Zufall mitgewirkt haben.
Jm weſentlichen aber findet man die Antwort, wenn
man die Goncourt als Perſönlichkeiten und den Jn

lt ihrer Romane betrachtet. Jhr Zeitgenoſſe
laubert bezeichnete ſie einmal derb als „Bo

ogneſerhündchen“. Obwohl ſie gleich ihm einen
Kultus mit der Literatur trieben, gefiel es ihm
nicht, daß ihr ganzes Leben auf ein Serſtrive Ge
r aufgebaut war. nen haftete
Zeit ihres Lebens ein ariſtokratiſches Geſchmädler-
tum an, in dem ſie aufgingen. Die Kronzeugen
hierfür fanden ſie im 18. hrhundert. Auch in
ihren Romanen kommt dieſer nicht abſprechend ge
meinte Charakter deutlich zum Ausdruck. Nur
wenige Perſonen treten in der Handlung auf; wich
tig erſcheint allein die überfeinerte und ziſelierte
Art der ſeeliſchen Darſtellung. Für ihre Größe
allerdings ſpricht es, daß ſie in der Sache nicht
reaktionärer waren und ſomit neben Flaubert zu
Wegbereitern des modernen Romans
wurden. Sie gehören zu den erſten Naturaliſtendurch den un e r Stoff aus dem gewöhn-
lichen Leben, durch die unbarmherzige Analyſe und
durch die haargenaue Beobachtung der Außenwelt.
Von Roman zu Roman verfeinern ſie ſich, um
ſchließlich nur modernes menſchliches Seelenleben
zu ſchildern.

Der frühe Tod des beſonders ſenſitiven Jules
am 20. Juni 1870 kann wahrſcheinlich auf Er
ſchöpfung durch Arbeit und auf Verkanntſein zu
rückgeführt werden. Edmond aber wurde durch den
Tod des Bruders derart entwurzelt, daß er eigent
lich nur noch einen überdurchſchnittlichen Roman
„Die Brüder Zemgani“ zu ſchreiben vermochte: das
Leben eines Zirkusartiſten, der ebenſo wie er den
Tod des Bruders nicht vergeſſen kann. Jmmerhin
aber hat er das mit Jules begonnene „Tagebuch“ Symbol geſtaltet (Hochzeitsreiſe). Bald jedoch
fortgeſetzt, das zum bedeutendſten Dokument des
literariſchen Lebens ihrer Zeit wurde. Gegenüber
dem däniſchen Literarhiſtorikker Georg Brandes
hat Edmond Goncourt ſich einmal über das Ge
heimnis der brüderlichen Zuſammenarbeit geäußert.
Das Rätſel ihrer hundertprozentigen Harmonie
ſelbſt bleibt beſtehen. Jhre literariſche und wiſſen
ſchaftliche Bedeutung ſchließlich zeigt ſich ſchon dar-
in, daß ihre Werke auch heute noch nicht an Leben-
digkeit eingebüßt haben.gaben ein ganz neues Bild und ſind noch heute

maßgebend. Mag auch der Geſamtaufbau unein-

die große Linie der Romantik fortführt, wieder in

Hans von Marées
und ſeine Feit.

Vortrag im Moritzburg-Muſeum Halle.
Muſeumsdirektor Dr. Schardt ſprach geſtern

im Rahmen der dieswinterlichen Muſeumsvorträge
im Rundſaal der Moritzburg in Halle über das
Thema „Hans von Marées und ſeine Zeit“.

Das 19. Jahrhundert iſt das Jahrhundert der
Bildung. Dieſe Tatſache prägte den Standpunkt
des Bürgers zur Kunſt. Wir treffen hier auf ein
geradezu dämoniſches Un verſtändnis des im
äußeren Lebensgenuß lebenden Bürgertums mit
ſeinem Hang nach in gegenüber wahr
haften Kunſtwerken der damaligen Zeit; dem-
gegenüber aber ein geradezu grotesk anmutendes
„JndenHimmel-heben“ der theatraliſchen Genre-
malerei. Jn dieſem Unverſtändnis der herrſchenden
bürgerlichen wir lege die Tragik der großen
deutſchen Maler des 19. Jahrhunderts Böcklins,
Feuerbachs und Marées begründet.

Noch bei den Nazarenern (Cornelius, Overbeck
ufw.) findet man die große formale Linie. Das
Verſtändnis für den Wert reiner Formkunſt geht
dann aber mehr und mehr verloren. Cornelius,
der als Akademiedirektor in Berlin eine Art Kunſt-
diktator darſtellte, übte einen unheilvollen Einfluß
auf die damalige deutſche Kunſt aus. Es begann
die Zeit der großen Geſchichtsbilder (Ver-
brennung Hus'), deren großes Pathos allein aus
dem Jnhalt ſich ableitete und das ſich ſpäter
umwandelte in bürgerliche Jdylle zur platteſten
Genremalerei (Eeſſing, iloty, Schwind,
Kaulbach uſw.). Der Sinn für das Formale
ging völlig verloren, die Wirkung dieſer Bilder
ging ganz von ihrem gegenſtändlichen Jn-

alt aus.
Jn dieſe Zeit tritt der junge Böcklin, der

das Geheimnis der Natur hineindringt und ſie als

ſchwenkt auch er von der Symbolik von Farbe und
Form in die vom Gegenſtändlichen lebende Alle
gorienmalerei ab.

Ernſter ringt Feuerbach um die Form
(Muſizierende Knaben, Medea), aber auch er gibt
letzthin den Weg zur reinen Kunſt auf.

Zur Tragödie wächſt ſich der Kampf des Künſt
lers gegen den Unverſtand der herrſchenden bürger-
lichen Schicht bei Marées aus. Er erkannte die s

Dr. Otto Brattskoven. ziehungen von Horizontale und
geheimen ſymboliſchen Kräfte der Form in den Be-

Symbolkraft der Farbe. Er geſtaltete bis zurletzten Konſequenz und in ſSuchteſter Weiſe, die

das Weſentliche aus der Natur herausſchält (Ur-
teil des Paris, Apfelpfückender Reiter, Helena). Er
machte keine Zugeſtändniſſe an das Bürgertum.
Dafür wurde er totgeſchwiegen. Jetzt aber gilt
ſeine Kunſt, die den tiefſten Lebens
erkenntniſſen in der einfachſten Form
ſymboliſchen Ausdruck verleiht, als die ſtärkſte des
19. Jahrhunderts.

Frau Mary Schardt las wieder mit tiefer
Anteilnahme ungemein ſchlicht einige in ihrer Re
ſignation erſchütternde Briefſtellen Feuerbachs und

Maroöes. G. C.
Einſtein in Neuyork. Profeſſor Einſtein iſt

am Donnerstagmittag an Bord des Dampfers
„Belgenland“ in Neuyvork eingetroffen. Der Ge
lehrte hat ſich von ſeiner wir t, vollkommen
inkognito zu reiſen, abbringen laſſen und nahm
verſchiedene Einladungen zu Feſtlichkeiten und
Banketten, die ihm zu Ehren veranſtaltet werden,
an.

Wochenſpielplan des Halliſchen
Stadftheaters.

Heute, Sonnabend, 16 Uhr (Geſchloſſene Vorſtellung): „Der
Schneemann“; 20 Uhr: „Othello“. Sonntag, 15.30 Uhr: „Der
Schneemann“; 19.30 uhr: „Viktoria und ihr Huſar“. (Er
mäßi Sonntagspreiſe!l) Montag, 19.30 Uhr: Zum letzten
Male! „Die Walküre“. Dienstag: „Der Troubadour“. Mitt
woch, 16 Uhr: „Der Schneemann“; 20 Uhr: Erſtaufführunder Operette „Das Veilchen vom Montmartre“ von umerig

Kalman. Muſikaliſche Leitung: Walter Trolldenier. Spiel
leitung: Paul Herlt. Donnerstag: „Geſchäft mit Amerika“,
Freitag: Das Veilchen vom Montmartre“. Sonnabend, den
20. Dezember, 16 Uhr: „Der Schneemann“; 20 Uhr: „Othello“.
Der den 21. Dezember, 15.30 Uhr: 5. Fremdenvorſtellung
„Der Schneemann“. (Kartenvorverkauf in Halle ab 19. Do
zember.) 19.30 Uhr: „Das Veilchen vom Montmartre.

z Thaliatheater geht heute, Sonnabend, Arnold und
Bachs Schwank „Hulla di Bulla“ zum letzten Male in Szene.
Morgen, Sonntag, findet die Erſtaufführung des Luſtſpiels
„Marguerite durch drei“ von Fritz Schwiefert ſtatt. Spfel
leitung: Günther L. Barthel. Bühnenbild: Peter Krauſen.

DezemberPremieren der e Bühnen.
two

Die erſte Auffübrung findet am 25. Dezember (1. Weiertikale und die nachtsfeiertag) ſtatt.
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Für alle?
„Der Chriſtbaum für alle.“ Wie in

den letzten Jahren, ſo ſtellt auch diesmal ein für-
ſorglicher Magiſtrat vor dem Waagegebäude eine
mächtige Tanne auf. „Für alle“ heißt es. Elektri
ſche Birnen glühen an den Abenden an dem Baum
und helfen mit, die Jlluſion zu wecken der
Weihnachtsbaum für alle. Jeder freut ſich, der
vorüber geht und zu ſeinen kleinen Baum zu Hauſe
denkt, der am Weihnachtsabend mit hellen Kerzen
eine kleine Feierſtunde bereiten ſoll.

Eigentlich aber ſollte der Baum doch nicht
für alle ſein, ſondern für alle die, die keinen
eigenen haben. Aber gerade die, die keinen
haben, die zu arm ſind, Weihnachten zu feiern, die
jetzt rechnen und überlegen, ob ſie die Pfennige
erübrigen können, um den Kindern mit einer Tafel
Schokolade ein ganz beſonderes Feſt bereiten zu
können freuen die ſich Nehmen die den
Baum dankbar für ſich in Anſpruch? Oder iſt
ihnen die ſchöne Rieſentanne nicht ein bitteres
Zeichen ihrer Not?

Jch habe einen Erwerbsloſen gefragt,
was er über den Weihnachtsbaum denkt, der ihm
und allen ſeinen Kameraden gehört. Er beſah ſich
den Baum von der Seite, wie da die Elektriker auf
den Leitern herumturnten und die Lichtleitung
legten. Dann meinte er: „Ja, ſieht ja ſehr ſcheen
aus! Aber mir wäre det Jeld for eene
Birne lieber, als wie der janze Chriſt-
baum.“ Das klingt ſehr roh und materialiſtiſch
meinen Sie? Gewiß. Aber wie wäre wohl Jhnen,
wie wäre wohl uns zu Mut, wenn wir mit leerem
Magen, leeren Taſchen, naſſen Füßen und löche
igen Schuhen an dieſem ſtrahlenden Chriſtbaum

vorbeimarſchierten auf dem Weg in ein ungeheiztes
Zimmer, ins Maſſercquartier, ins Obdachloſenaſyl?
Ob wir ſehr viel Sinn hätten für die Schönheit
dieſer Weihnachtsſpende der braven wohlwollenden
Stadtbehörde, mit dem unſichtbaren Symbol:
„Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl
gefallen!“?

Schön iſt dieſe Sitte des „Chriſtbaums für alle“,
ſehr. ſchön, ohne Zweifel. Aber dieſe traurige Welt,
die den „Frieden auf Exden“ nicht kennt, nicht will,
nicht durchſetzen kann, iſt leider, leider ſo einge
richtek, daß die Armen und Aermſten von dem
„Chriſtbaum für alle“ nichts haben. Wie ſie von
allem nichts haben.

Achtung, Razis ſtehlen Mützen!

Jn der Geiſtſtraße entſtand geſtern nachmittag
eine Schlägerei zwiſchen zwei Kommuniſten, einem
Nationalſozialiſten und einem Stahlhelmmitglied,
an der ſich ſpäter einige weitere Nazis beteiligten.
Das Ueberfallkommando war ſchnell zur Stelle und
nahm ſämtliche Beteiligten mit. Wie die Ver-
nehmung bisher ergeben hat, ſoll einem der Kom
muniſten bei einer Schlägerei vor einigen Wochen
von einem Nationalſozialiſten eine Mütze geſtohlen
worden ſein. Deshalb die handfeſte Wiederſehens-
freude. Jn der Kl. Ulrichſtraße konnte gegen
mittag eine Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten durch die Polizei verhindert
werden.

Sonſt gab es die üblichen privaten Streitig-

Sonnabend, den 13. Dezember Die Vorgärten
in der Bernburger Straße.

Der Grundeigentumsausſchuß der Stadtverord
netenverſammlung ſtimmte in ſeiner z Sitzung
einer Vrandjrüd eänßernng in der ißenburger
Straße zwe s Errichtung eines Einfamilienhaufeszu. Die Keichsbaht Geſellſchaft bedarf zur An-

legung eines fünften Gleiſes wie zur Errichtung
eines ſogenannten Südbahnhofes und Schiebebahn

größerer, der Stadtgemeinde sie zum
eil auf Diemitzer Flur gelegener eländeſtücke.

Dem Verkaufe zum Preiſe von rund 83 500 Mk.
wurde zugeſtimmt. Ebenſo wurde einer Grund
ſtücksveräu er an der FriedrichEbertStraße
und am Paſſendorfer Weg zugeſtimmt.

Der Ankauf von Vorgartengelände
in der Bernburger Straße wurde gu ißen, dader Kaufpreis von 10 bzw. 25 Mir r
meter orts und zeitgemäß iſt und eine Verbreite-
rung dieſer Straße aus verkehrstechniſchen Grün
den erſtrebt werden muß. inem Ankauf von
Straßengelände in der Dölauer Straße zum Preiſe
von 2 Mk. je Quadratmeter wurde ebenfalls zu
geſtimmt. Das in der AlbertDehneStraße hervor
ſpringende Gartengelände des Zivilgerichts iſt ein
nicht unbedeutendes Verkehrshindernis beſonders
für die Einfahrt Großer Sandberg. Um dieſes zu
beſeitigen, werden 12 Quadratmeter à 20 Mk. dem
Fiskus abgekauft und alsdann die Einzäunung
zweckentſprechend zurückgenommen.

Backerlaubnis am goldenen Sonntag
Wie von der Regierung in Merſeburg zur

Freude aller Stollen backenden Hausfrauen mit
geteilt wird, darf am Sonntag, 21. Dezember, in
ſämtlichen Bäckereien des Regierungsbezirkes
Merſeburg gearbeitet werden. Die Arbeitgszeit
darf jedoch acht Stunden nicht überſchreiten und

Ceßendig wie im Woßiſompf, aber

Halle, den 13. Dezember.
Jm großen „Volkspark“ Saal ſollte geſtern

abend vor einer Mitgliederverſammlung Genoſſe
Dr. Löwenſtein ſprechen. Durch die Reichs
tagsſitzung wurde Löwenſtein verhindert und ſo
ſprang Genoſſe Dr. Rinner (VBerlin) für ihn
ein. Rinner machte Ausführungen zur poli-
tiſchen Lage und löſte damit eine lebhafte, auf
beachtlicher Höhe ſtehende Diskuſſion aus. Er
führte etwa aus:

Alle politiſche Betrachtung muß heute unter
dem Geſichtspunkt der Wahl vom 14. September
per Dabei ſind nicht die verlorenen Mandate
as Entſcheidende, ſondern die grund-See Verſchiebung unſerer Stellung.

r e tag hat heute eine antiparlamentariſche
Mehrheit. och wichtiger iſt aber die Verände
rung auf dem anderen Kampfboden: die Lage im
n m Kampf. Das Auftretenund die Kampfesweiſe der Nationalſozialiſten
haben hier zu einer er und Erbitterung

führt, wie ſie bisher unbekannt waren. Die
azis haben vor allem die bisher politiſch Un

intereſſierten für ſich gewonnen. Jhre Nachläuferſetzen ſich zumeiſt u ſemwen aus Angeſtell-

ten, denen eine Art „beſſerer Sozialismus“natürlich imponiert, aus Beamten, gegen die
die Republik allzu human war, aus der Maſſe der

muß ſſäteſtens 16 Uhr beendet ſein.

Der Ratshof, ein Dokument
Der Ehrenhof, der Hof zwiſchen dem Ratshof

und dem Rathaus, iſt nun fertiggeſtellt. Damit iſt
eine bauliche Entwicklung vollendet, die ſich über
lange Zeit erſtreckt, viel Mühe, viel K e und
viel Arbeit erforderte, ehe ſie du Galt
es doch, die Spuren, das heißt, ſehr gewichtige und
auffällive Spuren, zu tilgen, die das Rathauszen
trum Halles, von der Leipziger Straße bis zur
Rathausſtraße, zu einem Bild der Häßlichkeit
machten.

Es ſei nur an das alte Polizeigebäude
in der Rathausſtraße erinnert. Wer entſinnt ſich
nicht jener fürchterlichen Bude, aus derem einen
ſznlter die Fahne mit dem roten Kreuz heraus

ing. Dieſes Bild, dieſe triſte, troſtloſe „Anſicht“
muß man ſich in Erinnerung rufen und heute nach
dem Ratshof gehen.

Ein anderes Bild, ein anderer Geiſt, eine an
dere Geſinnung ſprechen da zu uns.

Ob freilich bei denen, die eifrig und aner-
kennenswert dieſem neuen Baukomplex und der
neuen Geſinnung, die ſich in ihm ausdrückt, Hilfe
und Unterſtützung gäben, auch in allen anderen Be

n vor allem in den und recht-
keiten.

Kleinhändler, und als Führerſchicht vollerEnergie und Draufgängertum die Studenten.

Halles Rathauszentrum vollendet
neuer BVaugeſinnung, fertig

das wollen wir lieber nicht prüfen.

Es ſind noch viele Dinge in Halle und ſeinen
ſozialen Zuſtänden, die gleich dem alten Po

lizeigebäude verſchwinden müßten.

Wenn ſich hier eine neue Baugeſinnung aus-
drücken und auswirken wollte, dann wäre manches
beſſer. Allerdings ſind das eben Dinge, die we-
niger repräſentativ und ſichtbar ſind!

Nach rund zweieinhalb Jahren Schaffens iſt die
Arbeit auf der Rathaushalbinſel zwiſchen Rathaus-
ſtraße und Leipziger Straße beendet. Selbſtbewußt
und die neue h kündend, ſteht das neueVerwaltungsgebäude wiſchen dem alten Jenaſtift

und dem Kleinen Sandberg. Der alte Plan, den
Laubengang vom Rathaus nach der
Leipziger Straße zu bauen, iſt verwirklicht.
Der Ratshof, deſſen Pflaſterung jetzt fertiggeſtellt
iſt, erhielt nach der Rathausſtraße eine einfache
Einfriedigung auf Granitſockeln.

mit iſt der Ratshof, den wir bei nſerer Be
ſprechung des Hochhauſes in ſeiner damaligen Ver
faſſung für unmöglich erklärten, harmoniſch in das
Ganze eingegliedert. Mit dem einfachen Eiſen
gitter nach der Rathausſtraße wird ein Werk voll

Noch mehr Aktivität verlangt
Halliſche Parteiverſammlung zeigt klare Erkenntnis und Kampfvbereitſchaft
der Sozialdemokratie Völlige Einmütigkeit über die Taktik der Partei

Zwar v die Wirtſchaftskriſe eine der Urſachen
nationa t Erfolge, aber ſie iſt esnicht allein. So wird alſo die national
ſozialiſtiſche Bewegung nicht mit der Wirtſchafts
kriſe zugleich überwunden ſein.

Der Marſch auf Rom,
der Auftakt für alle faſchiſtiſchen Greuel, für Zer-
ſtörung der Gewerkſchaften, Genoſſenſchaften, der
italieniſchen Sozialdemokratie, die Sprengung der
Druckereien, Vernichtung der Preſſe, das alles
trat erſt ein, nachdem Muſſolini Miniſter
präſident war, als er an der Macht ſaß. Die
Arbeiterbewegung muß die Demokratie zu er
halten ſtreben. So blieb nach dem September
nur eine Ausweichtaktik übrig, eine Taktik, die
uns Zeit gewinnen läßt. Denn wir brauchen
Zeit, uns umzuſtellen; die große Partei, die
Maſſen der Mitglieder ſind nicht ſo raſch neu
orientiert. Wir haben die erſte Notverordnung
geſchluckt, wir haben die zweite geſchluckt, wir
haben Brüning ſekundiert. Denn:

Es kommt heute nicht mehr auf den Kranken
ſchein an!

Wir hatten nicht die Frage: Notverordnung oder
nicht?, ſondern: Diktatur Brüning oder
Diktatur Hitler? Die Diktatur Brüning
ſoll uns Zeit gewinnen laſſen für die Aufklärungs-
arbeit und die Aktivierung der Partei. Die Jugend
kennt heute das Wort „Marxismus“ als ein
Schimpfwort. Das muß anders werden!
Wir müſſen mehr von unſeren großen Zielen,mehr von unſeren Jdealen ſprechen. Vor lauter
ſachlicher Arbeit haben wir verſäumt, die großen
Ziele anzuzeigen. Damit iſt nicht geſagt, daß die
ſachliche Arbeit unnütz ſei. Der Kampf um die
Notverordnungen, die Zugeſtändniſſe, die wir
Brüning abgerungen haben, das iſt ſachliche Ar
beit, die auch ihre Früchte trägt. Die Vorlage,
die die Sozialdemokratie dem Reichstag macht, um

die Kriſen- und Wohlfahrtsfürſorge zu vereinheit-
lichen, das iſt bitter nötige und

wertvolle ſachliche Arbeit.
Wir können die Millionen, die zur Söztaldemo

kratie ſtehen, jetzt aktiviſieren, wir können auf ſie
bauen, wenn wir ſie richtig anfaſſen. Wenn wir
bereit ſind, alles zu wagen und alles einzuſetzen,
auch im außerparlamentariſchen Kampf, dann
wird auch der parlamentariſche Kampf erfolg-
reicher ſein als bisher.

Nach dieſen ſehr beifällig aufgenommenen
Ausführungen kam es zu reger Debatte,
die Uebereinſtimmung mit Rinner zeigte. Der
erſte Redner, Genoſſe Streicher, mahnte, bei
der Tolerierung Brünings recht aufmerkſam zu
ſein. Die augenblickliche Kriſe der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaft habe ihren Höhepunkt noch nicht er
reicht. Breche Brüning zuſammen, und gelänge
es ihm nicht, Ordnung in die Wirtſchaft zu
bringen, ſo würde man uns aufs ſchwerſte be
laſten. Gegen den Bürokratismus in der Partei
und für die ſtärkere Unterſtützung der Jugend trat
dieſer Redner beſonders ſtark ein. Großen Wert

endet, das der Ausdruck einer anderen Zeit unde Fragen unſerer Zeit, dieſem neuen Geiſt
anhängen, ihm Raum und Wirkſamkeit verſtatten, eines neuen Lebens iſt. Nazilüge.

lege Genoſſe Pichler auf die Entlarvung der
Die ſittlich moraliſche Verbrämung

leie 1513
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Billigelehergchuhe
Wir wollen nicht viele Worte über Preisabbau machen unsere
Preise sagen Ihnen mehr als es Worte vermögen.

Gaberdine-Stoff-Ueberschuhe
beige mit Samtkragen für hohen Absatz

Gabordine-Stoff-Ueberschuhe
beige meliert für flachen oder hohen Absatz

Goabaerdine-Stoff-Ueberschuhe
mit Reißverschluß, beige meliert

Ganz-Gummi-Ueberschuhe
Lack oder braun, die grobe Mode

Cinder-Gabardine-Ueberschuhe

Kinder-Ganz-Gummi-Ueberschuhe e o 2828208 Gr. 24/28 6,50 29/35 s 50
Gchwarz oder braun

90
Gr. 24/28 4,90 29/35 3.90
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v t n e er

der Naziphraſen 37 ſtarke Wirkung auf die
Trotz Tolerierung Brünings ſollten wir

rückſichtsloſe Agitation nicht vergeſſen. Vom So
zialismus iſt r wenig geſprochen worden. Ge F

er wies auf die von langer Handnoſſe Schnei

T h h m S t e u

vorbereitete Arbeit der Nazis hin, die durch die e
Kommuniſten beſte Unterſtützung erfahren habe.
Bei den Nazis iſt jeder Schreier und jeder betrieb
ſame Hansdampf willkommen. Gegen die Nazi-
n müßten gleiche Mittel angewandt werden.

uf einen groben Klotz gehöre ein grober Keil.

Nach Ausführungen verſchiedener Redner, die
durchweg das Referat Rinners unterſtrichen, ſprach
dieſer ein kurzes Schlußwort. Gegen den
Zirkus und das Theater in den Naziverſamm-
lungen müſſen wir unſere ſolide Aufklärungs-
arbeit ſetzen. Wir müſſen noch viel aktiver ſein.

Wie ſteht es mit dem AKV.?
Genoſſe Schaumburg machte längere Aus

n zum Stand der Konſumfrage.
Beiſpie
wurde, die Ausführungen der halliſchen Konſum-

Merſeburgs, wo ganz einfach nicht gewählt

e o3 88 denS S

größen der KPD. beweiſen ja wieder, daß den So T.
zialdemokraten gar kein anderer Weg bleibt. S
als den Kampf um die Genoſſenſchaftsbewegung inHalle außerhalb des AKV. zu führen. Die S
Machenſchaften eines Ertinger und ſeiner Freunde,die den AKV. ja nun glücklich da haben, wo ſie ihn S g

hin haben wollten, ſind ja immer neue Beweiſe für
die Richtigkeit dieſer Einſtellung. Gegenüber der
re a die Entlaſſungen im AKV. eine
Folge des ſcharfen Kampfes der SPD. ſeien, ſtellt
Schaumburg feſt, daß Ertinger ſchon bei Antrit
ſeines r erklärt hat: „Bis zum 1. Ok-
tober iſt der AKV. geſäubert!“

Die Austrittsbewegung geht weiter.
Bis zum 31. Dezember iſt noch Zeit, wer bis

dahin ſeinen Austritt nicht erklärt hat, kann uns
nicht dafür verantwortlich machen, wenn er Scha
den leidet. Alſo Heraus aus dem AKV. Ein
älterer Genoſſenſchaftler fragte voll Empörung, ob
er ſich gefallen laſſen müſſe daß er zu Weihnachten
keine Rückgewähr bekommt. Jhm konnte
keine andere Antwort gegeben werden als, das iſt
die Folge der kommuniſtiſchen Konſumrettung. Wo
nichts iſt, da iſt eben nichts zu holen.

Mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf
die Partei wurde die ſehr ſtark beſuchte Verſamm-
lung geſchloſſen.

Schwerer Verkehrsunfall
in der Merſeburger Straße.

Geſtern früh fuhr der Laſtkraftwagen IN 91 062,
der von dem Chauffeur Max D. aus der Frei-
imfelderſtraße geführt wurde, auf der MerſeburgerStraße in der tung Ammendorf. An der Cre

Freiligvathſtraße rquerte eine Radfahrerin vor
dem raftwagen die Straße. Um einen Zu

oß mit arg zu rnwagenführer d agen nach linksn Hee fuhr g einen Straße
t,

der umibrach. Die Radfahrerin wurde aber doch
ergriffen und e das Straßenpflaſter geſchleudert,
wo ſie mit Quetſchungen an den Beinen und einer
Gehirnerſchütterung bewußtlos liegenblieb. Jhr
Rad war völlig zertrümmert. Ein Beifahrer des
Laftkraftwagens wurde durch Glasſplitter des

Autos im Geſicht ſchwer ver
etzt, während der Führer unverletzt blieb. BeideVerketzte wurden ins Krankenhaus „Bergmanns-

U.u euer in

Die Weihnachtszeit brachte auch dieſes Jahr
warten auf ihre Beförderung, um

Weihnachtswünſche der Poſt.
Die Poſt hat ſich auf den zu Weihnachten erwarteten haften Paketverkehr eingerichtet.

Die Annahmeſchalter werden nach arf vermehrt,
die Beförderungsmöglichkeiten nach den einzelnen
Orten ſind verſtärkt. Soweit kete nicht ab
geholt werden, werden ſie durch vermehrte Kräfte
an Perſonal und Fahrzeugen zugeſtellt. Rechtzeitig
aufgegebene Pakete erreichen alſo ihren Empfänger
beſtimmt. Das Aufgeben von Paketen kann auch
bei den Fuhrwerken der Poſt erfolgen. Die Mit-
nahmegebühr beträgt 20 Pf. Die Poſt bittet, alle
Sendungen möglichſt bald aufzugeben, recht dauer-
hafte Verpackung zu wählen, Aufſchriften haltbar
anzubringen, jedes Paket mit einem Doppel der
d zu verſehen und den Abſender anzugeben.

äckchen müſſen haltbar verpackt, Hohlräume mit

Weihnachts Poſt
W.

t J

W

a WW

t

der Poſt viel Arbeit.

d
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Ganze Berge von Paketen

pünktlich zu Weihnachten einzutreffen.

deutlich die Aufſchrift „Briefpäckchen“ oder „Päck
chen“ tragen.

Die Preſſeſtelle der Oberpoſtdirektion Halle
teilt mit: Die Paketannahme und Paketausgabe
ſchalter ſind bei den Poſtämtern in Halle an den
letzten Sonntagen vor Weihnachten ſowie am
orſten Weihnachtsfeiertag wie folgt geöffnet: am
14. Dezember: beim Poſtamt Große Steinſtraße
und Thielenſtraße von 8 bis 11; HalleTrotha von
8 bis 9. Am 21. De r; von 8 bis 16, 8 bis
19 und 8 bis 11325 Uhr. Am 25. Dezember: bei
den Poſtämtern 1 und 2 von 8 bis 11, beim Poſt
amt HalleTrotha von 8 bis 9 Uhr. Die er
Poſtämter bleiben an dieſen Tagen
Am 14., 21. und 25. Dezember finden Paketzu-
ſtellungen ſtatt. Am 24. Dezember werden die
Schalter bei ſämtlichen Poſtämtern um 16 Uhr

Holzwolle ausgeſtopft werden, außerdem müſſen ſie

troſt“ eingeliefert. Das Auto mußte von der
Feuerwehr beſeitigt werden. Durch das Umbrechen
des Straßenbahnmaſtes war die Hochſpannungs
leitung zerriſſen. Es entſtand eine
ſtörung der Straßenbahn von 45 Minuten. Die
Kriminalpolizei iſt gegenwärtig noch mit der Klä
rung dieſes ſchweren Unfalles beſchäftigt.

Einige weitere Verkehrsunfälle im
Stadt verliefen harmlos.

iehungsliſten der Lotterie für ArbeiterWohl-
8 bitten wir ſchon jetzt anzufordern, um be

en der

chleunigte Zuſendung zu gewährleiſten. Den Be
tellungen iſt tunlichſt der Betrag (5 Pf. pro Stück)

e ß v h r

geſchloſſen.

Die Nachfrage nach Rintrittskarten zu
unserem Kindernachmittag am kommen-
den Mittwoch war so stark, das bereits
sàämttiche Karten ausgegeben worden
sind. Eine Weitere Abgabe Von
Karten Kann leider nicht erfolgten.zu lich Porto in Briefmarken beizufügen, weil

r Verſand unter Nachnahme den Preis unge
hührlich erhöht.

S. e
Roman von Karl Aloys Schenzinger
Copyright 1929 by „Vierzehn Federn“, Berlin W 50

7 Nachdruck verboten.Der Florida-Expreß erwartete die Paſſagiere.Auf dem Vehrſtce

dem e entla ſtellu Wie einh e e nes e er weißen Jacken
über die dunkle

we Batiſt der Tiſche. Alle Waggons waren
ſtvahlend erleuchtet. r nſteig war überfüllt
mit fliegenden Läden und Büros. Die Weſtern
Union egr Company nahm hier die letzten

n der Reiſenden en n. Eine
re an e ermöglichte hier noch eine

Verſtändigung in letzter Minute. Zwei Dutzend
Meſſengerboys ſtanden lauernd bei ihrer fliegen-den fie Berge von Blumen ſtanden zum Ver
kauf. Zeitungen, Magazine, Bücher. Früchte allerArt, Candies, Getränke. Ei hrbarer Laden gab
Gelegenheit, ein vergeſſenes Hemd, ein Taſchen-
tuch raſch erſetzen oder wenigſtens den häufig
fehlenden Knopf zum Kragen noch kurz vor Ab-
fahrt des Zuges wiederzufinden.

Mr. Kah hatte zwei ineinandergehende Abteile
belegt. Vor dieſem Wagen ſtellte p Jelly Roll
in die Reihe der Stewards und ſah erwartungs-
voll nach dem Eingang. Plötzlich fühlte er den
Puls im Halſe. Unter dem Strom der näherkom-
menden Reiſenden hatte er die hohe breite Geſtalt
ſeines Herrn entdeckt. Jelly grüßte militäriſch.
Sofort war er bei der Hand, nahm Mantel und
J brachte die Hausſchuhe und die bequeme

oppe. Auf einen Wink öffnete er das Fenſter.Das Abteil war ſtark überheizt. Dann legte er
die Bücher und Zeitſchriften zurecht, die Kiſte mit
den Zigarren, ſtand an der Tür und fragte mit

edämpfter Stimme, wann er den Tee ſervieren
ürfe. Sein Herr ſchien befriedigt. Mit einem

Seufzer der Erleichterung ſank er in das Polſter,
als der Zug ſich eben in Bewegung ſetzte. Don-
nernd vollten die Wagen hinab in den Tunnel
der unter den ſchwimmenden Rieſen des Ozeans
nd den freien Wäldern New Jerſeys zu

rte.

Mr. Kah liebte eine Bahnfahrt über alles. Die
Welt ſank zurück mit ihren Zahlen und Geſchäften,
die Gelenke entſpannten ſich, die Anruhe wurde
weicher und blaſſer, die. Gedanken verloren diee. ihrer Formen. Aus dem Rhythmus der

ten ſämtliche Stewards F

Räder bam ein wohliges x der Verſöhnung.
Bilder tauchten auf, faſt ohne Jnhalt, ohne

reude, ohne Schmerz. Ein Brand, ein koſtbarer
Stein, und Geld Das Gehirn wurde leer
und leerer nur das leiſe Schleifen und Fau
chen der Geſchwindigkeit lag noch in dem Ohr. Die
gißt begannen zu em. ohne daß das Gehirn es
wußte, ſchneller zu gehen, zu laufen der Zug!
der Zug! dort vorn immer ferner Das
Gehirn hatte Mühe: was war? Jmmer ſchneller
uhr der Zug, größer und größer wurde der Ab-
tand, immer ſchneller liefen die Füße, v Pauſe,

drohten zu verſagen, rannten weiter ohne Halt,
immer dem Zuge nach, bis das Gehirn in eine
rote Lohe hineinſtieß

Mr. erwachte durch den Stoß einer Weiche.
Die Röte blieb, erſchien dem blitzenden Auge als
glühender Berg. Entſetzt rieben die Hände die
Lider. Der Expreß e durch klirrenden Froſt.
Die Scheiben waren gefroren. Die ſinkende Sonne
warf geiſterhaften Glanz durch Eis und Glas.

Ein bleicher Finger drückte die Klingel. Jelly
erſchien mit einem großen Tablett, legte die Decke
über den Tiſch, ſtellte ſilberne Kannen und Scha
len zurecht. Ein feines Axoma entſtieg mit dem
m Dampf. Der Zug ſtieß in ein enges
Tal. Es dunkelte ſtark. elly ſteckte die Tiſchlampe an und zog ſich zurück. Ein warmer Schein
lag jetzt auf den Dingen. Mr. Kah beſann ſich.
Er konnte nicht ſehr lange geſchlafen haben. Was

Zum Lachen! Gedankenlos griff er nach dem Blatt
neben der Taſſe. Der RadioTelegraph des Zuges
gab die Schlußkurſe der Börſe.

Verdammt, daß er darauf nicht geachtet hatte:
Er hatte doch geſtern den glänzenden Tip bekom-
men. Wann war das geweſen? Geſtern erſt?
Auf dem Feſt ſeiner Tochter! Kaum zwanzig
Stunden. Er hatte vergeſſen, an dieſem Morgen
die entſprechenden Orders zu geben. Er hätte
Tauſende verdienen können. Hier lag die Be
itigurg Seit wann ver Mr. Kah die vich-
tigen Orders zu geben?! ar er verrückt ge
worden? War er krank? Er empfand die Hitze
in dem Abteil unerträglich. V das Fenſter her
unter, ſah hinaus. Hier lag kein nee mehr.
Auch die Luft erſchien ihm weniger kalt. Schwarze
Wolken zogen über den kahlen Himmel. Eine
ſchwere Müdigkeit überkam ihn. Plötzlich ſtand
die Erinnerung groß vor ihm. Es hatte gebrannt.

man doch manchmal für verrücktes Zeug träumte!

IIIIIIIIIIIIIII«SGEIIIIIIIIIIIIIII
MabelRoſe lag im Fieber. VBerluſt.Sehr er es e Fut eie et Se T
e ür ſied für ie war allein, ohnegut ohne Hilfe. Der Indianer fiel ihm ein.

Wo war dieſer Jndianer? Was wollte er? Mabel
Roſe war nicht Zeit Er fühlte das. Zum
erſtenmal war hier ein Geheimnis. Ein Schmerz.

Eine Station flog vorbei. Lichter, Geſtalten,
eine Lawine. Alles in die Breite verzogen. Bän
der, Streifen. Krachen, Knallen ſchon wieder
die Nacht. Er trat zurück von dem Fenſter, ſteckte
alle Lichter an. Leer, allein. Jn der amkeit
des Raumes wuchſen die Gedanken, die Bilder,per rögie Berg was e

erg ö erſchien ihm die ganze Reiſephantaſti d nete
Wie? Wo was?e s
„Oel? Natürlich Oel Oel! Oel!!“
Er ſchrie es gegen die Wände. Das Geſicht

des Negers ſah vorſichtig durch die Tür. Eine
weiße Hand packte die ſchwarze: „Kerl! Sieh dich
vor!“

„Des, Maſſa! Yes!“
„Nimm das Zeug da weg!“Mit fliegenden nden räumte Jelly den Tiſch.

Mr. Kah ſtrich über die Karte: „Hier iſt San
Antonio, du kennſt die Stadt?“

„Des, Maſſa! Yes!“
„Rio Grande, die Sierra Nevada. Hier muß

es doch ſein, wie du ſagſt?“
„Hes, Maſſa!“
„So ſieh doch auf die Karte, Kerl! Von San

Antonio ziehen wir los. Straßen g/6t es nicht.
Welche Richtung nehmen wir zuerſt

„Hitze, Hitze ſein ſehr viel Hitze dort!“
„Welche Richtung wir nehmen?!“
Jelly trat einen Schritt zurück: „Jch kennen

den Berg, ganz genau, ganz genau.“
Du ſollſt hier auf der Karte mit dem Finger

zeigenSein ſehr ſchön dieſe Karte. ch nicht kannleſen dieſe ſchönen Bilder.“ J i
„Was?“
„Jch ſagen die Wahrheit.“
„Du kennſt den Weg nicht? Du haſt keine

Ahnung?!“
„Yes, Maſſal Yes!“

Die Stimme des Negers zitterte. Mr. Kah
ſchwieg. Er ſah ſtumpf auf die Karte. Jelly ging.
Nach einiger Zeit kam er zurück, von einem Ste
ward begleitet. Auf einem zweiten Tiſ
ſie gemeinſam das Diner auf. Mr. Kah winkte
ab. Er ſaß und gab es auf, zu überlegen. Er
war heute nicht mehr fähig, einen Gedanken zu
faſſen. Die Erſchöpfung übermannte ihn t
den Kleidern ſank er auf das Sofa und fiel ſofor
in tiefen Schlaf
Jelly wartete die halbe Nacht, daß ſein Herr
ihn rufen werde. Mr. Kah lachte nur einmal

bauten O

25, 35, 40, 45 Pf. Walnüſſe für 50, Haſelnüſſe
durchweg für 70 und 65 Pf. Mandarinen 3 Pfund
ür 1 Mk., Apfelſinen das Stück für 5, 10, 15 Pf.

r viel Bananen werden angeboten.
Die Gemüſepreiſe ſind faſt unverändert. Roſen

kohl 20 und 25 Pf. aber auch billiger, Blumenkohl
35, 40 und 50 Pf. Rotkohl 2 Pfund 15, ſtellen
weiſe 1 Pfund 10 Pf., Wixſing 2 Pfund 15, Weiß
kohl für 5 und 3 Pf., Sellerie 10, ſehr gut für
15 Pf. Braunkraut koſtet 8, Mohrrüben 8, Tomaten
40, Zwiebeln 10 Pfund 25 Pf. Butter 80, 85 und
90 Pf., Eier 15 bis 17 Pf. elbe
Erbſen 40, grüne 25, weiße Bohnen 30, Linſen
35 Pf. Die Preiſe für Wildbret und Geflügel ſind
unverändert, ebenſo für Fleiſch und viele andere
Artikel. Kartoffeln werden 10 Pfund für 40 Pf.
angeboten.

Selbſtmord einer Frau. Die Ende November
bei Brachwitz angeſchwemmte Leiche iſt als die der
am 24. September 1879 in Magdeburg geborenen
ledigen Elſe Moritz, zuletzt in Halle wohnhaft,
feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um Selbſtmord.

Verſammlungen und Veranſtaitungen.
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeile

und müſſen der Aufgabe bezahlt werden. lichkeiten
können hier jedoch nicht bekanntgegeben werden.

(d. Verb. f. autog. Metallbearb.), Halle,

W

Vom 12. Januar bis 17.
unſerer Anſtalt ein. Elektroſchweißkurſus nach dem
Syſtem Kjellberg ſtatt. Anmeldungen bis zum

Januar 1931Feutealseebans der

Hauptverſammlu nduſtrie Großhandel im
Verbandsheim. Wilhe
über
eſtellten. Gauſekretär Be referiert über „DieFachgruppenbewegung im vergangenen Jahre.

genden Ton. Das Ohr hielt das Geräuſch, ſuchte
u klären, begründen, irgendwie a bewerten.
s klang wie ein Schleifen ein Rauſchen

wie trockenes kg ſtark ſchwächerwieder ſtärker, verlor ſich k
Kah ſchlug die Lider halb auf. Durch den Spalt
des orhangs fiel ein ſchmaler Streifen Sonne.
Mit einem Satz war er auf den Beinen, riß die
re Rollgardine hoch, ſah in farbiges Ge

rei. Der Zug fuhr durch einen Wald von Pal
men. Die Fächer der Bäume ſtreiften die Seiten
und Dächer des Waggons. Lichter, Flecken, Schat
ten in wirbelndem Tanz. Ein grünes Gelächter.
Die Schatten der Nacht verjagte eine wilde Luſt
zum Leben.

Bei r Fenſter machte Mr. Kah ſeine
morgendlichen Uebungen. Schellte. Beſtellte ein
Bad, friſche Wäſche, Friſeur. Ließ. ſich maſſieren.
Er fühlte ſich erholt, geſtärkt, friſch, unterneh-
mend. Das Frühſtück wurde gebracht. Der Ste-
ward reichte friſche Erdbeeren mit eisgekühlter
Sahne: „Florida läßt grüßen!“

Mr. Kah ſah nach der Uhr: „Schon zehn? Wo
ſind wir eigentlich?“

Stunden Savannah„„Wir haben vor zwei
paſſiert.“

In der Ecke ſtand Jelly wie eine Säule. Sein
Kopf berührte faſt die Decke. Ueber dem Arm
hielt er den hellen Anzug des Herrn, vom Bügeln
noch warm. Er te. Mr. Kah winkte ihm
zu: „Jelly, was iſt los?“

„Jch doch wiſſen den Weg!“
Mr. Kah lachte, daß es ſchallte: „Natürliwiſſen wir n Wer Das verſteht ſich, my rig

Wie ein Traum erſchienen ihm die Vorgänge
der z angenen Nacht. Er hatte den Neger ver
ängſtigt. Mit zwinkernden Augen ſchob er ihm
eine Banknote in die ſeitliche Taſche ſeiner Livree.
Jelly verzog den Mund zu m Breite.
Mr. Kah ging dir den Zug. Ueberall ſommer-
liche Kleidung, helle Farben, koſtbarer Schmuck,üppige Behagli eit Man tanzte, ſo gut es gi
in dem begrenzten Raum. Man ſtolperte, lachte,
in der Kurve gab es ſchallendes Hall. Der Aus-
ſichtswa am Ende des Zuges war faſt leer.
Mr. nahm einen Seſſel auf der hinteren
Tevraſſe. Unter klarblauem Himmel glitt der Zug
wie ein Schiff durch das Meer der unabſehbaren

rangenhaine. Baumwollplantagen jagten vor
bei Plantagen Plantagen Wälder
von Obſt, Tabak Zitronen. Mit zufriedenerSelbſtverftändlichkeit ſah Mr. Kah den Reichtum
dieſes Landes.

züchten dieſe greß dieſe Fülle. Jeder von uns
en Ertrag. Wir! wir! Unſer

Land mein Land!
laut auf, ohne zu erwachen. G Fortſetzung folgt.

Mitteld. Schweißlehr u. Verſuchsanſtalt

J Berliner Straße ine Koarchhaug vom
otßplas).

nuar 1931 findet in

m Müller, Leuna, ſpricht
„Die Entwicklung der Induſtrie und die An

a

eee khlndtden dele, le ichen e
Montag, den 15. e 20 Uhr Fachgruppen

Noch im Halbſchlaf hörte Mr. Kah einen klin-

er

am wieder. Miſter
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Die RGO. führt! So las man es im
„Klaſſenkampf“ beim e Metallarbeiter in
der NordweſtGruppe, dann beim Mansfelder Streik,
beim Berliner Metallarbeiter-Streik ſowie anderen
Bewegungen. Der „Klaſſenkampf“-Leſer glaubt all
den Schwindel. Jetzt könnte die RGO. i
Halle einmal beweiſen, daß ſie ten führt,
denn hier iſt ja ihre „Hochburg“, im „Klaſſenkampf“
lieſt man täglich, daß alles auf die KPD. und
ihre RGO. ſchwört. Aber ſonderbarerweiſe iſt es
bei der jetzigen Metallarbeiterbewegung in Halle

werklich ſtill.
Jn den erſten 14 Tagen nach der Tarifkündi-

gung durch die Metallinduſtriellen hot man dieſe
wichtige Tatſache nur nebenbei erwähnt und erſt in
den letzten Tagen fordert man zur Vorberei-
tung des Streiks auf. Die Aufrufe ſind abere zahm. Man gibt ſchwindelhafte Berichte
über Vorgänge bei den Metallarbeiterbewegungen
im Reiche, die man dann mit etwas halliſcher Soße
übergießt. n einem derſelben heißt es unter
anderem wörtlich:

„Am angenen Sonntag fand unter Aus
ſchluß der r in irgendeinemverſteckten Winkel e r des
D ſtatt, von der die Metallarbeiter nicht
wiſſen, was ſte ausgeheckt hat.“

Ganz e wird geben daß man bei den
Metallarbeitern vollſtändig abgehängt iſt und im
Dunkeln tappt. Wir können Herrn Dolgner von
der RGO. verraten e Konferenz nicht „inirgendeinem verſteckten inkel“, ſondern ſogar in

Halle getagt e Aber die RGO. braucht ja
das, was der DMV. in der gegenwärtigen Situ-
ation tut, nicht zu intereſſieren, im Gegenteil, ſie
ignoriert das vollſtändig, denn ſie führt ja“
und der DMV. hinkt ja nur hinterher. Nach der
Lohnbewegung der mitteldeutſchen Metallarbeiter
im Januar 1929 ſchrieb der „Klaſſenkampf“, daß
ſofort alle Vorbereitungen getroffen und alle feſt

ſtellten Schwächen beſeitigt würden, damit bei
er nächſten Gelegenheit der Kampf gegen

Der Präſident des Landesarbeitsamts
Mitteldentſchland teilt mit

Nach F 10732 des Geſetzes über Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung unterliegen Empänger von Arbeitsloſenunterſtützung ne Lohn

e VII bis I während der Dauer einer berufs-
üblichen Arbeitsloſigkeit einer Sonderre z derufolge ſie Hauptunterſtützun en

nach r

15. Dezember, feſtgeſet worden. Den gleichen
äftsfi de Ae ekreis feſtgelegt, der vom Verwaltungsn des h in die Sonder-

el einbezogen iſt. Der geſchäftsführende Aus-ſo glei e beſg S da braum
erbeiter ampagnearbeiter derZuckerfabriken der Sonderregelung nicht
mehr unterliegen. Jm übrigen iſt der der Sonder-
regelung unterliegende Perſonenkreis unverändertgeblieben.

Das Ende der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit
das für den Winter 1929/30 im allgemeinen auf
den Ablauf des 29. in feſtgeſetzt war, wird
für dieſen Winter noch beſtimmt werden.

Erfolgre' cher Abwehrſtreil
der Berliner Lederarbeiter.

Nach dem ten Vorbild der Metallindurich 3 e November auch die Berliner
Lederfabrikanten einen für die ganze
deutſche Lederinduſtrie richtunggebenden Lohnabbau
durchzuſetzen. Sie beantragten eine Herabſetzungder e n und Akkordſätze um 6 Prozent, von
1,06 Mk. Grundſtundenlohn auf 1 Mk. Sie hatten

Die RGO. iſt abgehängt!

ſter auf Montag, den

Drittes Blatt Somnabend, den 13. Hezember

die e unter Führung derKommuniſtiſchen Partei aufgenommen werden
kann und im Dezember 1929 veröffentlichte der
„Klaſſenkampf“ unter der Ueberſchrift:
„Metallarbeiter ſchlagt die Durchbruchsſchlacht“

ein Arbeitszeit- und Lohnabkommen. Man ſchrieb
bezüglich dieſer Forderung, die eine Konferenz da
mals aufgeſtellt hatte, wörtlich:

„Wiederholt wurde zum Ausdruck gebracht.
daß die Propagierung des Kampfes nicht ab
Zängis gemacht wird von den tariflichen

erminen und den Maßnahmen der ſozial-
faſchiſtiſchen Gewerkſchaftsbonzen. Das Arbeits

itabkommen iſt tariflich zum 1. Februar (1930),
s Lohnabkommen zum 15. Februar (1930

B.) kündbar. Die Frage des Kampftermins iſt
für die revolutionäre Oppoſition eine Frage der
Durchmobiliſierung der Belegſchaften. Es wurde
beſchloſſen, alle Vorbereitungen zum Ausbruch
des Kampfes bis zum 1. (1930) zu
treffen. Die Konferenzteilnehmer verpflichteten
ſich in ihren Betrieben und Arbeitsgebieten in
dieſer Hinſicht ihr alles einzuſetzen.“
Die „Durchbruchsſchlacht“ iſt bis heute noch nichtgeſchlagen. an r aber annehmen, daß nach

nahezu zweijähriger Vorbereitung, vom
Januar 1939 bis Dezember 1930, die
Vorbereitungen ſo weit o ſein müßten, daß
nunmehr, wo die Metallinduſtriellen einen Lohn-
abbau beabſichtigen, los e wird. Aber wir
befürchten, daß nach Abſchluß der jetzigen Bewegung
wieder im „Klaſſenkampf“ in ſogenannter offener
bolſchewiſtiſcher Selbſtkritik feſtgeſtellt wird, daß
man gAſtardis unvorbereitet war und J und ſo
viel Fehler begangen hat. Schuld daran iſt
beſtimmt wieder das Verſagen der eigenen Partei
genoſſen innerhalb der Betriebe, die ſich „noch in
P bewotraiiſe e Gedankengängen bewegen“.
Oder r es nicht ſo, Herr Niederlagenſtratege
Dolgner

enn nicht, dann ran, zeigt einmal, was
Jhr könnt!

aber die Rechnung ohne den loſſenen Wider
nd der reſtlos im Lederarbeiterverband organi

en Lederarbeiter gemacht, die am 17. November
egnkarzung ablehnten und in den Abwehrſtreik

n.

Nach mehr als dreiwöchigem Streik mußten die
Arbeitgeber ihren Antrag zurückziehen und die Strei-kenden zu den alten Lehren wieder einſtellen. Ab

bei der Reichsbahn ab 16. Famuar.

Die Schlichtungsver handlungen
für den Reichsbahnbetrieb haben in
der vergangenen Nacht zu einem Teil-
ſchiedsſpruch geführt, und zwar inſoweit,
als für einen Teil der Arbeiter ab 16. Januar
die 48ſtündige Arbeitswoche vorge-
ſehen iſt, während für den anderen Teil der
Arbeiter erſt in der zweiten Hälfte des Monats
Januar ein Schiedsſpruch gefällt werden ſoll.

15. Januar n. J. ſoll der Spitzenlohn für männ
liche Arbeiter um 2 Pfennig h werden. Dieſe
Lohnſenkung von 2 Pf die Stunde entſpricht der
wirklichen Preisſenkung eher als die durch
Schiedsſpruch diktierten Lohnkürzungen mit
Hilfe der Schlichtungsorgane in anderen Berufen.
Vorausſetzung eines derartigen Abwehrkampfes wie
hier iſt aber immer eine geſchloſſene organiſierte
Arbeiterſchaft.

Aufwasch-,

ftündige Arbeitswoche

Jeder Tag bringt neue Fälle, wo die Nazis in
direktem Widerſpruch zu ihrem Programm handeln
und ihre „nationalen“ Forderungen mit Füßen
treten.

Da gibt es in Cuntzow bei Greifswald den
Fideikommißbeſitzer Walther von Cors
want, Reichstagsabgeordneter und
pommerſcher Gauleiter der National-
ſozialiſten. Dieſer nationale Herr mußte ſich
im Wahlkampf nachweiſen laſſen, daß er im Vor
jahr polniſche Wanderarbeiter auf
ſeinem Gut beſchäftigt hat. Man denke: ein Gau-
leiter und Abgeordneter derjenigen Partei, die mit
allem Stimmaufwand ein

Beſchäftigungsverbot für ausländiſche Saiſon
arbeiter fordert!

Die national ſozialiſtiſchen Parteiredner verſicherten
dann auch ſchleunigſt, Herr von Corswant werde
künftig keine Polen mehr beſchäftigen. Nun aber
hat, wie der „Jungdeutſche“ mitteilt, der nationa
liſtiſche Großagrarier trotz des kataſtrophalen An
wachſens der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland er
neut gleich 20 polniſche Wanderarbei-
ter angefordert. Und das Blatt der pommerſchen
Nationalſozialiſten, „Die Diktatur“, bringt es fer
tig, die Haltung des Herrn Abgeordneten mit fol
genden Worten zu entſchuldigen:

„Aus J raſſehygieniſchenund r Gründen lehnen wir Nationalſozia
liſten die ausländiſchen Landarbeiter ab. n

erdings wie bisher eine Parlamentsmehrheit
ein wenn auch verringertes Kontingent zuläßt,
z können wir es dem einzelnen Parteigenoſſen
m Lande, der als Arbeitgeber Ardeitskräſte be
nötigt, nicht verübeln, wenn auch er ſich dieſe
ſichert.“

Jſt es nicht köſtlich, wie dies Naziblatt ſcho
nungslos die Unehrlichkeit der Hitler-Partei auf
deckt? Man kann es dem einzelnen Parteigenoſſen
nicht verübeln, wenn auch er ſich polniſche Land
arbeiter ſichert? Ja, wie denn, hat nicht Adolf
Hitler durch beſonderen Erlaß, abgedruckt in dem
Heft Das Programm der NSDAP. (25. bis 40.
Auflage, 1930, Seite 4) ausdrücklich folgendes er
klärt?

„Wer in programmatiſchen Fragen nicht mit
unſern unverrückbar Wegen und

ielen übereinſtimmen zu können glaudt, der hat
i uns nichts zu ſuchen.

Wir lehnen ab die „ZwarAberer“, die „zwar“

Eine Niederlage Hoovers.
Der Bundesſenat in Waſhington nahm unter

erneuten heftigen Angriffen gegen Hoover und unter
Abänderung der wichtigſten Klauſeln die 118-
Dollar-Millionen- Vorlage für Ar-
beitsloſenhilfe und öffentliche Notſtands-
arbeiten an. Die Abänderungen ſind gleichfalls
gegen Hoover gerichtet, dem das nachgeſuchte freie
Verfügungsrecht über die Kriſengelder verweigert
und genaue Arbeitsprojekte vorgeſchrieben wurden.

Franzöſiſche Truppen räumen

das Saargebiet
Saarbrücken, 12. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Heute nachmittag 2.50 Uhr wurde die franzö
fiſche Trikolore von der Dragonerkaſerne herunter-
geholt und die letzten fremden Truppen verließen
das Saargebiet. Der Abzag verlief ohne jede Stö

Nazi-Mig. beſchüftigt polniſche Arbeiter
So iſt die Partei der Anehrlichkeit

im allgemeinen zuſtimmen, „aber“ immer ein
bezüglich irgendwelcher Punkte bereit

n.

Ach, kühner Adolf, ſteh zu deinen Worten! Wa
rum iſt Walther von Corswant, dein pommerſcher
Gauleiter und Reichstagsabgeordneter, noch nicht
in weitem Bogen aus der Partei geflogen?

Warum, warum?

So ſiehts im eigenen Hauſe
der Nazi, Arbeiterparte;“ aus.

Hört man die Nationalſozialiſten
reden, dann gibt es keine größeren Arbeiter
freunde als ſie. Wie es mit der Arbeiter

er zagen deretriebe ausſieht, hat dieſer Tage eine
lung vor dem Arbeitsgericht in Dresden
gezeigt, in der gegen den Nazi-Zeitungsverlag „Frohberg und Sonhaäufer von den Ar
beitnehmern r geführt wurde. Die Kläger
erklärten: Der Verlag wollte die Wahl des Be
triebsrats vereiteln. Den Lohn für die Zeitungs
austräger hat er um 5 Weh 87
Der Betriebsratsvorſitzende Nikolaus war friſ

on weil er r deam von der „Luderwirtſchaft der geprogen haben ſoll. Herr F rg die Sr.
eiter gezwungen, unter Tarif zu iten, wäh

rend er ſelbſt ein Monatseinkommen von 1700 Mk.
in die Taſche ſteckte. Er hat ſogar zogene ſoziale
Beiträge verſchiedentlich nicht abgeführt.

Sehen ſo Betriebe der nationalſozialiſtiſchen
Arbeiter Partei aus?

Und ſo ſiehts in Muſſolinien aus.
Der „Münchener Poſt wurde der Brief

eines in Jtalien lebenden Müncheners an ſeine
Eltern zur Verfügung geſtellt, der die wirtſchaft
lichen und politiſchen Hochſpannungen im Reiche
Muſſolinis mit folgenden Sätzen kennzeichnet:
„Jetzt kommt eine Neuigkeit, die Vater intereſſieren
dürfte. Vorigen Montag, abends um 9 Uhr, haben
ſich ungefähr 3000 rbeitsloſe dem
faſchiſtiſchen Gewerkſchaftshaus x wo

einen Zug bildeten und vor die Reſidenz des
rinzen zogen. Das war das erſtemal ſeit

Beſtehen des Faſchismus. Das ſchönſte
war, daß Polizei und die faſchiſtiſche Milig dabei
ſtanden und vor der drohenden Maſſe nicht den
Mut hatten, den Zug zu ſperren. Am Dienstagfrüh waren dann am Saudtbahnhof gebe

angeſchlagen: Brot und Arbeit, oder Kopf von
e So ſieht es auch bei uns aus, alles iſt
arbeitslos.“

Selbſtmordverſuch eines Sparkaſſendirektors.
Aus Vechta in wird gemeldet, daß
dort der Sparkaſſendirektor der Spar und Dar
lehnskaſſe Varnſtorf, Provinz Hannover, Goerke,
ſchwer verlegt in ein Krankenhaus eingeliefert
worden ſei. Die Ermittlungen ergaben, daß Goerke
verſucht hat, ſich durch Erſchießen das Leben zu
nehmen, weil vor einigen Tagen bei einer plötz
lichen Reviſion in ſeiner Sparkaſſe umfangreiche
Verfehlungen entdeckt worden ſind.

„Mein Fr. geben Sie ſich keine Mühe, mein
Herz iſt ſchon vergeben.“ „Mein Fräulein,meine Wünſche verſteigen ſich gar nicht ſo hoch.“

Jn einem kleinen Städtchen Wander-
truppe Schillers „Räuber“ auf. Das Theater iſt
faſt völlig leer. Die Vorſtellung iſt unter aller
Kritik. Jm zweiten Akt pfeifen zwei Zuſchauer.
Da ſpringt der Schmierendirektor vor die Rampe
und ſchreit: „Wenn noch einmal gepfiffen wird,
meine Herrſchaften, können Sie etwas erleben.

rung und ohne jede Anteilnahme der Bevölkerung.

Spül- und Reinigungsmittel.

Vergeſſen Sie nicht, daß wir in der Mehrzahl
ſind.

Schneller besser billiger
geht das Spülen und Putzen in jedem Haushalt mit Henkerl's neuem

ar he en s wass en

O erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit. Uberraschend schnell

und gründlich löst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten
Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen. Strahlender Glanz und

appetitliche Frische verleiht es allen Haus und Küchengeröäten.

OD ist überaus sparsam im Gebrauch. 1 Ehlötffel auf 10 Liter
E heißes Wasser 1 Eimer genügt schon, um diese fabelhafte

Reinigungskraft zu erzeugen. O kostet nur 25 Pfennige
und ist überall erhöltlich.

S enkels Aufwasch-Spüöl- und Reiniqunqsmittel
t är Heous- und Küchengeröt oller. Art

ß 0 q e tel h J per Werken
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Lehrer Stuppke
Tragikomiſche Begebenheit von Aljred Thieme

Die Schüler des Lehrers Stuppke liebten das
blaugeſtreifte Muſter auf ihren mageren en
popos nicht mehr. Sie waren mit den i 2
merhoden ihres Geſchichtslehrers in keiner Weiſe
einverſtanden, w. da ſie d Zuſammen
hang zwiſchen dem urtstag ndeines vorvielen Jahren ſchon beerdigten Landesfurſten und

den reichlich dabei gegebenen Prügeln nicht ein
ſehen wollten. Es war immer ſo, wenn Peter
Meyer den Geburtstag Friedrichs des Dreizehnten
und des Großen Wilhelm Nr. 1 nicht wußte, daß
er dann in wohlgezählten Schlägen den Mangel
ſeines Geſchichtswiſſens auf ſeinen Allerwerteſten
gezeichnet bekam. Freilich war Peter Meyer nicht
der allein Leidtragende, ſondern Herr Stuppke war
durchaus gerecht: bis auf den Sohn des Herrn
Stad. kaſſenrendanten bekamen alle Schüler wohl
abgemeſſen und in regelmäßigen Abſtänden ihre
Prügel. Peter Meyer aber hatte es beſonders mit
Herrn Stuppke verdorben, denn zunächſt war ſein
Vater ein Roter und zum anderen waren Meyers
ſehr arm. Sie kannten eben das Gebet des kleinen
Mannes um das tägliche Brot beſſer als die Ge
burts- und Todeszahlen längſt verweſter Staats
oberhäupter, ja es kam in dieſer ilie vor,
daß über die Landesväter gelegentlich auch ohne
den ſchuldigen Reſpekt geſprochen wurde.

Unter ſolchen Umſtänden erklärt es ſich, daß
Peter Meyer ſeinen Lehrer Stuppke nicht beſon
ders liebte und, da er ein ausgeſprochener er
der Prügelſtrafe war, ſich auch in ſeinem kind-
lichen Vertrauen zum Erwachſenen ein Wandel
ſolcher Avt einſtellte, daß ſich ein ausgeſprochener
Haß gegen die „Blonde Beſtie“, wie Peter ſagte,
immer ſtärker und ſtärker bildete. Dieſer Haß ver
breitete ſich nun wie eine ſchlimme Seuche in der
ganzen Schule. Wo die Knaben dem Herrn Stuppke
eine Niedertracht bereiten konnten, da taten ſie es.

Als er jedoch ſah daß
wurde er furchtbar zornig.

Er ſtürzte zum Haustor hinaus und auf die
Straße, um den Uebeltätern nachzujagen. Auf der
Straße war jedoch längſt niemand mehr zu ſehen.
Nicht einen Schimmer vom Schatten konnte Herr
Stuopke entdecken. Nur Peter Meyer, nichts-
ahnend und mit einem a ichnet guten Ge
wiſſen, kam auf einem Tinholeweg für ſeine Mut
ter über dieſe Stätte des Grauens gegangen.

„Der iſt es geweſen“, dachte Stuppke, ſtierte
ihn wild vor Zorn an, rief ihn mit furchterregen
der Stimme her und forderte ihn auf, ihm ſtehen
den Fußes in ſeine hnung zu folgen. Peter
Meyer ahnte nichts Gutes, hatte außerdem auch
den Auftrag bekommen, ſchnellſtens wieder zu
Hauſe zu ſein, weil Vater zur Schicht mußte.

„Jch habe aber keine Zeit, Herr Stuppke. a
habe eingeholt, und Vater muß gleich zur Schicht.

Jch will die Sachen ſchnell nach Hauſe bringen
und komme dann gleich wieder!“

„Was, du Bengel, du Lauſejunge, keine Zeit!“
Stuppke verlor auf offener Straße die Faſſung.

Wild und böſe ergriff er den erſchreckten Jungen
und ſchleppte ihn, der zappelte und ſchrie, in ſeine

dem Zimmer bei Herrn Stuppke war alles
ſehr ordentlich und ſtreng. Peter Meyer fühlte,
als er ein wenig zur Beſinnung gekommen war,
die kühle Härte einer tſamkeit. Drohend
blickten aus den Bildern von den Wänden ſtrenge
Kriegsherren auf den hilfloſen Knaben herab, der
erſt wieder zu ſich kam, als Herr Stuppke mit
einem lauten Knall einen gelben Rohrſtock auf den
Schreibtiſch legte.

„Warum haſt du die Knallerbſen in das Fen-
ſter geworfen?!“

Ich habe keine Knalle in das Fenſter ge
worfen!“ antwortete Peter er und mit
großen Kinderaugen auf den erzürnten Mann.

leichenblaß.
am Leben war,

S h. Herr Stupple wurde in erkennt
nolick

n

„Sage die Wahrheit! Warum haſt du die
Knallerbſen in mein ter geworfen?“ ß

„Jch habe keine Knallerbſen zu Jhnen herein-
geworfen!“ antwortete noch einmal der Knabe.

„Jch frage dich jetzt zum letztenmal und
wenn dabei erhob er drohend den n
Rohrſtock zum gen der Gewalt und der Macht

„du mich anlügſt, dann bekommſt du Sechs
hinten vor, verſtanden!?“

„Jch habe keine Knallerbſen in das Fenſter ge
worfen“, beteuerte Peter Meyer. Aber er hatte
noch nicht ausgeſprochen, als Herr Stuppke ihn
ſchon über das Knie gezogen hatte und ihn prü-

lte. „Du Lügner, du Elender, du böſer Ha
unke“, und bei jedem Zornesausbruch ſauſte

der Rohrſtock auf den kleinen Hintern des Knaben.
„Willſt du mir die Wahrheit ſagen, du frecher
Bengel?“ t

„Jch habe keine Knallerbſen in das Fenſter ge
worfen“, ſtotterte unter reichlichen Tränen der ver
ſchüchterte Junge.

„Na, warte man, ich will dich r deinen
Lehrer anzuſchwindeln“, und gerade wollte Herr
Stuppke ſeine Bewegung mit dem rechten Arme
fortſetzen, als durch die offene Tür Peter Meyers
Vater hereintrat. Da der Vater Meyer nicht
erſt angeklopft hatte, ſo hatte der Lehrer Stuppke

gar nicht bemerkt, daß ſeinem edlen Handwerk ſchon
einige Augenblicke zugeſehen worden war, und er
war dabei doppelt erſchrocken, als eine harte, un
barmherzige Arbeitsfauſt ihn plötzlich bei der Hand
hielt und ihn zurückdrängte.

„Erlauben Sie mal, mein Herr!?“ entfuhr es
dem wütenden Lehrer.

„Jch erlaube gar nichts, mein Herr, vor allem
nicht, daß Sie ſo wild auf meinen Jungen los-
dreſchen, verſtanden! Und nun möchte ich erſt
einmal wiſſen, wie Sie dazu kommen, Peter derart
zu verſohlen!!“

Herr Stuppke wurde im Augenblick um einige
Grade blaſſer. Ein Vater, und noch dazu ein Ar

Der W
S

De T J

Der Dichter Braunfels hatte die unüberſehbare
Reihe ſeiner nie veröffentlichten Dramen durch das
große Werk „Der Cyclop“ gekrönt. Allein auch
dies Bühnenwerk verſtaubte, teils in den Re-
galen ſeines Verlegers, teils in jenen der Direk-
toren. Zu jener Zeit nämlich es iſt ja ſchon
ſehr lange her! ſpielten die Theaterdirektoren
durchaus nur Kaſſenſtücke, während ſie ſich ja in
unſeren Tagen ausſchließlich von den lauterſten
und ideellſten Motiven leiten laſſen Und da
„Der Cyclop“ ein reines Kunſtwerk war, ſo lie-
3 es die Theaterleiter ruhig ein Kunſtwerk
bleiben, erkannten die hohen Qualitäten des Wer-
kes des Dichters an und hüteten ſich vor einer An
nahme.

Auch der Direktor der Deutſchen Schaubühne,
Benjamin Kohler, hatte das Drama vom Verlag
ur Prüfung zugeſandt erhalten. Er ließ es einige
ahre auf den verſchiedenſten Pulten ſeines Büros

umherwandern und ſchrieb dann nach einer ebenſo
höflichen wie zarten Mahnung der Verlagsfirma
einen Brief, der über das Werk anerkennend und
objektiv bevichtete. Das konnte er um ſo leichter,
da er m unbeeinflußt war, denn er hatte das
Werk nie geleſen. Zwgeis lehnte er die Auffüh-

mit höflichem uern ab.
Zu dieſer Zeit hatte er eine wichtige Reiſe zu

unternehmen. Vor ihrem Antritt legte er das
rn des „Cyclop“ auf die Bücher
ſäule jener Manuſkripte, die mit Dank und mit
Bedauern zurückgeſandt werden ſollten.
Am Bahnhofe verabſchiedete er ſich von Bert-
ram, dem Oberſpielleiter. Schon im Waggon rief
er zum Fenſter hinaus, der Oberregiſſeur möge
unbedingt am nächſten Morgen mit den Proben
zu dem Stück da innen, zu dem, na,
wie heißt es nur .7 „Sie wiſſen doch, Bert-

ich meine Und Bertram winkte ihm

vun

ram,bejahens s da der Zug aus der Halle rollte. Der
rDirektor ſchrie noch zurück: „Das Manuſkript habe

ich auf meinen Tiſch gelegt, ganz zu oberſt,
auf meinen Schreibtiſch

Zu eben dieſer Stunde war Frau Bohnemichel,
die Reinemachefrau, mit dem Aufräumen im
Direktionsbüro beſchäftigt. Sie war übler Laune,
weil der Direktor wieder einmal verreiſte, ohne
die geforderte Lohnerhöhung bewilligt zu haben.In Selbſtgeſpräche vertieft, wiſchte e den Staub

vom Schreibtiſch und ließ ihrer Energie freien

S n warf ſie S T 57riftſtü auf den Fußboden. iePapierleiber wieder auf, und da ſie ſich entſann,
u oberſt ein Buch mit rotem Umſchlage hen zuben legte ſie ein ſolches wieder an die gleiche

StelleTags darauf holte ſich Bertram das Buch. Er
war ſehr verwundert; er hatte den Titel dieſes

inter macht Ernſt
S

z

e d
J 3 u r
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Humoreske von Frank Aernau

beiter, griff hier in die Methode ſeiner Erziehung
ein, vernichtete ſein Anſehen und
und obendrein in Gegenwart des

ne Auroritöt,
naben.

„Jch ich lehne es ab und indieſem Augenblicke ſauſte durch das geöffnete Fen
r wieder eine Ladung Knallerbſen in

ie Stube und praſſelte in die erregte Unter
haltung der beiden Männer Peter Meyer nahm
den Augnblick wahr, um im Schutze der Aufregung

aus der zu rrS e rannte voll Wut und Empörung m
Straße, um die Täter zu erw und Vater
Meyer nahm ſich vor, mit Herrn S in
wart des Schulleiters ein ernſtes rt zu

n.

Es iſt nachher alles herausgekommen. Peter
Meyer hatte die Prügel für Fritz, Franz und
Friedrich eingeſteckt, aber Herr StuppkeMuhte ſeinen Beruf als Volkebildhauer bald noch en

dieſem fall aufgeben.

u A.

Stückes noch nie gehört. Als er den Dramaturgen
fragte, meinte dieſer: „Ach ja, „Der Cyclop“,

das iſt ein Drama von dem wie heißt er
nur Sie wiſſen doch „Gewiß, ichweiß es!“ ſagte Bertram. Denn am Theater weiß
jeder alles.

Als der Direktor zwei Wochen ſpäter zurück
kehrte, war ſeine erſte Frage, wie denn die Pro
ben für dieſen Schwank Die Nachtfee“
Bertram fand die Frage ſehr originell: „Meinen
Sie wirklich, daß man das Drama umtaufen und
es als Schwank ſpielen ſoll? Die Jdee iſt nicht
ſchlecht

Da wurde der Direktor la Er ſtürzte auf
die Bühne, auf der eben die Generalprobe abge
halten wurde. Er ſann nach hatte ihn ſein
Gedächtnis denn ſo getäuſcht? Es kam ihm vor,
als wäre „Die Nachtfee“ gar kein Schwank, als

da oben auf der Bühne ein Drama
ber vielleicht war das ein Jrrtum. So genau

kann man das ja gar nicht feſtſtellen. Und dann:
wozu, weshalb?

Die Uraufführung brachte einen ſenſatio
nellen Erfolg. Preſſe und Publikum waren
hin und hergeriſſen. „Der Cyclop“ ſo hieß es

ſei das ſtärkſte Theaterſtück der letzten Dezen
nien.

Der Autor dankte dem Direktor auf den Knien.
Dieſer wehrte beſcheiden ab: „Nur kein Dank, mein ſe
ſieber Freund! Laſſen Sie das, vitte, küſſen Sie
nicht den Saum an meinem Frack, es genügt,

aber biwenn Sie meine Hände
Urſache wiſſen Sie bei mir koment es nur
immer auf meine Uebe an. Wenn ieinmal für ein Werk niſchetſchetde, dann ſete h mi
auch voll und ganz dafür ein da ſcheue ich
keine Opfer

Das Stück wurde dreihunderiſiebenundneunzig

mal in ununterbrochener Folge geben; an Sonn
tagen zweimal. oft li Mahnungen vom

ieVerleger des mnks achtfee“ ein.
Da überraſchte der Direktor eines Abends ſeine

Aufwartefrau, als ſie eben wieder eine Bücherſäule

und n v n.r W t Sie legte v ig wieder ein rk zu ſt, eines, n v
das dort gelegen hatte. Aeußerlich natürlich; das
Jnnere iſt ja auch wirkhich bedeutungslos.

Benjamin Kohler engagierte die Dame als
e r ſt e Und zu Bertramſagte er: „Ja, mein Lieber, das werdet Jhr
nie von mir lernen: nämlich den richtigen Jn-

mit Fragen. Ta ſa

ingen. ih

bitte keine w

Humoreske von Mario Mohr.
Carlos ſtand vor dem Delikateſſengeſchäft,trachtete die Auslagen, W l

etwas enger und ſann darüber nach, ob er aucß
noch einmal in ſeinem Leben ſolcher Genüſſe teil
haftig werden würde. Seine Mal
nichts ein; ſeit 7
ſegne Leibriemen je
chnallen.

tte er nur davon
s um ein Loch enger zu

laden aus dem Laden, ſtutzte einen Augenblick und

rlos, ſieht man Sie auch einmal w
men Sie, begleiten Sie mich ein Stück!“

m n, und während ſie durch das Ge
wühl der Straßen ſteuerte, überſchüttete ſie ihn

ſie ihn auf einmal von der
Seite an, wurde ernſt und fragte: „Es geht Jhnen
ſchlecht, Carlos?“

3 geſagt, ja. Recht ſchlecht ſogar.
„Aber warum“, entgeg

„ziehen Sie ſich von aller Welt zurück
ſen ſich ſehen laſſen. Dieſes Opfer ſind Sie Jhrem
Berufe ſchuldig. Soll ich Sie ein wenig lancieren?

et Kommen Sie zu mir.
bgemacht?“

Carlos kam. Die
Freunden vor:

Earlos ſah auf wie einer, der nicht recht geh

nen mehr und ſneht vie verſprochenen gweitauſend
Mark leid zu tun, die er nur bewilligt hatte um

ponieren.

nicht ähnlich ſei, daß kein Menſch ihn darauf er

weigere.
arlos, der ſich endlich im Beſitz einer für ihn

der Geſellſchaft bei der Schauſpielerin zu im

rieſenhaften Summe dünkte, wußte nicht, was er.
tun ſollte. Dann kam ihm eine Jdee. Er nahm

der Nichtannahme einverſtanden und bat den Bau

gründen, da er ſich in Erwartung des Goſdes ſchon
verſchiedene Beträge ausgeliehen hatte, die er nun
nicht zurückgeben konnte.
er wenigſtens ſeinen Gläubigern beweiſen, daß er
ihnen keine Märchen erzähle. Rombach Ute
dieſe Bitte mit Vergnügen: ſparte er doch durch
dieſen Brief zweitauſend Mark.

Einige Wochen ſpäter fand in einer bekannten
n eine Ausſtellung jungerſtatt. Die Spitzen der Geſellſchaft wohnten der

lächelten. Er hatte das Porträt des
nkiers Rombach ausgeſtellt, und darunter ſtand

ebenſo wie in dem Katalog: „Bildnis eines
bekannten Hochſtaplers“.

das Bild wieder unter den Arm, erklärte ſich mit

Mit dem Briefe wollte

Maler

Rombachk fiel es auf, daß alle Leute ihn frag
ten, ob er ſchon in der neuen Ausſtellung geweſen
ſei, und ihm, wenn er dies verneinte, antworteten:
„Nun, das müſſen Sie ſich aber eigentlich einmal
anſehen“. Schließlich ging Rombach hin, ſah ſein
Bild und ſah die Unterſchrift. Tobend ließ er ſich
den Direktor kommen: „Sie werden ſofort dieſe
beleidigende Unterſchrift unter meinem Bilde weg
nehmen.“ Der Ausſtellungsleiter zuckte die Achſeſn:
„Bedaure, da müſſen Sie ſchon mit dem Künſtler
ber ſprechen

Rombach fuhr Carlos: „Sie werden ſofort
dieſe beleidigende nterſchrift unter meinem Bilde

men!“
denke nicht daran“, ſagte Carlos.

ſn a e re h Vergun u zwingen ie dann verklagen.“Witte ſchön!“ ſagte Carlos. „Dann werde ich

auf das Gericht gehen und Jhren Brief vor
eigen, in dem Sie mir beſtätigten, daß das
ild mit Jhnen abſolut nicht ähnlich ſei und kein

Menſch Sie darauf erkennen könne.“
Der Bankier

m
tenauch

erei trug

Da trat eine elegante Dame mit Paketen be

ing dann lachend auf Carlos zu: „Halloh;r wieder Kom
Carlos ſaß neben der bekannten Schauſpielerin

nete die Schauſpielerin

i möſ
Wiſſen Sie was, ich gebe morgen eine an r

ſtzu haben glaubt. „Zweitauſend, aber ſicher,
verſtändlich liſpelk er.malte das Bild. Und Rombach

240

Als Carlos das fertige Bild abliefern wollte,
nahm Rombach es nicht an, erklärte, daß es abſolut

kennen könne und er die Zahlung des Geldes ver

kier nur noch, um dieſe Abſage ſchriftlich zu be

Eröffnung bei, und alle blieben vor Carkos Biſd
und

ſank auf eine Bretterkiſte, die
Carlos als Klubſeſſel diente, wiſchte ſich mit dem
Taſchentuch über die Stirn und ſagte kleinlaut:

ch werde Jhnen das Bild abkaufen. Jch ſtelle
8 nen einen Scheck auf zweitauſend Mark aus.“

i ſagte Carlos, „das Bild iſt nicht
verkäuflich

„Menſchenskind, machen Sie mich nicht un
glücklich!“

„Viertauſend Mark“, entgegnete Carlos,
können Sie ſich das Bild abholen. Jch get
fünf Minuten. B it.“

e

Rombach zahlte. gen Stadt lachte. Und
S Die Witterung! Auf die kommt es an!iſt die einzig wahre Kunſt am Theater! Carlos iſt heute ein

nen Leibriemen nur zum Vergnügen 'trägt.
e a
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Fülim uncdü Funk«s
Flachsmann als Frricher

Kein Operettenfilm und doch voller Fröhlich
keit, wenn auch mit einem ſehr S
vunde. Denn was kann uns mehr am Herzen
v das Glücksgefühl unſerer Kinder, dasſi

zu ffen um Probleme der Erziehung gerunwurde und gerungen wird. Otto Erſt er
Lehrer und Schriftſteller in Flottbeck bei Hamburg,
hat vor jetzt ensefayr einem Vierteljahrhundert
mit ſeiner Feder für die Schulreform gekämpft,
und die Komödie, nach der auch der Film benannt
iſt, den wir in Halle jetzt in den C. Lichtſpielen
am Riebeckplatz ſehen können, gehört dazu. Ob es
heute noch Flachsmämner gibt, „Bildungsſchuſter“,
wie dieſen bornierten Kerl, der alles andere hätte
werden können, nur nicht Schulmann. Leider wer
den ſie auch heute noch nicht ausgeſtorben ſein. Da
mals jedenfalls gab es, wie Otto Ernſt den jun
gen emmieß ſagen ließ, „noch viele Flachs
männer“. Weht auch heute in den meiſten
len ſchon ein viel freierer Geiſt als in den u
len der wilhelminiſchen Zeit, ſo ragt doch der
Stoff, der der Komödie wie dem Film zugrunde
liegt, mit ſeiner Bedeutung noch bis in unſere
Zeit hinein.

Otto Ernſt gesörte nicht zu denen, die die
Weltordnung verändern wollten er war ein bra-
ver Bürger, der pausbackene Kindergeſchichten zu
erzählen wußte wie „Appelſchnut“, der ſich aberauch ſehr nationgliſtiſch gebärden konnte, wie ſeine
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit während des Krieges be
wies. Es muß alſo und die ältere Generation
kann dies ja aus eigener Erfahrung beſtätigen
in den Schulen ſchon haarig ausgeſehen haben, um
Leute, wie Otio Ernſt, dagegen opponieren zu
laſſen. Vielleicht hat ein eigenes Erlebnis auch
die Veranlaſſung gegeben. Es war damals etwas

Dolli macht
Schule einzuführen.
macht Flem darüber Vorwürfe, aber dieſer beiſpielloſen

nz miſerabler Bildüngsſchuſter“. FlachsmannGr Rache und ſammelt mit Hilfe ſeines Ver
trauten, des Lehrers Diercks, Material gegen
An und damit Flemming aus dem ul
amt zu bringen. Aber der Spieß wird h
Der alte ulrat Prell, der den Fall Flemming
unterſuchen kommt, entdeckt die großen pä

it, Hil ie r
eg „usgezei tellerFlachsmann iſt eine w x verkörpert

durch Ar enkels. jungen Flemming
lfred Braun mit männlicher Würde und

harlotte Ander als Giſa Holm, die junge Kol
egin und ſpätere Braut Flemmings, erobert ſich
mit ihrem friſchen nat n Spiel die Herzen
des Publikums. Auch die rollen ſind erſt
klaſſig beſetzt, ſo der ältere Lehrer Riemann (Hans

Sternberg), dem die r lieberals ſeine Schulſungen, vor allem aber der Schul
diener Negendank, eine W die Curt Lilien
mit zwerchfellerſchüttevnder Darſtellung hinzuſtellen

rägezei net e Film vereinigt auch dur
ichnete

rung in te Aufnahme beim Publikum, und
Unerhörtes, daß Lehrer wie der junge Flemming

Die Glüdismelodie
Zur Abwechſlung wird uns ein tönender Film

vorgeführt (CT.Gr. Ulrichſtraße), deſſen Urſprungs-
land Schweden und insbeſondere deſſen reizvolle
Hauptſtadt Stockholm iſt. Tontechniſch wird
man mit dieſem Film nicht befriedigt ſein, denn er
reicht bei weitem nicht an die deutſche Produktion
heran, vielleicht ſogar noch nicht einmal an die der
Amexikaner. Dieſe Art I me die nur einzelne
Stellen tönend untermalen, iſt in Deutſchland
eigentlich ſchon überwunden.

Bei der „Glücksmelodie“ handelt es ſich, wie
nicht anders zu erwarten, um die Liebe zweier
junger Menſchen, deren Zuſammenfinden, wie im
mer in ſolchen Fällen, einige Schwierigkeiten be-
reitet. Hier iſt „Er“ nur ein ſimpler Straßen-
bahnſchaffner, „Sie“ aber dagegen ein reiches Bür-
gexstöchterlein, das obendrein die Univerſität be
ſucht. Und ſie wären wohl auch niemals vereinigt
worden, wenn nicht der junge Straßenbahnſchaff-
ner im Nebenberuf ein talentierter Komponiſt ge
weſen wäre, mit deſſen Entdeckung auch ſein Glü
in der Liebe beſiegelt war. Nachdenkliche Beſucher
wird dieſe Geſchichte zu der Ueberlegung Anlaß
geben, warum es ſo iſt, daß ein Armer nicht eine
Reiche heiraten kann. Würde unſer Publikum dieſe
Ueberlegungen anſtellen, dann müßte es beſtimmt
ur Erkenntnis der in der langte Geſell
chaftsordnung waltenden Prinzipien kommen.

Die Darſteller ſind in Deutſchland bisher noch
unbekannte Perſonen; ſie ſind zum Teil recht talen
tiert und zeigen in ihrer ganzen Erſcheinung dentypiſchen ſchwediſchen Menſchenſchlag.

Das Beiprogramm enthält den üblichen,
gern geſehenen Trick-Tonfilm, diesmal „Putzi
in der Badewanne“, ferner eine Art Revue-
Tonfilm: „Das alte Rußland, wie es ſang und
tanzte“, in dem ſich Koſakenchor, BalalaikaOrche

cklder Erich Pommer- Produktion die Kizur des

ſter und Nationaltänzer produzieren. Wozu man
aber Siegfried Arno als Karikatur dazwiſchen

weiß
er t and geſtern bei ſeiner Erſtauffüh

man muß ihn ſich auch trotz der Weihnachtsſorgen

anſehen. e
Ah

mimen ließ, iſt nicht recht verſtändlich. ZuletztſKarriere“ einen würdigen Nachfolger erhalten. imſeien auch b e See rer e Auch wie in jenem Film, gibt es hier eine aus Hilfe von Unterwaſſeraufnahmen, die
ht. Handlung die die Beobachtung des Schwimmſtils beſonders gut

e von Laune und Luſtigkeit ſprüht. Dagegen findengeſtatten. ht.
le Werde ich reich und Glüdcdich
z zginell ielidee liegt von Max Reich mann geſchickt inſzeniert wuren e. terv re Straße laufenden SpolianſkiTonfilmoperette zu reiche e ne teilweiſe mit leicht ſozig

ilm

wähnt. gezeichnete Rollenbeſetzung und eine
Maſſengunſt. Ueber die Laufzeiten des Tonum eiegen aus rlands folgende en vor: 5

en,
en, E 2e

5 W

F r und ein veichesſlem Einſ
ſen beide das ſenſationelle rhythmen Miſcha Spolianſkis ſind

Pausback „Wie werde ich reich mehr oder weniger organiſch eingefügt. Stil-

Karricre
ſich erlaubten, neue Erziehungsmethoden in der Die „Drei von der Tankſtelle“, die im Ufaſwir auch hier wieder die ſchon wiederholt kriti ierteDer Meter Flachsmann Theater in 44 n yeſte h e W die darin d e daß e rein e

e rfolg ge aben en mit der mäßige mit dem mehr realiſtiſchen Filmgeſcheheniſt von ſeiner ion ſo erfüllt, daß er dem alten neueſten Ton im rette Dort mach t zuſam k i ie Stilreinheien 77 e d r f pe y ch zu oppelt wird, wodurch die Stilreinheiteiden muß.

weit zurück hinter der großen Entdeckung, die mit
dieſem Film gemacht worden iſt. Dieſe Entdeckung
heißt Dolly Haas. Mit ihr hat der Tonfilm
eine Soubrette gewonnen, wie man ſie ſich leben
diger, origineller, luſtiger und charmanter gar nicht
vorſtellen kann. Dolly Haas, die noch ſehr jung
iſt, wurde in Hamburg von Pallenberg entdeckt.

ie kam dann nach Berlin zu Charrell und wurde
dann auch zwiſchendurch von Nelſon und einem
Kabarett engagiert. Jm Mai 1930 ſpielte ſie bei
Max Reinhardt in einer Revue, und hier wurde ſie
ür den Tonfilm „Dolly macht Karriere“, der ihr
ozuſagen auf den Leib geſchrieben iſt, gewonnen.
ie Dolly Haas wird beſtimmt für die Zukunft

ganz große Klaſſe werden.
Jn dem Film, deſſen Handlung ſich an das in

letzter Zeit ſchon oft verwendete Thema: Entdeckung
eines Stars, wiederum hält, ſehen wir neben dem
dicken, Dollys väterlichen Manager ſpielenden Kurt
Gerron, auch nach langer Zeit einmal Alfred
Abel, der einen etwas mickrigen, feudalen Lebe
mann mimt. Jn den beiden Freunden, deren einer
Dollys Bräutigam iſt, ſehen wir Oskar Karl
weiß und Paul Käm p. Beide erinnern in ihrem
Spiel lebhaft an die luſtigen Drei in der Tantſtelle,
nur mit dem Unterſchied, daß ſie hier Saxophon
bläſer ſind. Auch einen Schlager gibt es wieder
doch wird „Mein hat eine Klarinette“ beiweitem nicht an die Popularität der Tankfſtellen
ſchlager herankommen. Die neue TonfilmOperette
iſt wieder ein richtiggehender Publikumsfilm. Als
u er wird ihm der Erfolg beſtimmt nicht verſagt
bleiben,

Aus den Filmen des Beiprogramms iſt ein ame
rikaniſcher Tonfilm beſonders zu erwähnen, der
rin bekannte Schwimmgrößen in der Bewegung

aſſer zeigt, und zwar insbeſondere auch mit

in den flott x r Jazzianſkis ſind dem Spiel

Wifn und B e-Maler verſucht es widrig ſind die im Rahmen des immer realiſtiſcherer rege am vkumt nur mit Be e rikantentöch als d Operettenbühne wirkenden Tonfilms einge
i ich werde„Raſputin.“ Die Ufa hat ſich entſchloſſen, inihrem r e t gün Rahmen

Raſputin in den Mittelpunkt zu ſtellen. nicht
kann

ufaFilmKalender. Wenn alles Kalender ausgibt, darf
der Film nicht fehlen! Die Ufa hat einen recht geſchmack

n. Der Zu-ſſtreuten Ballettſzenen. Realiſtiſcher und theatra-ſo daß ſie ſich u er Stil ſtberſchueiden ſich hier zur Unmöglich

t.

reich, jedochh An dem flotten Spiel beteiligen ſich einige
ginte und guch das Fabrikantentöchterchen neue Geſichter, ſo Kurt Schrader und J
as Glück nicht finden. Und ſo kehren beideſKorſeck, aber auch die

lücks“ letzthin jedes in Linds und Paul Hörbiger.
Milieu wieder zurück, um dort mit einem Klaſſen Jm Beiprogramm gibt es außer der

bebannten Georgia

vollen Wochenabreißkalender herausgebracht, der mit ſeinem genoſſen bzw. genoſſi cklich zu werden. Die UfaTonwochenſchau und einem Kulturfilm einein glüreichen Bildmaterial aus der t des Films ſicher lreiche i 5ne finden wird. Sogar die Geburtstage ven und oval von der Geſchi t: G ücklich macht das nette Groteske mit dem kleinen Filmheldenrer werden darin verraten. Der Kalender, der unter dert Geld noch nicht! Und die Geſetze zum Glücklich „Blondy“. G. G.
Deviſe Wötnt „Mit den Ufaſtars durch das Jahr 1081“, werden ſind bis jetzt noch nicht gefunden worden,

koſtet 1,50 Mk. als daß man wie der Profeſſor PauBücher darüber ſchreiben könnte. Aber auch: Geld ine Woche Mirag.
m rdvig Ter dem bekannten bayeriſchen Heimatdichter, iſt doch der Boden, auf dem ſich das Glück ent

r
Jn der vergangenen Woche wies die Struktur des Leiparttkel im neueſten Miragheft gewidmet.wickeln kann. Das Glück des armen Boheme ziger Programms eine völlige Umänderung auf. Nicht nur

Unter der Ueberſchrift „Weihnachtspakete unterwegs', a malers iſt erſt vollkommen, als er das
und Gymnaſtik“ und „Großſender Mitteldeutſchland offizie
beſtätigt!“, bringt das glei Heft intereſſante, die ganze das von ihm geliebte Mädchen beſitzt.
reren e intereſſierende Artikel. rläu
ern ufſätze edenen e Darbietungen. Das reich illuſtrierte ilmoperettchens

t koſtet nur 0,35 Mk. und iſt durch jeden Buch und ich
itſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den Mirag Ver

e werde ich reich

Geld und die Orcheſterkonzerte, auch andere Darbietungen
waren volkstümlich und lehrreich und man kann mit
der ſo veränderten Programmgeſtaltung (wenn ſie ſo bleiben

enen im gleichen Heft auch zu verſchie Das ſind die h W Morallehren dieſes Tonſollte) ganz zufrieden ſein. Auch Schallplattenkonzerte waren
und glück zahlreicher vertreten.

Lehren, die unſern armen Arbeitsloſen recht Was die Mirag in den vergangenen Wochen auf humo
iag, Leipzig O 1, Viebigſtraße 6, zu beziehen. wenig nützen können. Denn dieſe Operette, dielriſtiſchem Gebiet verabſäumt hatte, ſucht ſie jetzt im

W
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Eiltempo wieder wachzuholen. So hörte man am Sonnabend
ein Kabarett „Tridüne“. daß man als ganz vorzüglich
bezeichnen kann, am Sonntag ſprach Hans Reimann ein
heit es Programm, am Montag hörte man endlich wieder
ein Kudarett Tempo und am Mittwoch gar noch einen
butiten Abend mit Ludwig Manfred Lommel. Als gro-
ßer Fortſchritt iſt zu bezeichnen, daß die Zwiſchenmuſik bei d
den meiſten Darbietungen jetzt endlich einmal ſchmiſſig und
varietéartig den Darbietungen angepaßt war.

Unter „Vorträge und Jntereſſantes“kennte man in der vergangenen Woche außerordentlich viel de
hören. So z. B. am Sonnabend über das t igungs
recht an Kindern. Vandgerichtsrat Paul Gäbler und
Amtsgerichtsrat Paul Mayer gaben hier Aufſchlüſſe über
manche ſtrittige Fragen, die durch zahlreiche Beiſpiele er
lautert wurden. Ueber indianiſche Muſik ſprach recht feſſelnd
Dr. Wilbelm Heinigt und führte dabei eine Menge Ori-
ginal-Schallplattenaufnahmen vor, die nicht gerade ſchön aber
intereſſant wirkten. Dann unterhielt ſich Dr. Wilh. Tiſſot
mit dem Straßenhändler Fritz Wüſtefeld und gewährte
uns einen Einblick in das Leben der Straßenhändler, Neu
heitenverkäufer und Rappomacher. Der Hörbericht aus einer
Seifenfabrik ſowie ein Vortrag von Dr. Hans Heinze Die
Ehe im Tierreich“ waren ebenfalls von einigem In
tereſſe. Auch den Vortrag von Julius Spier: Die Hand,
der Spiegel der Seele“ können wir nicht unerwähnt laſſen.
Dem alten Uebel, die Chirologie mit der Wahrſagekunſt in
Verbindung zu bringen, brach Spier die Spitze ab und gab
einige Beiſpiele, die in Verbindung mit den Abbildungen
in der „Mirag“ recht gutes Anſchauungsmaterial darſtellten.
Ueber die Ueber völkerung der Erde als Wirt-
ſchaftsproblem ſprach am Mittwoch Dr. Karl Thalheim.
Die Angſt vor einer Uebervölkerung der Erde findet ſich
ſonderbarerweiſe in erſter Linie in Amerika. Jn den euro
päiſchen Ländern wird von vielen die Abnahme der Be
völkerung als ein nationales Unglück angeſehen (wir er-
innern hierbei an die von dem Jeſuitenpater Joos mehrfach
im Rundfunk gemachten Ausführungen). Jn früheren Jahr-
hunderten haben Peſt und andere Volksſeuchen ſowie die
ungeheuer hohe Sauglingsſterblichkeit ein ſo rapides An
wachſen der Bevölkerung verhindert. Nun die moderne Volks
bygiene dieſem Maſſenſterben Einhalt geboten hat, melden
ſich ſofort Mathematiker, die in abſehbarer Zeit eine Ueber
völkerung der Erde als Ganzes prophezeien. Doch haben
die 1700 Millionen Menſchen der Erde zur Zeit noch keine
Veranlaſſung, ſich über dieſes Phantom graue Haare wachſen
zu laſſen. Jn einzelnen Ländern Oſtaſien und Teilen von
Europa) macht ſich zwar eine Uebervölkerung in übler Weiſe
bemerkbar, doch die Vermehrungstendenz der Nachkriegs jahre
bat in den meiſten Ländern bereits heute ſchon ſelbſttätig
Abhilfe geſchaffen.

Karl Arndt ſprach am Donnerstag über das Loh un
problem. Jn trefflichen Ausführungen geißelte der ſäch-
ſiſche ADGB.Sekretär die Lohnabbaubeſtrebungen der Un
ternehmer und der Reichsregierung. Wenn die Arbeitnehmer
die wirkliche Gewißheit einer folgenden entſprechenden Preis
ſenkung hätten, würden ſie ſich gegen eine Lohnſenkung nicht
ſträuben, da der Lohn nur in der Uebergangszeit geſenkt
bliebe und die Kaufkraft dann ihre alte Höhe erreichen im
würde. Aber da der Arbeitslohn nur mit einem gang ge-
ringen Teil an der Produktion beteiligt iſt, haben die Ge n
werkſchaften kein Zutrauen auf die „Preisſenkung“. R. St.

Die neuen Programme:
Leipzig Dresden

Sonntag: 7.00: Frühkonzert. 8.00: Landwirtſchafts
funk. 8.30: Orgelkonzert. 9.00 bis 10.00: Morgenfeier: „Advent“. 11.00: Wo ſteht die i vevſtt Prof. Dr.
Veter Debye, Leipzig. 11.80: Große Reden: Oliver Crom
well ſpricht für ein znoltWe ſche Bündnis1290 Orcheſterkonzert. 12.55 Uhr: Nauener KHeitzeichen.
13.00: Schallplattenkonzert. 14.00: Wetter und t
Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde. 14.15.: W ür die

S. rms.Schöpfungsgeſchichte in den Religionen der Völker. Prof.Dr. c fu uLand wirtſchaft. 14.30: Bühnenrückblick. 15.00:

V

Eine ſehr ſchöne, ſtimmungsvolle Weihnachtspkatte
tſt 4—2019. Elſa Janſen die über einen warmen und
kultivierten Mezzoſopran verfügt, ſingt mit Orcheſterbeglei
tung: „Süßer die Glocken nie klingen und „Am Weihnachts
baum“. Beide Lieder ſind frei von zu ſtarker Süßlichkeit,
man wird ganz von der künſtleriſchen Leiſtung in Bann ge
zogen.

Aus der Fülle der Opernmuſik bringt 4--9087 die wuch-
tige, klangvolle Ouvertüre aus: „Die diebiſche
Elſter“. Die prächtige Muſik Roſſinis gehört zu der
volkstümlichſten ihrer Art, ſo daß die Anſchaffung dieſer
Platte nur wärmſtens empfohlen werden kann, zumal ſie
ein ſo hervorragender Klangkörper, wie das große Mailänder
Sinfonie- Orcheſter unter Antonio Gnuarnieri, beſpielt
hat. Auch die Muſik von Jacques Offenbach iſt be
kannt ob ihrer Melodik und eigenen reizvollen Prägung.
Auf 4—-3461 interpretiert das gut diſziplinierte Salon
orcheſter Jenö Fesea in ſtilechter Weiſe die effektvolle
Ouvertüre aus „Orpheus in der Unterwelt“,
damit einen beſonderen Genuß bietend.

Außerordentlich beliebt und von prächtiger Klangwirkung

un
b. Döll, Gr. Ulrichstr. 33

9raommopfiom- Fſattem?
Steter Eingang der Neuersobeinungen, Tonfilmsohlager-
lieder. Weihnachtsaufnahmen in reicher Auswahl.
MUSIK-MULLER, Gr. Märterstr. 3 (am Marti)

Schönheitspflege durch den Darm
Von Prof. Dr. med. M. Vogel (Dresden).

Für Schönheitspflege intereſſieren ſich in der
Regel nur die Damen, und ſie verſtehen darunter
die Behandlung von Geſicht und Händen mit aller
hand Cremes, mit Puderquaſte und Farbſtift, mit
Maſſage und, wenn es ſein muß, ar mit Geſichts-
bandagen und Schälkur. Wird die Haut dadurch
ſchöner? Nein, nur die Faſſade wird dabei utzt
während dahinter das kunſtvolle Bauwerk der Natur
um ſo ſchneller zermürbdt wird.

Von innen heraus muß die Haut, muß der ganze
Körper geſund und friſch erhalten werden. Wie, dashat neulich die berühmte, ewigjunge RevueDiva
Miſtinguette in Paris verraten, deren wirkliches
Alter niemand kennt. Jhr Lebenselixier ſind
Apfelſinen. Schon morgens trinkt ſie den Saft von
ſechs Apfelſinen, und ebenſo bilden die Früchte den

auch reichlich

15.30: Vom norddeutſchen Lachen. 16.09: Unterhaltung
konzert. 17.00 dis 18.00 Das Märchen vom Machandel
doom“. 18.15: Otto Fleke lieſt aus ſeinen Werken. 18.45:
Alter und neuer Humor im Lied. 19. 15. Geſpärch über das
neue Ungarn. Dr. Andreas Moravek, Zeipzig und Dr. E.
Kurt Fiſcher. 20.00: Altbayeriſcher Heimatabend. 21.30:
Abendkonzert. 22.15: Nachrichten und Sportfunk. Anſchließend
is 0.30: Tanzmuſik.

Montag: 10.90 dis 10.55: t 1.45: Wetter
und VBaſſerſtand. 12.00: Bauer platten12.55 r 13.00: er und Wr

An Ura rung v Eplatten. 14.00:u des deut Kein rates. 14.16: Spiel

h e Se H. PropheteBequemne Zahlungsvweise, Ravnisobosotrabo 15

ſtunde für Kinder. 15.00: r. 16.00: Sebensalterund Vebenskraft. Tr. Dr. Wolta eißbach. 16.30: Nach
mittagskonzert. 17.50: Wetter- und Zeitangabe. 18.06: Die
Sendeleitung ſpricht. 18.90: Stunde der uerſcheinungen.
19.30: Heitere Muſik auf Schallplatten. 20.00: Sinfonie
onzert. 21.20: Der heitere Thoma. 22.00: Nachrichten und
Sportfunk. Anſchließend bis 24.00:- Tanzmuſik.

z 13.15: Schallplatten: Uraufführung. 14.00:Muſtikaliſche Weihnachtsmuſik. 15.30: Aus
romantiſchen Opern. 19 Elternſprechſtunde: Weihnachts
eſchenke als Erziehungsmittel? 19.30: Tauſend und eineWeg Fantaſtiſche Operette von Joh. Strauß.

Rittwoch: 12.00: Schallplatten: Was jeder gern dört.

ne edae- Wende Otto Erdbel

ad idee. Mein 256
19.00: Militärkonzert 20.390: „Emil und die Detektive.“
Funkkomödie.

15.00: Schallplatten: Aus Alt-Wien. 19.00:
„„Der Staat als der Arbeiterſchaft.“ Dr. Preller.20.30: Violin-Duos. 21.10: „Der Kampf um den Himmel.“
Sieben Szenen von Arno Schirokauer. Urſendung.

Freiiag: 13.15: Schallplatten: Uraufführung. 19.80: Schall
plattenkonzert. 20.30: „Bank Bank.“ Oper von Erkel Ferencz.
22.30. Leo Sternberg lieſt.

Sonnabend 13.00: IIplatten: Zitherkongert. 18.15:Wunſchprogramm. Wo Wie Krauß dirigiert eigene
Werke. 19.30: Schallplattenkonzert. 20.30: Kabarett.

I

S t 7.00: e Hafenkonzert. 9.00:enſcier. u h beliebte Solo
nſtrumente. 11.80: Elternſtunde. 12.00: Mitt

rt. u en r ſtunde. 14.45: Unlie zngsmuſik.
18.00: St. Marien als Dokument des deutſchen Oſtens Archi
diakonus Arthur Drauſewetter.

aus ſeinem enſchenz T o 9, und Neuheiter Kraft Anoden e m. Amp
Berlin. Fabrikilg., Gr. Steinſtr. 13,Eing. nur Mittelſtr.

Beruf: Der Komiker. Paul Graet. 19.30: Pelzjäger undJ a n r 1 a. D. Co von 20.00:e .00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
nſchließend: Tanzrauſik.

Montag: 8.20 und 6.55: Zeit und Wetterbericht.7.00: gunt-Shmnnaſttt 10.10: Kinder erzählen für Kinder.

10.85 und 13.80: Neueſte m x 12.00: für
Schüler. 18.25: Wetterbericht. 12.80 bis 12.55: ten
konzert. 14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: nde.
15.00: Wir jungen Arbeiter. Ernſt Schmidt. 15.30. Wetter
und Börſenbericht. 15.45: Frauenſtunde. 16.00: Aus der
Berliner Schifferſchule. Studiendirektor Otto Dolzer geg.
16.30 bis 17.30: aus Berlin W 17.80:Modernes SDiedſ n. 118.00: Heizung und Beleuch-
tung. Stadtarzt Dr. B. Ha 30: Hochſchulfunk: Die

hmeyer. 19.00: Engliſch für Anfänger. 19.30: Für
Landwirte. 20.00 Unterhaltende Tänze. 21.00: h
Manfred-GurlittStunde. 22.00: Wetter-, Tages und Sporſ
nachrichten. Anſchließend: Tanzmuſik

Pirr als die Macht des Stagates, ſtärker
als der Wi

a b e been Das Volk darbt
e

das

iftsſtelle desAnnghme von vonnemenid zei

So weit man dem Kalender glauben foll, nähernwir uns Weihnachten, dem Feſt der Liebe und des

riedens“. Jn den Fenſtern der Wohnungen
ängen ſogenannte „Adventsſterne“. An den ver-
iedenſten Stellen der Stadt ſtehend frierend die
ihnachtsbaumhändler. Beſonders gut geht das

a 4 gn ſi ie me, n und nſchlie ihres Weges. Gegen voriges Jahr hat
ier der Preisabbau nach oben ausgewirkt.

nter 1,20 Mark iſt „nichts“ zu haben und bis zu2 Mark nichts Geſcheites. an dieſes Wer gibt's

keenen“, ſagt Vater. Mutter und Kinder ziehen77 gunſ, aber was hilft's, der Vater kann's
nicht.

n den Abendſtunden gleißen die Schaufenſter
in Hauptſtraßen in voller weihnachtlicher
Pracht. Faſt meint man, es gäbe keinen Lohn-
abbau, keine Arbeitsloſigkeit; denn, Herz was bedu mehr; alles iſt da! Vor den Schau

nſtern ballen ſich die Vorübergehenden. Dringend
würde dies und jenes im Haushalt, an der Klei-
dung gebraucht werden. Rechnend und überlegend
ſtehen die Leute. Preisabbau, da kannſt du lange
e Das Preisdiktat der Kartelle und Syndi-

a

o ſind die Läden leer
der Geſchäfts

lle des Volkes.

weiter. Ja, ja „Feſt der Liebe“. Ein traurigesFeſt der Aehe 3 werden.
Vor ein Tagen ging folgendes Schreiben

durch die hieſige Preſſe:

Es r ſelbſt an die Her
S derer zu greifen, die bisher verſchont geblie-
en ſind. Es int, als ob die a der
i i sgenoſſen automatiſ arnungsſignale, Stimmen in uns eusloſte, wie:

itz! Mithelfen, Ein
dämmen, ehe du ſelbſt mit deiner Habe ver

lange ich dieſes
Jch ſpüre Drang und Zwang, die Not lindern
zu

dieſer
wiſſen

XIEIIIEI-
iſt das Spiel von Akkordeon-Birtuoſen. Auf 4—-3822 intoniert
das guteingeſpielte AkkordeonDuett HoddeLaar den populären

Marſch von Joh. Schrammel: Wien bleibt Wien
und den „Hoch- und Deutſchmeiſter“ von Ert l. Unter
den Tanzplatten bleiben die prickelnden, originellen Schlager
aus dem Tonfilm: „„Die drei von der Tankſtelle“
von Heymann-Gilbert in unveränderter Gunſt. Wer ſie noch
nicht beſit, dem raten wir zu nachſtehenden, die von der
erſtklaſſigen Jazzkapelle Fred Birth Rhytmieans
ganz hervorragend wiedergegeben werden. LZuigi Ber
nau er ſingt dazu die Refrains faſt in Anlehnung an Willy
Fritſch, ſo daß höchſte Originalität gegeben iſt. Es ſind:
4—8809: „Ein Freund und „Erſt kommt ein großes
Fragezeichen“. 4—38068: „Liebling, mein Herz läßt dich
grüßen und „Halloh, du ſüße Frau!“

Iri-Trgon
TEB 1004: „Zauber der Weihnacht“. Rezi

tation von Hans Mühlhofer, begleitet von Kirchenchor,

Die oben aufgefübrten

Schallplatten Rannischestraße 15

ine et l. Prophete
aller führenden Marken

fahrradhaus Frischauf, Han 42-4

Eleetr ound andere Marken

C Hich. n. Plano- FabrikRitter I. Leipziger Str. 73

Jſt das nicht etwa nur ein Reklametrick der
Apfelſinenhändler? Nein, die Sache 7 ſchon einige
Wahrſcheinlichkeit für ſich r e Frauen kranken
an ihrem Darm, die Ausſcheidungen erfolgen zu
längſam, falſche Ernährung begünſtigt Fäulnis-
prozeſſe, durch die ſchädliche Stoffe in den Körper
gelangen. Mißfarbener Teint, Eiterpickel u. a. m.
ſind die Folgen der Verſtopfung; das körperliche Un
behagen, das ſie hervorruft, läßt müde und alt er
cheinen. Geben wir dem Darm Arbeit durch Obſt
und Gemüſe, die neben ar Fruchtſäuren

notwendige unverdauliche, aber ſo gut
wie keine fäulniserregenden Stoffe enthalten, dann
wird allein dadurch der ganze Menſch geſünder,
friſcher, jünger.

Apfelſinen können aber noch mehr als das.
Neben den Zitronen ſind ſie die vitaminreichſten
Früchte, die wir kennen, und enthalten daneben
wertvollſte Mineralſtoffe. Die Vitamine erleichtern
den Stoffwechſel, erhöhen die Widerſtandskraft gegen
Krankheitserreger und geben Schutz gegen

Die nun e
edle e n feinen ſozialen

eine zuſä i rmitteln u r tücken ſichern wird.Der ſchönſte Dank würde mir zuteil, wenn ichKach ol ger finden würde.“ Die Worte waren
ſane und können leider auf dem Papier nicht
o wirken wie in dem unmittelbaren Bekenntnis

der ſeeliſchen Vedrängnis und des tiefen ſelbſt
verſtändlichen Mitfühlens dieſes Wohltäters.“
Ein Menſch, der ſich tief verbunden fühlt mit

h s n, r.wiſſen aufgew iſt u nicht eher zur e
kommt, bis es ſich entlaſtet hat! Eine warme Tat.
anf ſie vielen anderen Beſitzenden ein Beiſpiel
ein!

Aber kann Wohltätigkeit allein ein ſoziales Ge
wiſſen entlaſten? Die große Not unſerer Zeit ent

lau“: Bmar 4 zaeydos
Druckayfiragen. richt ndlung.Vertreterdeſuch: Ku Salat C Tei,

I

heute herrſchenden Kapitalismus. Wohltun allein
richt nicht frei. Helſen, mitwirken muß wan,
aß dieſe ungöttlichſte aller Ordnungen zu Fall

kommt. Not und Elend wird herrſchen auf der
Welt auch nicht vor den bürgerlichen Schichten
haltmachen, ſo l dieſes Syſtem beſteht. Darum,
die ihr guten Willens ſeid, die ihr reinen ſozialen
Gewiſſens ſein wollt, helft mit, eine neue Welt
aufzubauen, eine Welt der Mitmenſchlichkeit!
Kämpft mit für den Sozialismus! A. F.

Weihnachtsmärchen
im Stasttheater Halle.

Wie alljährlich, ſo bringt auch das Theater in
der Vorweihnachts- und tihnachtszeit für die

roßen und kleinen Theaterfreunde wieder eive
erraſchung. Alexander Schettler hat ein wipk

liches und richtiges Weihnachtsmärchen in
Bildern geſchrieben, den „Schneemann“. Jn dem
Märchen gibt es ſogar Muſik und Tanz.

Das Märchen wird als 5. und 6. Fremdenvor
ſtellung am 21. und 28. Dezember im Stadtthegter
Halle geſpielt. Der Fahrkartenverkauf beginnt für
die 5. Fremdenvo rſtellung am 15. De x und
für die 6. Fremdenvorſtellung am 20. Dezember
bei den bekannten Fahrkartenausgaben.

Wie bekomme ich Theaterkarten zur 5. und
6. Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle
Der Verkauf der Theaterkarten beginnt für die

5. (21. Dezember) am 15. Te-zember und für die 6. Fremdenvorſtellung (28. Dez.)
am 20. Dez., 13 Uhr, bei den Fahrkartenausgaben
in Bad Lauchſtädt, Frankleben, Kön-
nern, Merſeburg, Mücheln, Querfurt und Weißenfels und um 12.30 Uhr bei
gleichzeitiger Löſung von Sonntagsrückfahrkarten.

Die Fahrkartenausgaben in Corbdetha,
Leunga, Lützkendorf, Nemsdorf-Göh
rendorf, eumark-Bedra, Niederbeuna, Niedereichſtädt, Schafſtädt
und Wernsdorf vermitteln den Verkauf der
Theaterkarten.

Schluß des Kartenverkaufs ſpäteſtens am 18.
und 23. Dezember, um 13 Uhr, bei Ausverkauf
rüher.f Es empfiehlt ſich, ſich rechtzeitig um die Karten

zu bemühen, da ſtets große Nachfrage herrſcht.

Liebestragödie.
n ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang geſternge 20.15 Uhr ein Mädchen vom Rordllchen Ge

ber der Waterloo- Brücke in die Saale.

Taſchenlampe bewaffnet, hilferufend am Ufer entlang, bis ſchüehlich ein Mann dem mit den Wellen

ringenden Mädchen einen Rettungsring zuwarf.
Trotzdem ſich das Mädchen zuerſt ſträubte, griff es
dann doch danach. Es konnie damit ans Ufer ge
zogen werden und wurde mit dem Krankenwagen
in die elterliche Bohnnng gaweaſſt Eine Aus-
W die das Mädchen kurz vorher auf
dem Neumarkt mit ihrem Bräutigam hatte, war
die Urſache zu dem unüberlegten Sprung in die
naſſe Tiefe.

Preisabbau: geringfügig
Der Markt war heute überaus reich beſchickt.

Wenn man von einem Preisabbau ſprechen darf,
ſpringt der ſozialen Ungerechtigkeit des

Violine und Harmonium. „Die LSegende vom
Tannenbaum Dasſelbe wie vorſtehend. Zwei
ſtimmungsvolle Weihnachtsprologe, erſterer die Chriſtus-
legende verherrlichend, der andere ein poeſievolles Lob des
Tannenbäumchens. Der Sprecher verfügt über ein modu
lationsfähiges Organ. Die Ausſprache iſt tadellos. Von der

leitung ſind hauptſächlich die Violinſoli lobend zu er

ähnen. TEB 6079: Stille Nacht „O dufröhliche Die beiden altbekannten Weihnachtslieder,
geſungen vom Erkſchen Männergeſangverein. Der
Chor vereinigt ein ſehr gutes Stimmaterial und bringt da
mit die Lieder zu ſchöner Wiedergabe. TE 6823: Te
denum laudemus, von Carl Heinrich Graun und
Ave verum von W. A. Mozart. Zvei geiſtliche Lie
der mit lateiniſchem Text, beide geſungen vom Erfurter Mo
tettenchor (Knabenchor). Wer Knabenchöre gern ſingen
hört, findet an dieſer Platte einen Genuß. Die Stimmen
ſind glockenrein; beſonders ſchön klingt der Sopran.
TE 1200: „„Jm Glanz der Kerzen“. Noch eine
recht anſprechende Weihnachtsplatte iſt dieſes Potpourri be
kannter Melodien (von Manfred), die vom Künſtlerorcheſter
Géza Komor geſpielt werden. Auch dieſe Platte befriedigt
muſikaliſch wie techniſch in jeder Beziehung.

TR 6016: Was tut ſich Fopxtrott, geſpielt vom
rry Jack ſon Tanzorcheſter mit Refraingeſang von Kurt
üählhaerdt. „Das macht uns keiner nach“.
J m d

ſamſte Mittel zur Verhütung und Heilung des
Skorbuts darſtellen, haben ſchon vor faſt fünf Jahr
hunderten holländiſche Matroſen entdeckt, die ſich,
auf t Seefapn von dieſer verheerenden „See

ſt“ befallen, durch die als Ladung mitgeführten
rüchte heilen konnten. Nicht immer braucht dieſe
rankheit in voller Stärke auszubrechen; undeut

lichere Erſcheinungen, wie Abgeſchlagenheit, Blut-
austritte in der Haut (blaue Flecken) und am
Zahnfleiſch ohne erſichtlichen Grund, ſind als Vor
ſtufen auch heute gar nicht ſo ſelten. Auch die be-
kannte Frühjahrsmüdigkeit gehört jedenfalls hierher,
denn im Spätwinter verarmen die einheimiſchen
Nahrungsmittel ſehr ſtark an dem ſkorbutverhüten-

Vitamin. In dieſer Zeit ſind Apfelſinen ſchlecht
hin „das“ Ergänzungsnahrungsmittel. Als un
ſentbehrliche, noch dazu billige „GeſundheitsRoh

ſtoffe“ führen wir ſie ein und ſetzen ſie um in
Qualitätsware: in erhöhte Geſundheit und Lei-
ſtungsfähigkeit, und ſolche Geſundheitspflege iſt

Hauptbeſtandteil jeder Mahlzeit. ſtimmte Krankheiten. aß Apfelſinen das wirk immer auch gleichbedeutend mit Schönheitspflege.

ſo ſind Flußfiſche etwas billiger geworden. Jn

Ein Marſch, von demſelben Orcheſter geſpielt, der Refrain
gleichfalls von Kurt Mühlhardt geſungen. Eine feine Stim
mungskapelle mit gediegener Muſik und in Sprache und
Stimme angenehmem Sänger. TE 6018: „Es muß
was Wunderbares ſein. „Und ahs derHerrgott Mai gemacht Die zwei neuen Tango
Schlager aus Chavells Im Weißen Röß!l der gro
ßen Senſation im Berliner Großen Schauſpielhaus. Die
Tango- Kapelle Komor ſpielt die Schlager und Kurt
Mühlhardt ſingt die Refrains. Eine ausgezeichnete
Platte, die Stimmung macht und jedem gefallen wird.
TE 6020: Gleich ſchön ſind auch die beiden Melodien aus
„Jm weißen Rößl „Mein Liebeslied muß ein Wal
zer ſein“ und „Jm weißen Rößk“, die Harry JgEſons
prächtiger Klangkörper (Refrain: Kurt Mühlhardi) zum
Vortrag bringt. TE 6001: „Hier haben wir zwei Schlager
der Saiſon „O Fräulein Grete“ und „Zeh kenn
ein kleines Herrenartikelgeſchäft“, die Komor in feinem
Tangoſtil darbietet, wiederum von Mühlhardt geſang-
lich illuſtriert. TE 6056: Aber auch Ja ckſon verſteht Tan
gos zu ſpielen. Das zeigt der Schlager: „Mein Bruder
macht im Tonfilm die Geräuſche.“ Auf derſelben Platte
ſpielt Komor den Tango: „Keine Frau kann ſchöner ſein
Dieſe Tri-ErgonTanzplatten gehören zu den beſten Erſchei
nungen der leichten Muſe. Saubere Technik, große Klang
fülle, Muſik von Rhtyhmug!

„Das Alte sfürzt, es ändert sich
die Zejt“.

Nicht die alten Kochbuchlehren:
keine Mahlzeit ohne Pleisch,
sondern dieRegeln derWissenschaft,
regieren. In Aepfeln, Apfelsinen,
Tomaten, Bananen, Trauben liegen
die Lebensstoffe.

trbieibtgesuno

Paſfanten, die es bemerkten, liefen, mit einer
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r des erreichen Angebotim Preiſe e ean zu n. Für du n HreieedtennannteAn
bhafter Verkehr. D Spi BezirksSkonferenz des Arbeltersängerhundes, Bezirkha h15 Wir 5 P30 Pf.,15 ff. Kartoffeln d 8

roletariſchen Sänger bewegung zuRadieschen Bund 10 und 15 rks zur Jahrestagung zuſammen. ſgeſtalten. Dieſer Beweg wir dann en feſt.
Aepfel 3 Pfd. 1 Mk., Birnen reine hatten „vergeſſen“, die r verſtändlich das Lied nicht nur Lied im bürgerepfel 3 P fonüſſe 65 bis 75 Pf., Walnie n er. ß vRin 5fiſch 40 Pf., al eie ge i
Gänſe im ganzen Pfd. 1,20 M

Die Kreisumlage für 1930/3ten ſarie aneora t
hat Landrat B ähn Tr Deoierungzproſsent

zum Staatskommiſſar an Stetages des Landkreiſes len P Wer
dieſer die zum Ausgleich des Haushaitapi
wendige Erhöhung der Kreisumlage a
Entſprechend dem Vorſchlage dez Krelsgusſ
beſchloß der Landrat auf Grund der Anweiſung des
Regierungspräſidenten, daß die Kreizumlage für das
Rechnungsjahr 1930 auf 60 Prozegi der
en ungern r Reihzein-men un rperſchaftsſteneund 60 Prozent der vom er
g7lgoten Realſteuern feſtgefegt

Bezirksausſchuß hat dieſe Maßnahme ge
nehmigt.

SPD. Merſeburg.
Die arbeitsloſen verheirgtetenwerden gebeten, z Alter ihrer nach

Kinder, getrennt nach Jungen und

ec Te Z.

der geſellſchaft
Sei grtne her

olche Aufgabe

ß

Klauder, Mitglied des Bundesvor
ſtandes, Berlin, hielt einen Vortrag über die

Aufgaben des Arbeiterſängerbundes.
Er ging auf die geſellſchaftliche Entwicklung ein, die
um rden des Proletariats als geſe efnt
laſſe führt. Aus dieſer Entwicklung ergeben ſich

aben. Neben
Wurittt chen Wirken

itiſchen Sinne mit
in den Aufgabenkreis e zogen Dieſem Teil des
Klaſſenkampfes gelten die m
der Arxbeiterorganiſationen. Die Arbeiterſängerbewegung hat e Platz ebenfalls im Bereich der

Dildungs und Erziehungsarbeit. Sie hat in ihrem
Kampfe weſentliche Erſcheinungen kleinbürgerlicher
Art zu überwinden. Jm Proleitariat finden wir die

Ausläuſer der bürgerlichen Traditionen

durch di i icklurch die geſch rag ung ihr zuge
annimmt. Der Arbeiterſängerbund kann ſolche Auf
r jedoch nur löſen, wenn neben der Bundes
eitung auch die r r dieſeAufgabe erkennt und an ihrer Löſung arbeitet.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche geſell
r che Arbeit nur gelingen kann unter

inbeziehung aller zur proletariſchen Klaſſe zäh-lenden Teile: Kinder, Jugend, Frauen und Man
ner. Es iſt daher kein Zufall, daß in der Arbeiter
ängerbewegung die Volkschoridee ihre c
te Verwirklichung 7 Unſeren Funktionären

und Mitgliedern wird aus dieſen Betrachtungen die
Größe der uns aufgegebenen Arbeit als Arbeiter

noch außerordentlich ſtark verankert. Die typiſche ſſängerbund erkennbar werden. Daß dieſe Aufgabe
Bexeinsmeierei, das Verharren im Männerchor, die nur gelöſt werden kann im einmütigen Handeln,
Ziebe zur Vereinsfahne und r. x Aeußerlich daran mögen alle zu jeder Zeit denken. Es drängt
keiten, das ſind einige Hinweiſe auf die Tatſache,

auch die r aus dem bürger-lichen Milieu entſtanden ſind. Die Aufgaben aber,

ſich daher am Schluß ſolcher Betrachtungen die
Mahnung hervor, deren Beachtung allein das Ge
lingen verbürgt:

t ſrach.

Arbeitersänger, Kulturpionfere des Proletarfats

Belltzsch-Bltterfelcö

trag Verhandlungen ſtanden ſtarkunter dem Einfluß des Gehörten. Jn Einmütig
keit vollzogen ſich die Wahlen. Als Bezirksvorort
wurde wieder Delitzſch beſtimmt, die ſonſtigen
Wahlen ergaben die Beſtätigung der bisherigen
Funktionäre.

Der Gauleitung wurde aufgegeben, in dieſem
Jahre wieder eine Dirigententagung durch
zuführen. Außerdem ſoll der Inhalt des Vor
trages in Form eines Flugblattes an die Geſamt
ſängerſchaft und darüber hinaus Verbreitung finden.

T

Anfall.
8 Uhr iſt der Arbeiter H. Janke,

Rinkartſtraße, auf dem Bahnhof dadurch verun
lückt, daß ihm eine Eiſenplatte, die von einemWeg en zum anderen führt, auf den Kopf gefallen

iſt. Er hat eine leichte Gehirnerſchütterung davon
getragen und wurde nach ſeiner Wohnung gebracht.

Parteiarbeit auf dem Landel
Jm Ortsverein Güntheritz hielt

Schwahn (Delitzſch) einen Lichtbildervortrag

en einzugehen.

die Gru riffe der Wirtſchaft. Der ann bot aber auch reichlich

iche Verſamm
eferent über das

legenheit, auf politiſche TagesfraIn Lob nis fand eine offen
lung ſtatt in der der gleiche

Feinden der e
Nach der Darſtellung der Gründe, i

der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
biſten Eine Aus18. Dezember dem Vorſigenden miledigen und kinderlos verheirateten w.

den ebenfalls gebeten, ihre Adreſſe anzugeben.

Raßnitz. Selbſtmord im Walde.mer fanden im Stagtoferft c 1

die dem Proletariat als Klaſſe gegeben ſind, ver
langen auch in der irrt tuiris die
Entwicklung zur Klaſſenformation. Klaſſe
edoch erfordert Einheitlichkeit, die durch keinerlei

reinsmeierei geſtört werden darf. Solange aber
dieſe Einheitlich

„Brüder, in eins nun die Hände!“
Die nach dem beifällig aufgenommenen Vor

it noch nicht geſchaffen iſt, müſſenhängten, der als der 24jährige Dr. med. Franz wir vom Fehlen des Bewußtſeins wie den lnaus Freyburg e wurde. Er war K. ſchaftspolit er Aufgaben e Proletariats Areis Tor
r de e Leipziger Krankenhaus tätig. Die Es iſt eine irrige Dehauvtung, von der Ver

ründe. die den Lebensmüden in den Tod getrieben eßerung einer Organiſations leitung zu ſpre- Jorgeu Steckt)
haben, ſind nicht bekannt.

Areis Cuerfurt
Mücheln. Montag, den 15. Dezember,

abends 8 Uhr, findet eine öffentliche Stadtverx n d
ordnetenſitzung im Stadtverordneten lungsmäßig enthalten ſein müſſen. An
ſitzungsſaggle ſtatt. Zur Beratung ſteht die Er- dieſer Tatſache zerſchellen auch oftmals die Verſuche Di ſar 2
höhung der Realſteuerzuſchläge. Jm Intereſſe die re ehe zum Verſtändnis für eine ge mit einer Reihe r Eingänge eröffnet. Ge
der Erwerb-loſen und Ausgeſteuerten ſegt es, wordene Muſikliteratur zu führen. Dies Verſtänd-noſſe Buch hol r alle) hielt ein Referat gegen
wenn endlich eine Einigung zuſtande kommt, da nis würde um ſo ſchwieriger ſein, je n die den Faſchismus. Er betonte in ſeinen e e

en. Jm Gegenteil: jede
ſtößt bei ihrem Vordringen und bei ihrem Verſuch,
e Klaſſenideologie zum Siege zu verhelfen, auf
en

Widerſtand der Reſte bürgerlichen Denkens,
wie ſie in der proletariſchen Maſſe entwick

Die letzte SPD.- Verſammlung wurde

der Magiſtrat die Auszahlung von Weihnachtöbei- Maſſen der Arbeiterſänger zum Verſtändnis für die daß die Aktivität von Partei und Gewerkſchaften
hilfen von der Deckungsfrage abhängig macht.

So IEreis Eis o u e d r z e g n Der Faſchismus werde nicht vor den Gewerk
ieſer nen aften und übrigen Arbeiterorganiſationen HaltImmenhof Giftgas. der erzogene Teil der proletariſchen Sänger 273 Es ſei peher der feſte r

u

Kunſt überhaupt erzogen werden. Eine ſolche Er das Gebot der Stunde ſein müſſe. Beſonders
e in d ſcharf wandte ſich eng iel Geverl-nen Kunſtwerke wenn dieſe ren enſs gegen die ernicht der Jdeologie des Klaſſenkampfes entſprechen, leiſe ſchaften

Thema „Kampf den

Duldung des Kabinetts Brün ührten, be

er ſich n r den Faſ tpvache erfolgte nicht, da der zu Anfang anweſendeWenn reren das Feld räumte.

Die Reichswehr nimmt den freien
Sportlern den Sportplatz

m erengyrng berichteten die Genoſſen Pfig
ner, el und Rückriem. Dietion habe in der letzten Stadtverordnetenſitzung am
beſten von allen Parteien abſchneiden können. Ge
noſſe Lippold teilte der Verſammlung mit, daßterte i dem„Fußba u C. 27“ nicht mehr möglichſei, ihre Spiele auf en Sportplatz auszutragen, da

der Standortälteſte der hieſigen Reichswehr denbeiden Vereine das Gr nach dem
31. Dezember 1930 verbiete.

Die Stadtverordneten ſowie auch das Arbei
terſportkartell werden ſich unverzüglich mitGröbers. Die Arbeiterwohlfahrt zeigte Sängerinnen an die Bewältigung neuen Liedg ig.hier in einem t grrr] r lm J m „proletariſcher Art heranzuführen. Dieſe aus der u r Stadtverord-

en ten etendee e e etwidians v e ergerliſen zumen hatten ſich eingefunden, die an denbeldbte Jumen- hGegenſätzen der helle, fröhliche,hof und die furchtbaren Qualen, die entſetlichen, 3 17 r e ne
r n t C r wegung und ihrer Aufgaben wider. Nicht nur auf
g7 oben wie die Welt iſt und wie ſie we x

en ſoll.
Der Jmmenhof, ein Stück ſozialiſtiſcher „marnenyor, ein S rmü nktionäre ſich unbedingt mit dem im ganzzarxiſtiſcher“ Arbeit für die Zukunft Giftgas, die wüſſen unſere Fu Gegenwa

Sehnſucht und der Traum unſerer Razis und m rg. In einer gut beſuchten Reichs
bannerverſammlung ſprach Kreisleiter
Fraenkel (Torgau) über die zukünftigen Auf
gaben des Reichsbanners „SchwarzRotGold“. Das

eichsbanner mr mehr denn je aktiv in der
Oeffentlichkeit in Erſcheinung treten. Es gilt, den
Kampf für die Republik in weiteſte Bevölkerungs-
kreiſe zu tragen. Die Kreis konferenz der
Kreiſe Liebenwerda, Torgau und Schweinitz wird
in Verbindung mit einem Reichsbanner-
Aufmarſch am 25. Januar 1931 in Falken
berg ſtattfinden. Erfreulicherweiſe bildet ſich nun
mehr auch in Falkenberg wieder ein Spielmanns-
zug. Der Kreisſpielleiter George (Torgau) wird
ihn ausbilden.

onſtiger Kriegsbegeiſterter nach einer Wiederkehr7 Vergangenheit. Sorgen wir, daß aus der Marxiſtiſche Literatur.
anzen Welt ein ein ziger heller Jm men Ein marxiſtiſch geſchulter Funktionärkörper wirdof wird und die dunklen Wolken et Giftgas- auch in der Lage ſein, eine marzxiſtiſche Schulung

ſchrecken der Vergangenheit ange hre n. der Maſſen durchzuführen. Und nur auf ſolche

Canena ſpricht AKV. Mißtrauengus

Canena. Am 11. d. M. tagte eine von den Mit
liedern einberufene Mitgliederverſammlung dererteilungsſtelle 22 des w. Trotz Aufforderung

ließen ſich die Herren von der r nicht den Mitgliedern der Frauenkommiſſion, Falkenberg. Erklärung. Jn unſerer Aus-
ſehen. Von den vier anweſenden Linientreuen, die die an der Frauenkonferenz teilgenommen und für gabe vom Auguſt dieſes 9aſres ben wir
ſich ſchon um den Lagerhalterpoſten beworben haben, die Beſchlüſſe geſtimmt ha die Auszahlung einen Artikel unter der Ueberſchrift: „Wie rer
wagte es auch keiner, das Wort zu ergreifen Derſder Rüſck erſt im rz erfolgt, das ötzſch ſittliche Bildung vermittelt“ veröffenthcht.

ſchärfſte Mißtrauen aus und verlangen, Herr Pötzſch hat
daß dieſelben ihre Funktionen niederzulegen ihn aufgeſtellten B

ein perſ Wendungen mit Recht gekränkt ge

„Renegat“ Bowitzki rechnete gründlich mit den
Ertinger-Leuten ab. Sämtliche Diskuſſionsxedner
ſprachen der Verwaltung ihr ſchärfſtes Mißtrauen

ſich durch die in dem Artikel über
uptungen, insbeſondere über

den zuſtändigen Stellen in Verbindung ſetzen.

50 Mitglieder konJireis. Ciebemwer c ar Veäwie e Umgegent hugeſuhn reren
S

Ein Reichsbanneraufmarſch Kreis Fcſiweimita
S

ITheftuehner!

h et
e Sr. ee Mädurch eine Rücklage bei der

Sparlawge der Schweizer Hrejes

in Herzberg, Jeſſen, Schlieben, Schöne-
walde, Schweinttz, Seyda und Nebenſtellen

aus. Folgende Entſchließung wurde mit Die Entlaſſung des Lagerhaltersffühft. ne ſachlich zu der Angelegenheit nochmals146 Stimmen gegen ne Stimme angenom ſiſt eine politiſche Es ſind alle Maß Stellung zu nehmen, erklären wir heute, daß ver

men: z De e r darauf V de D. r r Do„liebſame tsmitglieder zu entfernen. ren. ir uern ſtellen rſamm in d wo n. verſammelten n lieder verlangen von der Ge mit unſeren Ausführungen nicht die Pflichttreue
nimmt mit ne von den h r e er r Lict des Herrn Pötzſch anzweifeln wollten. Samiſienm-Ruuricſetem.

ember zur enommen wird. Jhre per I eſtäle tung des Allgemeinen e nicht éeiqeden, werden die Verſammelten ihre Grünewalde. Eine Jugendveranſtal h “ire? Bee S re
eins Halle: Schlüſſe daraus ziehen. Sollte weiter die Verwal tung größeren Stiles wird von der Un Dr. Frand: i Schon Woz t vie Rohm.

1. Nichtauszahlung der r tung an dem Beſchluß ſeſthalten, die Rückgewährſterbezirksleitung der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend T i Tr u 277 t e u r d
2. Auffüllung der FleiſchereiAnteile, erſt im März auszuzahlen, ſo ſchrecken die Mit nunmehr für den 10. Januar vorbereitet. Die Emſe. Boden gen. Friederie Elſte3. Entlaſſung des glieder der Herte lungsſtelle nicht davor zurück, erwerbstätige Jugend und die Arbeitereltern wer
4. Umwandlung der Genoffenſchaft in eine g age gegen die Verwaltung auf Aus den auf dieſe Veranſtaltung heute ſchon hinge m

wieſen.
Grünewalde. Erfo

für die Genoſſenſchaft.
führten am Sonntag, dem 7. Dezember, in Grüne
wolde eine Werbung für die Genoſſenſchaft durck.

[S—-——

private Handelsgeſellſchaft.

Die Nichtauszahlung der Rückgewähr iſt eine
Brüskierung der Mitgliedſchaft Sanierung der
Migros. Die Auffüllung der Geſchäftsanteile für
die Fleiſcherei darf auf keinen Fall durchgeführt

zahlung im Dezember zu erheben.

Die verſammelten Mitglieder geloben, alles
daranzuſetzen, die Genoſſenſchaft der Allgemeinheit

chärfſte Mißtrauen aus.

r zieiterlgreiche Werbung WienEhrige Genoſſenſchaftler u Gport, Füm und Yugenddewegung: Feliz Ho

Walter Künne,

Ernſt Loods. Bexrantwortlich für Politil
uilleton Ernſt Loops; Aur Lokales, Kommunalpolitie
ft und Gewerkſchaftliches Gottlied Kaſparek;: r

Berant wortlich kür den An eigenel:
e und Verlag Helleſche Truckeeei

Holle.
Dru

mbH., GOroſ. Märiferſtraße C.
e

Geſellſcha*:

e tn

3 W

R erhalten. Sie ſprechen deshalb der Verwaltung
s

r—-=JJ2

——2Zahne: Chlorodonte Ü. e

höne weiße
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Fxckutivsitzung der Sozialtstischen
Arhecitersportinternationale

Wien, die Stadt des 2. Arbeiter Olym-
22 war der Ort, an dem ſich die Exekutive

er SASJ. zu Beratungen zuſammenfand. Der
Tätigkeitsbericht des Sekretariats fand Billigung.
Gleichzeitig wurde über den Stand der einzelnen in
der Internationale vereinigten Verbände verhandelt.

Die politiſchen Verhältniſſe in Polen ſind
nicht ohne Einfluß auf die dortigen Arbeiterſport
organiſationen geblieben. Hauptſächlich der uk

Turn und Sportverband mit dem
Sitze in Lemberg iſt am ſtärkſten betroffen wor-
den. Dieſer Verband wurde mit all ſeinen Orts-
gruppen aufgelöſt, das Vermögen beſchlag

mt und die Führer verhaftet. Unter der großen
Arbeitsloſigkeit, welche beſonders in Deutſch
land herrſcht, leiden auch die Arbeiter-Turn und
Sportverbände in Oeſterreich und in der
Tſchechoſlowakei.

Eine erfreuliche Nachricht iſt aus Frankreich
zu verzeichnen, wo der Verband in dieſem Jahre
einen Zuwachs von 50 neuen Vereinen erreichte.

Die Exekutive genehmigte die

Auch ein Kapitel Staatszuscisse
Der Verband Mitteldeutſcher Ball-

pielvereine im Deutſchen Fußballbund hat in
ein Grundſtück mit Gebäude für über

100 ark als Verbandsheim erworben. Das
kam ſelbſt der bürgerlichen Preſſe über
raſchend, und ihre Vertreter haben in einer Be

ung bem mitteldeutſchen Verbandsvorſtand
e Bedenken gegen den Kauf geäußert,

der in einer Zeit geſchieht, in der die Wirtſchafts
und Finanzkriſe überall zu Hauſe iſt.Dieſen Bedenken hat ſich der Vorſtand nicht ver

ſchloſſen, aber und das iſt das Bemerkenswerte
an der ganzen Sache der Staat hat dem Berband Gehder ge

geben und die mußten werden. Jſt das nicht ein recht eigentümliches
ſtützungsgebaren von Staatswegen?

ir erinnern uns noch, als der Arbeiter
Turn und Sportbund ſeine Bunde

nter-

S

w. e T
ausgabe eines tteil ſeitensder et adas über die wichtigſten wen e in der SASJ.

und den ihr angeſchloſſenen Verbänden berichten
ſoll. Das Mitteilungsblatt wird von Prag aus
in beliebigen Zeiträumen herausgegeben.

Weiter wurden die Vorbereitungen für
das Olympia Winterſport- wie auch Som
mer-Olympia beſprochen. Das Wiener
Stadion, das durch ſeine große Ausdehnungund zweckmäßige Einrichtung berraſchend wirkt,

wird in Kürze fertiggeſtellt, damit es ſeiner Be-
timmung zugeführt und zum erſten Male von
rbeiterſportlern aus der ganzen Welt benutzt wer

den kann.
Das Olhympia wird in dem Ausmaße durch
geführt werden, wir h der Prager Kongreß

Betreffs der Radrennbahn kann mit deren Errich
tung rn werden, da die diesbezäglich geführ-
Frde erhandlungen eine günſtige Erledigung
anden.

d

zu ſeiner Unterſtützungspflicht erſt entſchließen,
gardſgß der Der u eige e en n auſ 8 7durchführte. Der nd mußte alſo den Nachweis I Ausſcheidungeſpiele notw So iſt es auchliefern, daß ſeine e geſchloſſen hinter Seeben a dann t. Roffben Giht
dem Unternehmen ſteht und ſich durch ſeine finan zwei Gruppenmetiſter, die um den Titel Bezirksmeiſter. ſtrei
e

nz anders beim mitteldeutſchen DFB.Verband. a b Mei dier W w. Gelder e er dieſen n e e ver ſh bilden azn
achweis. n noch keinen Verband des leichteſten u imDeutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen ken r en r r

r r T chaft ſo zur n aen 8 eiten t Sie. Eilenbu de aſt mrrung eines eigenen es herangezogen wurde und mit n porte Exit ein heidungeſpieſo opferfreudig ſeine Pflicht erfüllte, wie die Mit ehe Freiredorf den Titel, da Eilenburg mit 8:4 das b

lieder des Arbeiter-Turn und SportBundes beim Bei den Raffballern gab es ebenfalls harte
Bau ihrer Bundesſchule. Das iſt aber auch gar Kämpfe um die Führung. Altranſtädt war faſt immer
nicht notwendig, der Staat ſorgt ſchon für ſie. tonangebend. Die erſte wurde o D. be

eWo bleibt die ausgleichende Gerechtigkeit gegen ſogrrrol iſchen Lage in Altranſtädts wenige gar vieles
I

Mit einem Punktvorſprung wurde ſie abe
ſchule in Leipzig baute. Da konnte ſich der Staat

Morgen:

Etwas recht ſpät, zu einer Zeit, wo in anderen Begirken
dis 1. Serienrunde beendet iſt und Ruhe herrſcht, beginnt
der 6. Bezirk mit ſeiner Serie. Obwohl im Spieljahr 1930/81
der Bundesmeiſter nicht ermittelt wird, will man ſich an den
Spielen um die Kreis meiſterſchaft beteiligen. Um
hierzu nicht den Anſchluß zu verpaſſen, hat man ſich geeinigt,
eine Klaſſeneinteilung nicht vorzunehmen und

alle Vereine in ihren Gruppen ſpielen zu laſſen.

Dadurch wird die Serie ſchneller erledigt und auch den
einzelnen Vereinen erwachſen durch Fahrgelder uſw. keine
hohen Unkoſten.

uneber die Gruppenmeiſter iſt ſchwer eine Vor
ausfage zu treffen. Nur in der Gruppe Halle wird
ſich der derzeitige Bezirksmeiſter Fichte Halle den
Titel nicht nehmen laſſen. Auch Fichte Ammendorf
dürfte in der Spielgruppe Merſeburg-Geiſeltal auf keinen
harten Widerſtand ſtoßen. Für die anderen empfehlen ſich
aber mehrere Mannſchaften als Tabellenerſte. Zu hoffen iſt,
daß die Spiele einen dem Arbeiterſport würdigen Verlauf
vehmen, und daß durch die Spiele die einzelnen Mann
ſchaften zu höherem Eifer entfacht werden.

Morgen finden folgende Spiele ſtatt: Regatta-Klub
und Othello treffen 11 Uhr auf dem Sandanger in
Halle zuſammen. Im Geſellſchaftsſpiel vor kurzer Zeit
konnten ſich die Klubleute knapp behaupten. Auch diesmal
werden ſie alles daran ſetzen, den Sieger zu ſtellen, obwohl
nicht zu beſtreiten iſt, daß die Mannſchaft in der letzten Zeit
en Form verloren hat. Othello ſcheint durch Spielerabgang

chwächt zu ſein. Es dürfte aber ſicher ein recht lebhaftes
l geboten werben. Benchlig wird den erſten Punktverluſt

im Spiel gegen Zwintſchöna haben. Auch Z. befriedigte in
den letzten Spielen nicht recht. Für den Bezirks-
meiſter Fichte iſt das Treffen gegen Paſſendorf natürlich

Klassenbewusßt.
Wunderbare Verhältniſſe herrſchen in der kom

muniſtiſchen Jntereſ engemeinſchaft.
Ueber unſere Mitteilungen über die Vorgänge im

Teutonia 08 in Halle wird in der kommu
niſtiſchen e begreiflicherweiſe ein wilder Geſang
angeſtimmt. Darüber kann man aber zur Tages
ordnung übergehen, nachdem man daraus feſtgeſtellt
hat, daß Herr Stenzel zugibt, Vereinseigentum
an ſich genommen und der rechtmäßigen Vereins-
u vorenthalten zu haben. Das Ueberbleibſel
des Vereins „Teutonia“, das bei der J. G. ver
bleiben will, hat ſich neu konſtituiert und als Vor
er einen jungen Herrn, namens Kurt

alter, gewählt. Letzterer wurde erſt vor kur-
27 der Oeffentlichkeit vorgeſtelll. Jm „Klaſ
km Nr. 274, vom 22. November, leſen

ir:

„Reinigung der Partei: Das Sekretariat der
BBV. nach ausgiebiger Diskuſſion in den

en folgende Ausſchlüſſe: Kurt Walter (KPD.
en) wegen Unterſchlagung von

eldern proletariſcher Organiſationen.“
Das Urteil über eine Organiſation, in der ſo

etwas möglich iſt, überlaſſen wir den vernünftig
Wir fragen die Anhänger der

Sachlage noch länger

Die Handballseric bconnt

G. ob ts die Spiel e 3

endet. Zu Beginn der zweiten Runde infolge der

z aberüber den Arbeiterſportlern? ruppenmeiſter. Engel dorf, der nächſte Raffballkon
kurrent, hat ſich dank guter Umſtellung der Mannſchaft zu
Beginn der Serie als ein ſtarker Gegner entwickelt.

Die Anwurfsgzeiten dieſer Spiele ſind feſtgeſetzt, r Raff
ballſpiele 18.80 Uhr, Handba 14.45 r. e Ein
trittspreife betragen 0,20 bis 0,50 Mk. Der Spielplatz in
Leipzig mit den Linien 17, 18, 19 und 26 bis Diakoniſſen

reichen.

Bitterfeld Wittenberg

mber bringt ſchon wieder mehr Spielbetrieb.
rum Gäſte aus den benachbarten 3. und

6. Bezirken im 8. Je Die Freien Turner Renneritz
haben ſich Fichte Halle I verſchrieben. Die Fichte-Elf iſt bei
uns nicht mm unbekannt. Der Platzbeſitzer wird alles

üſſen, um nicht den Sie

Der 14.
eine ſichere Sache. Einen harten Kampf wird es zwiſchen n

Caneng und Naundorf b. R. geben. Beide Mannſchaften be
ſitzen Kampfeseifer und einen ſchußfreudigen Sturm. Queis,
einſt eine oefürchtete Ueberraſchungsmannſchaft, ſollte für
Dieskan kein Hindernis mehr ſein. Offen iſt die Siegerfrage
zwiſchen Zörbig und Döllniß. Ob Röſſen ſich gegen Kayna
behauptet Nach den letzten Ergebniſſen ſollte man es
eigentlich meinen. Ueberraſchungen ſind auch im Spiel
Möckerling gegen Schwimmer Ammendorf möglich. Teutſchen
thal wird zur Ueberwindung von Höhnſtedt alle Anſtrengun

er e Papierform ſollte ſie aber
ger we n heißer mpf wird auch das Treffenger gegen Bennuſtedt 9 4
Geſellſchaft sſpiele: Fichte Ammendorf ol

viert das Rückſpiel gegen den Begzirksmeiſter
Die Gäſte ſtellen im Kreis eine beachtliche Mannſchaft und
haben manchen Sieg erfochten. Ammendorf muß ſchon zu
ſeiner Beſtform auflaufen, um das Treffen zu gewinnen.
Nach längerer Pauſe beteiligt ſich Schafſtädt wieder an den

daranſetzen m ine auswärts wandern zu laſſen. Anſtoß 14.30 r. Ramſin ſpielt
auf eigenem latz mit zwei Mannſchaften gegen Kayna.
Die Gäſte ſind in unſerem Bezirk recht wenig bekannt, doch
geht ihnen ein guter Ruf voraus, ſo daß die Rothoſen wohl
en kürzeren ziehen werden. Spielbeginn: II. Elf 12 Uhr,

I. Elf 13.80 Uhr.
3377 ſpielt auf dem Gemeindeſportplatz gegen Vor

wärts Raguhn J. Raguhn iſt ein gern geſehener Gaſt und
hat außer en Petersroda ſämtliche Spiele im 8. Bezirk
gewonnen. Greppin mußte vor wenigen Wochen ebenfalls
mit 5:0 die e ſtreichen, ob es ihr diesmal möglich iſt
die erlittene Nieder wettzumachen, iſt eine große Frage.Anſtoß 2 Uhr. Als letztes r ſehen wir Greh Mrcien I
gegen Olympia Deſſan l am Roten v im Geſellſchaftsſpiel
gegenüber. Nach den bisher von beiden Mannſchaften gezeigten Leiſtungen iſt der Ausgang dieſes um 9.30 Uhr e
ginnenden Treffens völlig offen.

roda l ſpielt in Sandersdoret ihrem Partner Stedten natürlich den ganten I. Erſtere haben in den éplelen e
ieg aſſen müſſen. Ergebniſſe erzielt, ſo daß wohl auch Sandersdorf die Segel

ſtreichen muß. Anſtoß 13 ühr. s roda
dig gegen die II. des Plaßzbeſitzers, während die

nd 49 die gleiche des Meiſters Roitzſch auf eigenemAußerdem:
Schneeberichte. Oballe ung Umgebung Johanngeorgen W er Fet Seine

fudbali Gra reiberhau (Rieſengebirge): 20 Zenti-meter, --2 GradDer Sonntag bringt ei nzahter Kämpfe. Tuenis s als Velling im v i
In weit u h v an Wer ſerne Allgemeine Rundſchau.

Aer Teutonia G gel. ein ſten Cf Der bereits ſeit über fünf Jahren beſtehende
n aber vorläufig den Meiſter nicht ſchlagen. Anſtoß Veltrekord im 500MeterBruſtſchwimmen

ühr. Vorher ſte n fo S 3777 des deutſchen Rekordmannes Erich Rademacherrf II nüber.n e muß feſtſtellen, daß ſie z. gut Ttwlärht wurde jetzt in Gent von dem Belgier van Par 7

r 8und i St et Wein cte Wannkgeft Venat, Wer auſ Ammenderfſ n drei Sekunden von 7:408 auf 78
Auf demmeiſter der 1. Klaſſe Vorwärts Kögſchen als Gaſt. vel Ven

Serienſpielen verlor Köder erſten Runde ageh den n W n Jn der Strafſache gegen den ehemaligen 1.
eitdem an techniſchem Könne ad werde Vorſitzenden des bürgerlichen Schwimmkreiſes VII,en eine harte Kuß e Tuegen geben net den un e nach Wiclnt

der Vorunterſüchung am 10 Dezember 1930 AnMerſeburgJe V Senene ar W. tlage 77 n Betru a umd ch werer Ur-

4

n Seginn 13.30 J r a dem r an der u nden dem Gemeinſamen
vaße e 5e ehe e e See hen ne r een e e wo n. An cDer Meiſter der 2. Klaſſe, Vorwärts Naundorf, empfängtj Jack Sharkey nahm in einer Konferenz mitr Mannſchaften von BlauWeiß Halle. Die Hallenſer ba-Ca re y, dem Präſidenten des Madiſon Sdumre

en in letzter Zeit in Spielſtärke verloren und werden webl Gardens wd R d Veeine Niederkage hinnehmen müſſen. Beginn 13 und 14.30 Uhr ns. u u nyon Hem rtreter desLarrer Wsceri Neuyorker Milchfonds, die Bedingungen für dend W e h e re er Meiſt skampf im nächſten Jahr Weri ie n en erſchaftskampf im nächſten e mit tund Hel ndje ühr. Jn en re ger et i meiſter Max Schmeling an.
a lten. Anſchließend betreten die ten Mann
i ſetnen z n Way. De Eenvrrveſſen nimmt der Jugendherber vom Polizei

8

Vergezt nicht die Reſultate eder einen kurgen Bericht der meldewefen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
Serisöterſtatterzentrale zu bermitteln. Ruf dienſt mitteilt, hat der Miniſter des Jnnern durch
nummer: 25 308. vom 16. Oktober entſchieden, daß die Ju

Eilenburg Senkeudit elizeiverordnung r da weſen unterliegen.

Das Abſchließende jeder Serie ſind immer die Meiſe r betreffend M vorübergehendem

Aul sauscndem Bob ins Tal

raſendem Schw wird die Kurve gennommen, hochblitzenden Wand detragen, dann geh de raſende Fahrt weiter hinab ins Tal.

e

hinauf wird der Bob auf der

wendung, da ſie in dieſem Paragraphen nicht ausdruglich genannt ſind.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Bezirk. (Fußball.) Aus techniſchen Grüteden hat JahnKayna das e 12 Uhr, Merfebu a F

Schiedsrichter Schweigert, Röſſen, bei der irksl
geſagt. Dies den Beteiligten zur Kenntnis.

Die Bezirksleitung. Friedeman e.
ußball Montag, dem 15. Dezember,9 die fällige Fußballbörſe ſtatt.

rtreter e e welche diee

6. Bezirk.
findet im „Jag

ch erſuche die
eſtkopfſteuern noch ni t haben, das dort

ſelbſt zu erledigen. ereine kommen jetzt noch inBetracht: Röſſen, Bau-Weiß Halle, Wer hnöhMöckerling, Lauchſtädt, Prieſter, Brachſtedt und Wettin Bei
Nichtbezahlung tritt am 21. Dezember Spielverbot in Kraft.

S Der Kaſſierer.

6. Bezir?. (Handball.) Vereinsſpielleiter von Kämme
RegattaKlub und Beuchlitz ſowie Fichte Ammendorf. da
Spiel Kämmeritz J Regatta-Klub I
ne Ammendorf Leopoldshallämmeritz I Fichte Ammendorf I wird neu angeſetzt.
andere bleibt beſtehen zum 14. Dezember Adolf

6. Bezirk, 6. Gruppe. Die Vereine der 6. Gruppe
ich nochmals auf den am 14. Dezember ſtattfi
Gruppentag in Merſeburg „Gute Quelle“ Saalſtraße,aufmerkſam. 38 bitte nochmals um zahlreiches und pünkt
liches Erſcheinen, da die Tagesordnung eine ſehr reichhaltige

und wichtige iſt. P. Furkert.
7. Bezirk. Spielleute. Unterzeichneter weiſt hiermit auf

die am Sonntag, den 21. Dezember, vorm. 11 Uhr, in
Jgerge ſtattfindende Konzertübungsſtunde hin.

eder Verein hat ſeine beſten Notenſpieler (Flöter)Pünktliches und reſtloſes Erſcheinen i e

Zwei außerbezirkliche Kurſe
Für die Stifahrer ein

u ent

enden. t. r i ch.

T. rk. Winterſport.
ſind im Programm aufgenommen.
Kurſus vom 31. 12. und l. 1. 1931 in Hohegeiß. Die Ge-
nofſſen, welche daran teilnehmen wollen, müſſen bis zum
21. Dezember bei mir gemeldet ſein. Das rgeld pro
Perſon beträgt 5 Mk. Kruchgebug Rückfahrt). rpflegung
pro Tag 4 Mk. Jch bitte, ſich n ran zu beteiligen,
da dieſer Kurſus nur für den 7. Bezirk gilt. s weiteren
findet ein Eislaufkurſus am 24. und 25. Januar in
Magdeburg ſtatt. Unkoſten trägt der Kreis. Bewerber(innen)
müſſen bis ſpäteſtens 5. Januar bei mir gemeldet haben.
Zum Gedenken zur Olympiade iſt am 8. Februar am Molken
haus ein Kreistreffen zwiſchen dem 2. und 11. Kreis
vorgeſehen. Fahrgeld einſchließlich Rückfahrt 6,50 Mk. Die
Meldung hierzu muß ebenfalls bis zum 5. Januar 1931 bei
mir erfolgen. Ran an die Arbeit! Uebt und ſpart fleißig,
damit Jhr dabei ſein könnt!

Willi Sachett, Ziegelrode, Neue Welt 102e.

BlauWeiß Halle. Schiedsrichter e be s (Merſeburg)
und Wöderling zur Kenntnis, daß die Spiele gen
Naundorf nicht ſtattfinden. Sonnabend den 13. De
zember, in Loeſts Hof Verſammlung, Anfang pünktlich 8 Uhr.

RegattaKlub e. (TennisAbteilung.) Monta
letzter Uebungsabend im alten Jahre in der Halle (alt
E-Werk). Beitrag für den neuen Abſchnitt mitbringen!
Nachber: Beſprechung wichtiger Angelegenheiten und ge
ſelliges Beiſammenſein im Gewerkſchaftshaus!

Regatta-Klub Halle. Handball.) Sonntag, den14. Dezember ſpielen: I Kern 10 Uhr Sandauger;
II. 1412 Uhr Sandanger, Schüler 1610 Uhr. Sämtliche Spiele
finden am Gimritzer Damm ſtatt. Umkleidung Sandanger.
Othello Schüler zur Kenntnis, daß das Spiel ſchon um
10 Uhr ſtattfinden muß.

denSturmvogel“, Ortsgruppe Halle. Sonntag,14. Dezember vorm i re im Reſtaurant Flugplatz Niet
leben: Generalverſammlung.

Dieskau Jugend und dem Schiedsrichter zur Kenntnis,
daß das Spiel gegen Regatta-Klub Süd krankheits-
halber ausfallen muß.

Frei Turnerſchaft Möckerling. Die Fußballſpiele müſſe
zeitlich geändert werden und zwar: von 11 bis 12 Uhr:
Möckerling Jgd. Helfta Jgd., von 12 bis 13.80 Uhr:
Möckerling I Helfta II, von 13.30 bis 15 Uhr: Möcker
ling Jl Helfta Jgd.. Der Schidi von Naundorf muß ſchon
um 11 Uhr ſein. der von Röſſen um 13.30 Uhr.

e e et 2rerkecceet

Kleine Bosheiten.
„Denken Sie nur, ein Menſch, den ich ſeit

fünf Jahren kenne, hat mich heute geſchnitten!“
„Nanu, wer war es denn?“ „Mein Bar

bier.“
„Er ſagt, ich wäre das netteſte Mädchen in der

Stabt“, erzählt die Tochter begeiſtert. Soll ich
ihn einladen?“ „Lieber nicht“, antwortete die
Mutter „laß, ihn bei ſeinem erſten Eindruck!“

Albert „Mama, der Otto läßt mir gar keinen
Platz im Bett!“ Mama: „Keinen Platz? Will
er denn mehr als die Hälfte haben?“ Albert:

i da nicht S n nillſt du dann noch?“ ert: „Ja, o wein Zänt in der Mitte vom Bett und ich ſel

gendherbergen nicht der Vorſchrift des S 8 der

Berirksmeistorschaften.

Da

Auch finden die r W des S 7 a. a. O.
ſchaften. ſich im Spielbetrieb infolge der zahlreichen Aufenthalt auf die Jugendherbergen keine An auf beiden Seiten liegen!“

bleibt beſtehen. EbenſI. Das Serienſpie
Alle

J

Piatino
Echtsi
Gold

Platini
cht
ese

Arm
Werke
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Sccceing, den 10 er
abends 8 Ohr:7 JfX

Telepathie, Telovision,
Graphologie, Gomboloy

Hoellsehen eto

Neue Experimentel
Karten zu I,- bis B. RM. be

d Heine Hothan.

Zoologischer Garten
Sonntag 4 Derember, nachm.

4 und abends 8 Vkr

O ZERTEdes Hall. Symph. Orchesters.
heitung. Benno Pläts.

Dienstag den 16. Dorember

6. Simphonie- Konzert
Solist HORST CGEBH.-ARD

Erfurt (Xlavrer).

Son spari
Heute abend

3. Winterkonzert
(Benno Plätz).

Morgen, Sonntag
S Billiger Tanz Sonntag

(Arb ter-Bi r Club).
Kapelle Torgedine
5

wicht Ladigngew an

Pianos
flägel
rfarmoniums
bewshrte

Marken

armödighe Preise
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r Maruim woilen Sie für fach-
mit münnisch genau geprüfte

e

t. J hv aAusiſtästs-Unren
bis 50v wen bezahlen als bei uns

ö a bieten wir durch
J ſkauf ab fabrik unden un eher Kosten fur Laden-

miete usw.

ge Eig Seweis unserer kLeistungefübigkeit:

ruf
in
in.
nt

Echte Silber Cunette, 10 Stoine 9. 78
Echt Siibei, c gest. ſo Steine 98. 75ſe Gold Doubie, 109. Sar., 10 St. 13. 78

in Echt Goicd, es gest., 10 Steino T. 75
Je Eohi 60i0, 5.5 ft. Ankerwerk a.
m

ro

ug
en,
den

in
en)en. Ligünin, 10 Steine m. Lecerdd. 00
en Echtsiiber. 100 gest., id Steine 12. 78
eis Goid-Doubie. 159. Gar., 10 St. 14. 75
Die Eehi Siber. 800 ft Ankerwerk 78
bei
ig,

Platinin, 10 Steine, Leuchtzahl. I.
rg) bie Siſber, 830 gest., 10 St. 12. 78
z iose be ft. Ankerwerk, 15Rub. 19. 75
hr. Armvanduhreo wit ea Werken ohne Steine föhren wir nſecht
a 350 Moster 300 Rarkr Eigene Reparatur Workstätto

den l Uhrenhaus Präzision
E G. m. M.er. T Hafſe a. S., Gr. Ulrichstr. 63
um Verkaufustelien:den leiozig, Neumoerkt 24wo ODrescen, Amehenstrase 15

Nagdedurg, Bretter Weg 56
Hanonover, TStesleu, Schweidnitzer St

Katalog mit 240 Uhren gratis durch
Ans, Zentraſe Oresden, Amelienstr. 13

z direkter Vorsand an Frivato!
hon

ert neue leseriſg

vene Fabrikat..

z welle. Weork-r mit elektr.
Boetrieb

R. Voss
Jaowol. Fabrikant.

(Kathaosſobengang)

Staunen Mihg!!

m
ver den
Betten v. 10,- M. an
Charſelongues

von 25, anSofas v. M. S an
Srühle v. M an

v. M. B. an
Vertitows, Tiſche,

imm., Bün.,
ſowie alle anderen

Möbel in

an ten egLieſerung frei Haus
Sonntag geöffnet!

Brennhoſz

Unser weltberühmtes Spezialbier

7

D0
zum Versand, so dah es

weröen Rann.
Gnöe März nächsten Jahres ist der Versand beendet.

Um icher zu sein, auch wirklich „Salvator“ und nicht etwa eine der vielfachen
desselben zu erhalhen, beachte man die nachstehend

viſldete, auf fedem Fasse und jeder Flasche angebrachte Sch

und Thomasbräu
München

Haupt vertretung:

I T
Gewerkschaftlich-Genossenschaftlich. Versicheruogs-

aktiengesellschaft. Hamburg 5.
Größte Volksverrichernagsgerellschaft Deutrhlanis.

a Gegenwärtig rund 2.1 Millienen Veorsicherts mit

F 0 Millionen Ruark h
I igentum der Versicherten:über 80 Millionen RMark Prämienreservo,

über 20 Millionen RMark Gewinnanteile,
zusammen ber 100 Millionen RMarkK.

versicherungsleictungen: H Millionen RMark
seit Jovember 1923 Ende der Inflation).

u Aaskänft orteilen je Keohnungeetelen:Halie, Na im. 36. We teier Straße 32, Zim. 61-64.j men Arie e Z. oder der Vorstand der Volks-

daher dilligste Be

eit

ar

Einladunr a zur öffentlichen Stadtverordnetenſizung am Dienstag
die dem 16. Dezember 1930, um S
7 17. Uhr im Rathaus, Stadtverord

neten Sitzungsjaal, 2 Treppen.

ten Tagesordnung:dill Le Geſchäftliche Mitteilungen.rt: 2 trag auf Bewill gung einer
das Winerhil sunt rſtittzung.gill Mdänderung des Portionepreiſes
en in der Volksküche.Delitzſch, den 12. Dezember 1930.

Der Stadtverordneten Vorßeher.
Buhle.

färsorge in Hamburg 5. An der Alster 57--61.

Markerstraße am Markt
2

HANDSCHOHE, S
KEiDER-MASSArE

in 24 STVNDEN

Zur F WD auch in erem Jahre meine via friche, triebkräffige nd wverläszige

sowie meine zur StollenbäckereiBachkgewürz Essenzen und Zutaten

1 Otto fraunz, alle
Bäckerei-, Konditorei- und Koehkunst- Bedarf

Tel. 21147

KLEIDVNGH OTE S CHILEIER
EIDERSTOFFE, FLORE

M
gricu

sEHR PREISWVERT,

e reCo u SEINSTR s

non schon im Laufe des Nonete Dezember nach außerhalb Bayern

b 24. Dezember inallenaußerbayeriſchenötäötenausgeſchenkt

A. G. Paulanerbräu Salvatorbrauerei

Hermann Stäber vormals O. Fälss
Hallescher Biervertrieb „Feldschlöbehen“, Halle an der Saale

Landsberger Straße 27-28 Fernruf Nr. 238 94 und 262 68.

J [2TDochtrequeny

ar verkaufen. ler,Grſwſtw 9 von
bis 5.

Kauarienhähne
und weibchen

verk. Hoffmann,
Volkmannſtraße 3,

Kanarienhähne
guter Stamm und

Sänger, auch
Weibchenverkauft

SCHECT
Strömpie, Socken, Handschuh, Spitzen
Und Dechken, die vor Kälte schötzen,
Mit Schläpfern, Vnterwäsche, Kragen
Schafft man zum fFeste groß Behagen,

Auch macht man eine Weihnachtsfreude
Mit Stoff zum Mantel und zum Kleide.
Mit Lampenschirmen, Handarbeiten
Kann man den Gabentisch bereiten,
Und was wohl heut ein jeder welß

Stets grosse Auswahl biſ'ge Preis

W.F. OLIMER
Grobe Olrichstrabe Nr. 6-10
Gegröndet 1769

Merbts2
r

Glauechser Str. 27.

u
im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendorft-Beesen- Radewell
Stehbierhalle „Adler“ (Thieme), Halleſche Str.

Broihanuſchänke“ (Karl Schumann)
„„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14
„„Zur Erholung“ am Roſengarten

Brachstedt:
Gaſtwirtſchaft Fritz Hebald

Dölan:
Zum Palmbvaum (Arthur Brettſchneider)
„„Zum Goldenen Stern“ (H. eher

DöllnitzGaſthaus „Zum Bad (Herm. Krieger)

Gröbers
Gaſthof „Zum Bahnhof“ (Alfred PaaGaſthof Zum Hirſch“ Hermann am
Bahnhofs- Reſtaurant (Paul Helfer)

Könnern
Bürger (K. Reinhardt),8oer Furgrr (Paul n m

Lettin
Gaſthaus „Zur guten Quelle“ (E. Fritſche)

Lövbejün:
„Zur guten Quelle (Heyer)

Englers Gaſthot
Nietleben:

Gaſthof „Zur Bergſchenke“ (Krüger)
„„Gambrinus“ (Steinmetz)
„Zum Schützenhaus“ (Barth)
Gaſthof „Zur Sonne“ (K. Wilke)
„Zur grünen Tanne“ (Böhme)

Osmünde
Gaſthof Osmünde Guſtav Möslein)

Pasgendorf:
„Zur Stadt Halle“ (Mangold), Teichſtraße

Reideburg
Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)

Schiepzig:
Gaſthof „Preußiſche KKrone“ (Karl Bönicke)

Schwoitsech:
Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)

Teicha
Gaſthaus „Zur Eiſenbahn

Wettin
Gaſthof „Zum Stern“ Bruno Schmöller)

Zöberita:
Gaſthof „Grüne Tanne“ (Paul Röder)

Zwintscehöna
„Zum Bahnhof Dieskau“ (Fritz Kaiſer)
Jede Zeile koſtet monatlich Markt.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Ob ſisch, Haus und Wagen,
0b 5cheubelgestell:

Mit Meteador
h
Matedor-Beuvassten sind nur zu veaben bei

Volksblatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27

e e

c

u



Groſer Weihnachts Verkauf
in aller APteillunoen unseres iauses zu zeifoermaàſò hiecirioern Preise

M. AEBHAGSSonntau von 3 48 Uhr veöffnet,

EIWeas ar Besonderes Hielern Wir
in unseren orocöen SpezialbAbteillumnoen:

Glas Porzellan
Geschenkartikel
Spielwaren

Unser

heſhnadts-berhauf

zu billigsten Preisen für

Strumpfwaren o Wäsche
ierrenartikel, Wollwaren
ſrikotagen, Handschuhe

Wol.spielwaren
hat begonnen. Jetzt finden

Reiche Auswahl
nur guter Qualitäten in

Sie die größte Auswahl. Vdren, Iuwelen, Die größte Auswahl! Die niedrigsten Preise!
i Gold ung Siiberwarendte l0Stürzebeche, iieineie

geöffnet! Merseburg, Burgstrase 24 u
e

Merseburg

Kawftnur beiumerenanſerenten es

Vergiasungen
Ueedivs. Oeaauer Str. 5

n

e el Facons

Junger Stadlwaren

Tisohbestecke und Löffel Wellner-Silber“.
Getlücelscheren, Obstmesser, Tasohen-
messer, Messerschärfer, Kuchenebgabveln
Rasierbedarfs Artikel, HRaarschneide-
maschinen, Nagelpflege-Etauis usw.

3Lederwaren
jeder Art, insbesondere moderne

Damentaschen
sowie elegante und praktische

PReisekoffer
Unerreicht große Auswahl,
beste deutsche Fabrikate,
billigste Preise!

Herm. Röschel!
Obere Leipziger Straße 40--41
Meine 8 Schaufenster zeigen die größte
Lederwaren-Ausstellung am Vlatze

„Was sagt das Zeichen
jedem Leser

Das ist das Haus
der Augengläser!“

Dipiom-Optiker
e e
Bahnhofstrabe 12

Pelze Pelzmäntel maschinen Nichtrostende Stahlwaren.

neue flodelle aus eigener Werkgtatt Kleine Ritterstr. 14in bekannten Qualitäten und allen Preislagen. r T TI Fernruf Nr. 3.12

S Pesatze e 77 a n Fachgeschäft Solinger Stahlwaren
J kaliga Kürschnermoister. Ielei. 244 36

katio- Apparate

Moderne Netzanschlußgeräte

Röhren Batterien
in hochwertiger leistung«fähiger Ausführung

nur im ältesten Fachgeschäft

Radlio- Meer
Merseburg, Obere Breitestr. 13.

Ferner: Fleisohha kmaschinen. Brotschneide-
maschinen, Kaffremüblen. Messerput2z-

IIVVVVEh

=„=«=d2 e e

Piesenorobe We
Puppe cIwaren Geschenk Artikel
Sportſtauus Hütſier,

hj”—2 S e S ÄÜÄ2aaaa-—a—ccccKch;ho ma

in aller Abteillunmoen re Aus schoener

Geschenk- Artikel
zu besonciers biiliqen Preise bei

Mor2ehur5 DOBIMGWITZT laeuna
T

S 6

Sonntag, den 14. Dezemboer, sind unsere Geschüiersume von 13 bis 18 Uhr geöfnot.
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g Halle, den 13. Dezember.
n zwei überfüllten Verſammlungen der im

Geſamtverband organiſierten Straßenbahner wurde
Stellung zur Betviebsratswahl bei der Straßen

Glänzender Auftakt zur Betriebsrätewahl

der Straßenbahn
Dem bisherigen Betriebsrat einſtimmig das Vertrauen gegeben

und Nazis durchgeführt werden und ſehen die Ver
ſammelten kampffreudig der im „Kampf“ ange
kündigten

„chriſtlich nationalen und ſozialen Einheitsliſte“,

arbeiterſchädigende Verhalten der Chriſten kommenden

HeeſſnNaſſau folgend, hat nunmehr auch der Ober machen. Es handelt ſich um eine Wi

„eiverordnung das Anſchlagen von Plakaten, wehr als 20 Jahren nicht mehr im Beſitz unſeres

iſt eine Waffe im Sinne der Notverordnung.

W
Sinne der Notverordnung vom 25. Juli 1930 über ſaal Geſellſchaftsball.

bahn genommen. Das Jntereſſe an dieſem Wahl die in trauter Gemeinſchaft von ü ikampf hat ſich infolge der Wlhierten und Ver Chriſto und den Na a Whgeßeat Verden kri,
hetzun der „Chriſten“ ſowie der Nazis er entgegen, um dieſen Leuten die Maske vom Geſicht
freulicherweiſe erheblich geſteigert, und ſo war die reißen zu können. uns dieſe Waffen-
doppelte Beſucherzahl, m geringerer Beſchäftivrü e der Chriſten Nazis inf der jetzt
gungszahl, gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. a tehenden Uneinigkeit in deren Reihen ver-

Alle Verunglimpfungen und Verleumdungen agt bleiben? Es wäre wirklich ſchade, wenn die
in dem Naziblättchen Der Kampf“ gegen den halliſchen Straßenbahner nicht ſchon vor der Wahl
bisherigen freigewerkſchaftlichen Betriebsrat wur durch die Einheitsliſte erfahren könnten, welche
den von den Verſammelten mit Verachtung zurück Leute ſich anmaßen, während der kommenden
gewieſen und faſt einſtimmig die bisherigen Mit Amtsperiode als Ärbeitervertreter fungieren.glieder der Betviebsvertretung zur Wahl am Die freigewerkſchaftlich organiſierten Strade hner

2. Jannar 1931 in Vorſchlag gebracht. Weiter nehmen den Kampf auf. nun jeder einzelne ſeineſich alle Verſammelten vewpflichtet, bis zum Pflicht tut, wird der Sieg am Vahltag nicht aus

unternehmen, G Fern ver
tehenden der freien Gewerkſchaft, dem Geſamt- Verwaltung der Stra n ſei aberverband, als Mitglieder zuzuführen und dafür an dieſer Stelle t, daß er

zu ſorgen, daß die Liſte der freien Gewerkſchaft heit der Stra ner trotz aller An ungen
um Siege geführt wird. Mit allen Kräften ſoll durch die Chriſten, der Nazis und der der
ie Aufklärung unter den Straßenbahnern über das artig gut iſt, daß auch Verſchlechterungen in derZeit abgewehrt werden.

Verbot aufreizender Plakate. geben darſtellen wie exotiſcheonders zu begrüßen, daßAuch in der Provinz Sachſen. arg 5 Gartens c bereit gefunden haben,

ehr ert u erlangendes Tier jetzt der All-Dem Beiſpiel der Rheinprovinz und der Provinz gemeinheit im Zoologiſhen Garten LNnelich zu

Es tze, die espräſident der Provinz Sachſen in einer Poli bekanntlich immer noch im Harz gibt, und die ſeit

Gartens geweſen war. Das Tier iſt in dem Käfideren Jnhalt den Tatbeſtand einer ſtrafbaren Hand an den Hirſhaebeoen ſchräg Wogen den Koßes

lung erfüllt, oder die öffentliche Sicherheit und kakadus untergebracht.
Ordnung gefährden, verboten. Auch die Ver
wendung der roten Farbe für Plakate, die onicht amtliche Bekanntmachungen enthalten, wurde Das 3 d e e e e ger be

verboten. z Aufſichtsratsmitglied Lackmann iſt nachamerika verſchwunden. Damit ſind zwei der
ie achen g Hauptakteure in der bekannten Schwindelangelegen

heit in weite Ferne gerückt, nachdem ſich Ter
4 hien r r t im Auge horſt nach Nordamerika gerettet hat.
was an der R e ne m v r c D wſi5 ter Kegſhaſeam erſten annehmbar iſt, nämlich die Stär- e engrer Poſition der Kaſſen gegenüberſhalter. Wie wir der Antwort des Hande binnkſterz
dem reaktionären Leipziger Aerzteverband. Sieſäuf eine Kleine Anfrage eines Landtagsabgeord
verurteilen daher die Notverordnungen in Grund neten entnehmen, haben ſich auf Grund einer
und Boden. So heißt es in einer Entſchließung, Rundfrage der Reichsregierung die Länderregierun
die ſie am Dienstag in ihrer Berliner Kundſgen in ihrer Mehrheit für den Haleiigeng iche
gebung gegen die Notverordnungen angenommen rungszwang eingeſetzt. Entſprechende Vorſchläge

Eine schwere Schädigung
für Deutsciland

Deshalb protestierit die Sozialdemokratie gegen das Füm- Verbot
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichs Tiefſte erſchüttert und ſtehe noch völlig

iag zu dem Verbot des RemarqueFilms folgende unter dem ſtarken Eindruck dieſes Filmwerks.
Interpellation eingebracht: Hier wird gewiß nicht die Geſamtheit der Greuel

„Das Verbot des Films „Jm Weſten nichts und Schrecken des Krieges gezeigt, denn das dar-
Neues“ wegen „Gefährdung des deutſchen Anſehens“ zuſtellen in all ſeinen Auswirkungen und Begleit
hat in weiten Kreiſen der Republikaner und Frieerſcheinungen, würde auch dem größten Filmmeiſter
densfreunde Empörung ausgelöſt.
von vielen als

Propaganda für den Frieden und die Völker r zuverſöhnung gegenüber den nationaliſtiſchen Haben Sie, Herr Miniſterpräſident, die Emp-
Kriegshetzern findung gehabt, daß irgend etwas in dem Film das

erlebt worden iſt, kann weder im Jnlande, noch im Tr u W Vier ſHädigen könnte
Auslande als eine Herabſetzung des deutſchen r eutſch wir en muß
Heeres im Weltkriege empfunden werden. Die er Miniſterpräſident antwortete darauf.
Gutachten des Reichswehrminiſteriums, des Reichs „Nach meiner feſten Ueberzeugung und nach
miniſteriums des Auswärtigen, des Reichsminiſte-/ meiner völlig unbeeinflußten Empfindung habe
riums des Innern entſprechen nicht dem Empfinden ich nichts geſehen, was man als Deutſcher, der
weiter Kreiſe der deutſchen Bevölkerung. Sie ſein Vaterland liebt und ſein Anſehen in der
ſtellen vielmehr ein weitgehendes Zugeſtändnis an Welt verteidigen und mehren möchte. ablehnen
die nationaliſtiſche Hetze dar. muß. Dieſer Film richtet ſich nirgends gegen

Wir fragen an: e gegen das deutſche Volk oder garJſt die Reichsregierung imſtande und bereit, See v Herr t
Material vorzulegen, auf Grund deſſen die Ober den, aufopfernden Tapferkeit gezeigt wird.
prüfſtelle den Film als das deutſche Anſehen
ſchädigend bezeichnet hat Wie die Aufführung dieſes Films dem Anſehen

Was gedenkt die Reichsregierung gegen die Deutſchlands ſchaden ſoll, iſt mir unerfindlich. Das
ſchwere politiſche und wirtſchaftliche Schädigung Anſehen Deutſchlands in der Welt ſcheint mir be
Deutſchlands im Auslande zu tun, die dieſes einträchtigt dadurch, daß dieſer Film, der eine ein
Verbot hervorruft? zige große, ſchwere und berechtigte Anklage gegen

Jſt die Reichsregierung bereit, auf die zu den Wahnſinn des modernen Krieges darſtellt und
ſtändigen Reſſorts dahin zu wirken, daß bei einer lediglich geeignet iſt, einer kriegshetzeriſchen Agi
erneuten Ueberprüfung des Films auf Antrag tation Abbruch zu tun, in Deutſchland nicht mehr
der Herſteller Gutachten abgegeben werden, die gezeigt werden darf.
dem Friedens und Verſtändigungswillen des Ein Volk, das die Wahrheit nicht mehr verträgt,
deutſchen Volkes gerecht werden?“ gibt ſich ſelbſt auf.

„Ein Volk, das die Wahrheit Ein Stahlhelmfilm verboten.
e Die Filmprüfſtelle, der am Freitag einnicht verträgt über den Aufmarſch des Stahlhelms

Otto Braun über den RemarqueFilm. vorgeführt wurde, hat die Aufführung dieſes Films
Der preußiſche Miniſterpräſident äußerte ſich am lunterſagt. Der Spruch erfolgte entgegen den Gut

Freitag gegenüber einem Vertreter des „Berliner achten der Sachverſtändigen vom Auswärtigen Amt
Tageblatt“ über den Film „Jm Weſten nichts und des Reichsminiſteriums des Jnnern, weil er
Neues“. Miniſterpräſident Braun, der den Film lin hervorragendem Maße die Beziehungen Deutſch
kurz vorher geſehen hatte, erklärte u. a.: lands zum Ausland gefährde und weil er ferner

„Jch bin jetzt noch, 24 Stunden ſpäter, auf das ſeine Gefahr für die öffentliche Ordnung darſtelle.

ſchnitt, der in ſeiner Wahrheit und ungeſchminkten
Darſtellung jeden Zuſchauer packt.“

haben, die de Aerzteſchaft erkläre die weitere werden demnächſt unterbreitet werden.
Einſcht kü e ärztlichen Berufs Vertrags und ſsverke uf der Saale. Jm Hafen Halle
Wirtſ an h 9 o en Trothe ver Ehren vom I8. Nobembv t eſo heißt m t önholegens wörtlich, „die Ver ember 7 Eilmotorſchiffe, 3 Motorſchlepper, 19 Kähne

ordnungen beſtehen, ſo zwingen ſie die deutſcheſund Da
Aerzteſchaft zur Oppoſition gegen da s volks
heutige Syſtem der Krankenverſicherung deſſen
Aenderung der Stand mit allen zuläſſigen Mitteln e n Rerge hen in tleinen Tael
erkämpfen will“. PVeihnachtsfeier von „Solidarität Im unteren ReſtauDie Herren Aerzte ſollten etwas W rationsſagl konzertiert die Hauskapelle bei freiem Eintritt.

tche 2 liſchen Symphonieſein und ſich lieber mit den Maſſen ſchiedl friede Das 4. Symphoniekonzert v zlich vertragen denn ſie ſind dis jetzt mit der er ahde e W et es rigen
I bringt. HrcheſterwerkeKrankenverſicherung beſtimmt nicht ſchlecht gefahren. der Chopins S in F

E i tskonzert v ini undViele von ihnen haben verdient, und viele davon r e u Von on Manfred
recht gut. Die Not der Zeit kann an ihnen r LKonntag 15 Uhr lehte Famillenvor-naturgemäß nicht ſpurlos vorübergehe. Auch Wer Die ZLrſter.Chriſtel“ i udr Margen-
ſie müſſen zurückſtecken. Däumling. 20 Uhr „FörſterChriſtel“.vorſtellung „Kein(Siehe Anzeige.)

Moderues

dem 23. r
er. Vom Dienstag, dem 16. bis Dienstag,

nden im Modernen Theater nur
abende bei freiem Eintritt ſtatt. Am 24. Dezember bleibt
das Theater geſchloſſen. Vom 25. bis 31. Dezember findet

Jn einer kürzlich gefällten hat die r ereeg Kabavektattonktionen v
J dStrafkammer des Land erichts in Torgau ſich im Garten. Morgen kongertiert nachmittagszum erſten Gericht auf den Standpunkt ußr v nds s Uhr das Liſghe Symphonieorcheſter.

Ballhansgeſtellt, daß auch ein Gummiſchlauch eine Waffe im en. Morgen ab 4 Uhr im Spiegel

Auch ein Gummi ſchlauch

den eihrraug von Vagfen ſeh ſofern er atte e re ren Her helreen. enur von ſeinem Beſitzer als ehe beſtimmt und Inſerat.)

Das bloße Beiſichtragen eineseführt werde.5 ann alſo ſchon übletückes GummiſchlauchFolgen zeitigen. Geſchäftsverkehr.ne Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt der FirmaPottel u. Broskowſki, Halle, bei, worauf wir unſere Leſer
Eine Wildkatze im Voo. ganz beſonders hinweiſen.

wieder iſt darauf hingewieſen worden, geichen des nahenden Weihnachtsſeſes ſteht die zweitedaß e der W Zoologiſchen Gär de des KarſtadtMagagzins und h zuge
ten aus darin beſteht die heimiſch Tier e en e ehe le
welt zu zeigen. Auch unter den einheimiſchen ar voraus, während der Kinderteil ein Weihnachts
Tieren gibt es Koſtbarkeiten, die einen ebenſo märchen bringt.

kommando aus Güſtrow ilMit Stühlen und Tiſchen n e Uhr ne de vie We den See
Wüſte Verſammlungsſchlacht zwiſchen wieder vollſtändig hergeſtellt werden.

KommunazisAm Donnerstagabend hatten die National- „Wieviel von den Hunden 5 r
ſozialiſten in Teterow eine Verſammlung einbe Gerechte Strafe für einen Nazirowdy.
rufen, zu der aus Malchin, Gnoien und anderen Vom Kölner Schöffengericht wurde am Freitag
benachbarten Ortſchaften etwa 200 Kommuniſzer 22jährige Nationalſozialiſt Chriſtian
ſt en erſchienen waren, die ohne das Eintrittsgeld Wirtz wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu eine m

zu bezahlen in den Saal eindrangen. Die Rede gahr Gefängnis, ein zweiter National
des nationalſozialiſtiſchen Referenten wurde bis ſozialiſt wegen verſuchter Gefangenenbefreiung zu
gegen zehn Uhr dauernd durch RotfrontRufe 35 Mk. Geldſtrafe an Stelle einer verwirkten Ge
unterbrochen. Gegen zehn Uhr traf aus Gnoien ſängnisſtrafe von einer Woche verurteilt. Wirtz
noch ein Zug nationalſozialiſtiſcher SA.Leute ein, hatte bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen National

worauf ſich bald ſozialiſten und Kommuniſten geſchoſſen. Ein Poli-
eine furchtbare Saalſchlacht entſpann. Die zeibeamter glaubte, daß der Schuß ihm gegolten
Gegner gingen mit Stuhlbeinen, Tiſchbeinen habe. Er ſchlug den Nationalſozialiſten nieder, der
und anderen harten Gegenſtänden aufeinander hewußtlos wurde. Die Verhaftung des Bewußt

los. loſen wurde von einigen ſeiner Kameraden zunächſt
Schließlich wurden die Kommuniſten von den Na verhindert, ſpäter aber durch das Ueberfallkom
tionalſozialiſten aus dem Saale hinausgedrängt. mando durchgeführt. Die erſte Frage, die der ver
Das Ergebnis der Saalſchlacht waren etra 50 Ver haftete Wirtz, als er wieder zum Bewußtſein kam,
letzte, darunter drei Schwerverletzte ſſtellte, war: „Wieviel von den Hunden
die ſich ſofort in ärztliche Behandlung begebenſ ſind denn verreckt?“
mußten. Die Kommuniſten verſuchten darauf er
neut in den Verſammlungsraum einzudringen und ulverfabrik in die Luft geflogen. Jn Tou

demolierten mit Pflaſterſteinen und anderen iſt am Freitag ein Teil der ſtaatlichen Pul-t e brik aus bis flärter Urſache inGegenſtänden ſaſt e ehe des Luft n d Gpleſon Tee in

Gaſthau hdem hauptſächlich von Frauen beſetzten Granaten
In der Dunkelheit wurden auch mehrere Schüſſe l füllraum. Zwei Arbeiterinnen waren auf der
abgegeben. Um weiteres Blutvergießen zu ver Stelle tot, zehn Frauen wurden zum Teil ſchwer
hindern, wurde gegen elf Uhr ein Ueberfall verletzt ins Hoſpital geſchafft.

Der Film, der nicht gelingen. Aber wir ſehen doch einen Teilaus
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Dr. med.
krich Oppenheimer

praktischer Arzt

hat seine Sprechstunden ge-
Andert. Von jetzt:

vormittags 11--1 Uhr
chmittags 5--7 Uhraußer Sonnabends)

Leipziger Str. 70 II, Tel. 26057
(Praxisräume des vVerstorbenen

San.- Rat Oppenheimer).

Zugelassen
zu d. Betriebs-Krankenkassen
des Ammoniakwerks Merse-
e der Chemischen Fabrik
Buckau, Werk Ammendorf,
Kinderarzt Dr. Kruse
Reichardtstraße 18 (Nähe
Woettinerp'atz). Sprechbstunden:
10--11. 4-5 Uhr. auber Sonn-abend nachmittag Fernr. 35839.

frau Dr. med. Scharfe
prakt. Eerztia

Verzogen nach
MorirzWwinger 158

Sprechstunden 10--11, 4--5 Uhr
außer Sonnabend nachwittag,

Fernsprecher 291 85.

r

v m Weei
72227
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2 dD t 260-re Auf WunschZoehlungserleichte rung
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WANDERER- A. G.a

schONAV CHEMMITT
Generalvertretung:

Friedrich Müller, Halle a. S.
Lei er Straße 29ar

Rinige wenig gebrauchtemit voller Garantie, weit
unter Verkaufaepreis, auch
mit Zahlungserleichterung
Amisde Hähmaschiner-Vertieh-It.

Hallo (Saale) Bernburger Str 30

100

Prozent
mehr Verdienst

durch
drei Worfe

ständig

Die B der Wei tsSir r na auf ein nüchternes Gelde ha vielleicht wenig Geſchick

des zu Beſchenkenden nicht Man kann
einem Geldgeſchenk doppelten Wert geben,

wenn man es als

Weihnachts Sparbuch

nennenüberreicht. Wir liefern koſtenlos hübſche
Umſchläge dazu. Dies wirkt ſinnig
und erzieheriſch zugleich. Solche Spar
bücher können auch für einen beſtimmten

weck Sommerreiſe, Schulentlaſſung
irat uſw. angelegt werden, wobei

der Betrag bis zur beabſichtigten g
wendung geſperrt bleibt. Auch die Be

V kann geſtellt werden, daß der
nkte erſt noch eine Summe hinzuſpart.

Auskunft und Rat erteilt die

Sparkalſed. Saalkreiſes

Hauptſtelle: Halle a. S., am Stadttheater
Kaſſenſtellen an weiteren 34 Orten des

Saalkreiſes

Damen Hlandtaschen
entzdckende Neuheiten

Aktenmappen Brieftaschen
Schulmappen Zigarrentasohen
Reise-Necessaires Kamoeratasohen
Schreibmappen Portemonnaies
Reisekoffer Stadtkötferchen
Alle feine Lederwaren u. Koffer i. denk-
bar gr. Auswahl zu bekannt bill. Preis

Max fFischer
Koffer und lederwarenfabrik
Halle (Saale)

Mittelstraße 2, Fernruf W

ſ.
Onsero mit wodernem Material
beetens ausgestattete Druokerei
halten wir zur Herstellung von

Druckarbeiten
jeder Art empfohlen. Wir siohern
gachgemäße und schnellste Er-

der uns überwiesenen
A zu u. gtehben mit Kosten-
ansehlägen gern zur Verfügung.

vall. genterei Geſellſchaft

m. b. H., Große Markerstraße 6

in der Auswahl oder kennt den Geſchmack

Moderne

n T Seniun kech 4(0.
u Mahag- Grudeherge
I t Demmer-Herde fär Gas a. Koble
J T Kachelöfen, Waschkessel

originell
auffallend
anserieren

Fernruf 26188 Gr. Klausstr. 24
Staubfreie elektrische Ofenreinigung.

Reparaturwerkstatt.

4 Christian Glaser

T zrühren billigſt aus

Jgergaaee 2 Fernr. 21422.

Zur Welhnachtshäckerel
bevorzugt Jede sparxume Hausfrau
das seit Jahrzehnten bewährte, rationelle und

preiswert allesehe Naturproduks
S

3 c
anstelle von Butter oder VWargarine.
In den meisten Fleischereien, Bäckereien und
Kolonialwarengeschäften in Pfd. und 1- Pfd.

Anzahlun
nur 10 M
Monatsraten
nur 12 Mk.

Verlangen Sie
unsere Liste 5.ricmann &C0.

Halle a. S., Gr. Vlrichstr. 51Fingavg Schuistrabße.

Viriehstrase 3686.

rer v

erhältlich.

Mehr schenken
und dochGeld sparen

paar t IIIIIIIIIIIIII hetzenDaem.-emdhose i en 195 forbige Oberhemden 75
Wusehestoff, in fein Stickereimot. aus gutem Perkal, attert 35und Spitze elegant verardeit. 2.95 in modernen
Damen Prinzebrock S F chemten 299 r en S z 9.90
Damen-Schlefanzuh d 295 Lele gent ame Form Popeline, Eins. u. Manschett. 4.50 zbemen tiemdhoet terren-Selbstbinder

S vollen Farben mod. Schläpferform S moderue Auemnaterung, in v 2
oben mit breiter Spitzenpasse S Auswahltenen Mechthema l Nod, tetren-Cachenes 95
aus Kräft. Wäschestoff S in weiß und fardig, in W rSaale i. vor S Auswahl. o 2.967 auhSuLWGGGGEGEBEGEEIGGGGEBIIIIIIIIIIII

„Echt Saffian mit Doppelfach
2c K

Dem.-Trik.-tie 15 n 195h r wer Farb, u. Den deginnend mit
esuch he 5n 95 e en e 40a erzier ung sHerr. Tr. Heondschuhe 519 s Kindertaschentücher 110

e h reem. be Hendschuhe 95 roschentächer 130

h 78 e fae gern l.f nun IIIIIIIIIIIEIIIIIIIDIIIIIIIIIIIII wWaettiiccntetnecreeeneinnf

Spielwaren-Augttellung
im II. Stock das grobe Schaustück für die Kleinen:

Hio Meinzelmaännehnon dol er Arbeit

c w 4 360 h wäreh e h

Große Ufrichstraße 22-25 Halle Rhannischer Platz

c

3 Vorteile:
I. grobe, schöne Auswahl. Soeben erſchien: Dr. Theodor Matthias
3. l

Doere

V ſ Meibnahty-Sllen

T J
herv irvorragende Qualität, Pfund Mk. üdren 7. Goſaueren ſtemnſiücgen unenigenti 7066

Benno Signter
Bismarekstr. 28 Telefon 25683

mnmt er Das neue örterbr eſegerz e Pronpt bietet Ubrmacherweister Anter beſonderer Berückſichtigung der Rechtſchreibun g ſowie der Herkunft,en Tee nie Bedeutung und Fügung Wörter, e a W und Fremdwörter
chstr. 35 part. u. I. Mit Unterſtü KorrektorenVerePianohaus u eng band der i n 3 erertehe er Reichsdruckerei Se

Abert Zziengserieichtergat „neu bearbeitete und erheblich vermehrte AuflageRoftmann m T ech orgt von Joſeph Lammertz und Karl Quenzel
v ilhaf elegenheit.um 7Weihane Geiegs-tei In Leinenband nur RA 2. 85wo bbrit 428 Seiten 3ſpaltiger Text nebſt Einführung, den

Ka Regeln der deutſchen Rechtſchreibung undz I C ſ Schyelerri Wentel, Eisdorf bei nhang: „Die gebräuchlichen Abkürzungen“ (10 Seiten)
Trepanſeri greis ver e Federmann braucht es! Niemand kann es entbehren!

1Alte Koch en Bauer bie 58 m aig, Auch Sie nicht!
qm Bohlen zu verkauf. (Mauer

Iaäweint 7. maner 4 Riouer Volksblatt-Buchhandlun nung
Z ahlungserleicht. Svezialunternehmen für Abbruchmen Ha 2. 8. el 23180 u. 2i0001 Halle (Saale) Grobe Olrichstrabe

TMgel neu 1500 n Das Wöeterbuch für Jedermann!
Ciavierstimm. 5, mit prachtvoſſen Gongschiäges. Ob Lehrling oder Lehrherr Korreſpondent oder Stenotypiſtin
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Wahrheit und Dichtung
über den „Todesnebel

Auf falſcher Fährte Nutzloſe Vertuſchung
Se c 35 7 nen „im Maastalſbeſtanden. Auch über Paris ging Anfang Dezember
ndert Perſonen zu 8 dem bisher ſchon überein Schmuyregen nieder, deſſen mikroſkopiſche

weit über die Gren gen vehlens r atte ge nernns e e g.
i ächlil wir e gern hervorgerufen, weil das Unſpentade tagelang Lelſen u de ne
ihe te r aturereignis e ingebroven iſt, das mit lebhaften Südwinden den Südwesten Europas
isber jeder plauſtblen Erklärung geſpottet hat. überflutet, und die Luftdruckverhältniſſe in dieſem
enn man braucht kein Mediziner zu ſein, um die Sektor des iteils billigen, teils naiven Erklärungen nicht ernſtes durchaus wa ſie daß 8ebezirees rn

zu nehmen, mit denen in höchſt u ickter Weiſeverſucht worden iſt, die erregte et Meinung bei dem Luſttransport aus Afrika Wüſtenſtaub
im Lande zu beſchwichtigen. Erſt ſollte der dichte,
naßkalte Nebel das Maſſenſterben verſchuldet haben,
eine Behauptung, die man nur belächeln kann;

denn am Nebel iſt noch nie ein Menſch mit gefunden Atmungsorganen e
und bei den Opfern im Maastal hat es ſich nicht
etwa um hochgradige Aſthmatiker, ſondern um
kern geſunde Menſchen gehandelt. Dann hieß
es, der über dem Maastal lagernde dichte Nebel ſei
mit Abgaſen aus den in der Gegend betriebenen
Zinkhütten geſchwängert geweſen, und dieſe Abgaſe,

unter denen ſchweflige Säure genanni wurde,
hätten die Todesfälle verurſacht. Aber es wurde
dann ſofort erklärt, die Zinkhütten ſeien mit einer
einzigen Ausnahme ne elegt geweſen, undwenn in der Tat giftige Sebritgeſe das Maſſen
ſterben verurſacht hätten, ſo muß man ſis fragen,warum noch nie zuvor Todesfälle dadur e
worden ſind. Denn in den weſteuropäiſchen Fluß-
tälern kommen Tage mit dichtem Bodennebel in
jedem Winter vor, und man hat von ſo ſchlimmenFolgen auch in Zeiten, in denen die guhinen
ſämtlich im Betrieb waren, noch nie etwas gehört

Gleichzeitig wurde allerdings auch behauptet,
dem Nebelda der re gehe ela mee vet

und belgiſche Blätter wußten dazu auch ſofort zu daß ſieberichten, daß ſich in dieſer Gegend im Kriege ein eine

deutſches Giftgaslager befunden habe, was von
deutſcher Seite ſofort als völlig unzutreffend demen Unentwegt groß bleibt die
tiert werden konnte. Ebenſo unmöglich iſt es, daß diebe und
ich im Erdreich, ſo wurde gleichfalls von belgiſcher tomanie leiden.
eite behauptet, noch Giftgasgranaten befunden

er deren unheimlicher
Jeiſe ſich der ſie beigemiſcht haben müſſe. Dazu

hätten aber dieſe Granaten zunächſt krepieren
müſſen, und im übrigen hat es im Auguſt 1914,
als der Bewegungskrieg über das Maastal zwiſchen Berlins mit beſonderer Freude empfangen zu wer
Lüttich und Namur hinbrauſte, Giftgasgranaten den. Sie „arbeitete“ nämlich nach eigener Note.
überhaupt noch nicht gegeben. Höchſt verdächtig
jedoch die Geſchwindigkeit, mit der ſeitens der bel
giſchen Regierungskommiſſion für S mitgeteiit Sachen an das Geſchäf

u e erworden p. die vorläufige Unterſuchung ha
geben, da
irgendwelcher Art zurückzuführen ſeien.

Jetzt iſt eine veue

neller Aufmachung, Raum gefunden hat, und in der
das Agße Sterben auf Staub aus der Sahara zu
rückgeführt wird. Dieſer r iauf den erſten Blick deshalb beſtechend, weil für ihn
eine meteorologiſche Beweisführung angetreten
worden iſt, die aber nur die Entſtehung des Nebels
in ſeiner große Dichtigkeit erklärt, während ſie der
hygieniſchen v ermangelt. Trotzdem und

erade deshalb muß man ſich etwas näher mit ihr
eſchäftigen. Tatſache iſt, daß nach Blättermeldun
en in der Nacht vom 1. auf den 2. Dezember in
en Alpen eine eigenartige Erſcheinung beobachtet

worden iſt.
Bei klarem Himmel fiel ein ſeiner Regen gelben Zeit der e
Sandes, der in den Augen unangenehmes

Breugen verurſachte.
Schon zuvor, in den 5 Novembertagen, waren Werte wegen ſtehlen. Sie
auch in Spanie- Staubfälle vorgekommen, die, wie ſ
die Unterſuchung ergab, aus reinem Wüſtenſandlra

nhalt auf irgendeine weil ſie zu den c Kundinnen gehörten und den
en ſtets

die Todesfälle keinesfalls auf giftige Gaſe es

rklärung aufgetaucht, die und ſtellte nah ihrem Wecuch in deutſchen Zeitungen, n Leil in enſatio kett die verſchwundene Bluſe hatte.

für die Bluſe.
rſuch wirkt Da man nun poſitiv wußte, ſie die Diebin

war, verſchä man die Beobachtung. Zum Er

aus der marokkani d algeriin großen an ergen e e es
Mittelmeer hinaus nordwäris verfrachtet

worden iſt.
Auch die abnorme Wärme in der letzten November-
pentade, die in Süddeutſchland r das
Queckſilber auf 19 bis 20 Grad Ce Je emportrieb,

atte ihre Urſache in der afrikaniſchen Luftz
in ſolcher Staubtransport über Hunderte, ſogar

Tauſende von Kilometer hinweg iſt keinewegs eine

Seltenheit, wie jedem Meteorol bekannt iſt.
Es iſt alſo durchaus möglich, daß der Ende No

ne Biſerſtut T r vom Samum
aufgewirbelte Wüſtenſtaub ſi n Tage ſpäter imMaastal in dem abſtei Wuftſtrom heſanden
hat, der zu der Nebelbildung Veranlaſſung gab.

Alle bisher vorliegenden Berichte über die
Krankheitsſymptome ſprechen aber entſchieden 53
die Vermutung, daß die Geſtorbenen etwa du
die Einatmung feinen Staubes erſtickt ſeien. Na
den augenſcheinlich ungefärbten Berichten aus den

der Kataſtrophe betroffenen Orten haben viel
mehr

die unglücklichen Opſer furchtbare Schmerzen
erlitten

und ſämtlich gellende Rufe „Jch verbrenne!“ aus
geſteßen bevor ſie durch den Tod von ihren Qualen
erlöſt wurden. Erſcheinungen dieſer Art laſſen ſich
aber kathologiſch unmöglich mit der Einatmung ge
wöhnlichen Sandſtaubes erklären.

n er gen a iſt rr er ensher nicht feſtſteht, wo 95 in hie e
ankreich, das furchtbare Gas entwichen iſt.Geie en, iſt die Pflicht der belgiſchen

s man bisher über eine ſolche

ört t dar udeuten, iied e et rer vie
t.

Das M

Welt kann verlangen, daß die Wa
komm

Weihnachten die Komjunktur der Ladendiebe
Ein Kapitel von Kriminalität und Sexualität Hie Arbeit der Hiebe

Geſchickte Füße Das Leimrutenjyſtem
den lezztenwir r W. ſuſer. re a e

h Ein großer
eſaß falſche Päſſe und falſche Papiere

Nirgends wird mer e als in Waren
vn und Läden. r erinnert ſich nicht des

G n Prozeſſes gegen Frau Röder und Genoſſen?
ing doch die Kunſtfertigkeit dieſer Frau ſo weit,

komplette Heiratsausſtattung zuſammenſtahl.

ß ahl der Gelegenheitsebe und derjenigen Ladenſchrecken, die an Klep
ierbei handelt es ſich beſonders

oft um Frauen. Oft ließ man ſie wieder laufen,

er gutmachten.
So hatte beiſpielsweiſe die Gattin eines höheren

Beamten den Vorzug, in einem vornehmen Geſchäft

Jnfolge von Gewiſſensbiſſen ſchickte ſie hinterher
ſtets den vollen Rechnungsbetrag der entwendeten

äft ein Die Ueberführung
dieſer Diebin erfolgte durch verſchärfte Beobachtung.

ie wieder einmal „einkaufte“, ſah man, wie
Man ließ ſie laufen
nung feſt, welches Eti

eine Bluſe entwendete.

Wenige Tage ſpäter kam, wie immer, das Geld

ſtaunen der Geſchäftsleitung ſandte die Dame ſtets
für mehr Dinge Geld, als man ſie ſtehlen ſah.
Da ſich die Geſchäftsleitung nicht im Nachteil fühlte,
ließ man ſie weiter ſtehlen, denn man hielt ſie für
eine „ehrliche“ Diebin.

wen trifft e Ladendiebtahl ausſchließlich mit w usnahmendas weibl echt. Was hat zum Teil
mediziniſche Urſachen. anche Frauen ſtehlen zur

ge Diebinnen unterſcheiden ſich von
ttung dadurch, daß ſie nur hoher

i daher in der Ge
äftswelt ſehr gefürchtet, ſie außerordentlich

Berufsmä
der anderen

Teil der Feſt genommenen Vogen
ſtehlen, iſt nichts Neues. Mit dem Ellen

r e r r rbegttachtend halten,

üpft der Fu ell aus dewwt e zage c nach der Spitze,

die am Boden liegt. Bei der Durchſuchung einer
men h. Wehenehe t mußte, machte
man die m ß dieſe Frau Jtrug, die vorne geſchnitten waren, ſo daß die

Fußzehen freilagen; das machte ſtutzig. Man unter
ſuchte weiter und ſiehe, das geſuchte koſtbare Diebes
gut wurde bei ihr gefunden.

Mit beſonderer i arbeitete eine „vor

und

als gerade ein „Be
eine Gabe bat. „Gerührt“ warf ſie ihm Geld in
den Hut und mit dem Gelde auch einen entwende
ten Ring, denn

der Bettler war ein Komplize der „feingeklei
deten“ Frau.

Mißgeſchicke ſolcher Art machten die Diebe nochvo e Se n auf folgendeWe trat einer der Diebe den Laden, ſo drückte

er ſofort Wachs unter die Schmalſeite, die gewöhn
ich um den Ladentiſch läuft. Gelang es ihm, einen
Brillanten ve inden drückt ihran das Was en Wird 3 e Diebſtahl en
deckt, ſo findet man nichts an dem Dieb. Erſt eine
Stunde ſpäter erſcheint der Komplize und „pflückt“
den Brillanten von der Ladentiſchleiſte.

Ein großer Mannſchaftswagen der Solinger
Schutzpolizei mit 25 Polizeibeamten beſetzt, rutſchte
am Freitagvormittag auf der Straße vom Fahr-
damm ab und ſtürzte einen Abhang hinunter.
in Beamte wurden verletzt, darunter einige

wer.

Das Glück in der Auſter. Fräulein Simone
Pinard, die Tochter eines Auſternzüchters in der
Nähe der franzöſiſchen Stadt Marennes, fand in
einer Auſternmuſchel 17 Perlen der verſchiedenſten

niert arbeiten. Daß viele von ihnen mit den Größe.

Serum gegen Kinderlähmung
entdeckt.

S

Der frangöſiſche Argt Dr. Petit bei der Ove-

Dem franzöſiſchen Arzt Dr. Petit t es nach
12jährigen Forſchungen gelungen, ein Serum

en eine der ſchlimmſten Krankheiten der
enſchheit, der Kinderlähmung (Poliomyelitis),

zu erzeugen.

Wegen Mordes an ſeiner Geliebten
zum Tode verurteilt.

Nach zweitägiger Verhandlung vor dem Flenus
burger Schwurgericht wurde geſtern a der
Lagerarbeiter Peter Möller aus burg
wegen Mordes Tode verurteilt. Außerdem
erhielt er wegen Brandſtiftung und Unterſchlagung

m von 238 Jahren.ller hatte in der Nacht zum 26. Jannar d. J.
in Kroppenhufenausbau die Scheune des
manns Wree in Brand K. Aus den Trüm
mern wurde dann die Leiche der aus Hamburtz
ſtammenden Erna Martin geborgen, mit der
Möller ein Liebesverhältnis unterhalten hatte.
Möller hatte zu ſeiner Verteidigung be er
und ſeine Geliebte hätten Selbſtmor n
wollen. Während aber die Martin die Tat auch
ausgeführt habe, ſei er davongelaufen. Die Be
weisaufnahme ſtellte jedoch klar, daß die Martin
von Möller umgebracht worden iſt.

Neue Eröbewegung in Lyo..
Havas meldet aus Lyon, daß ſich geſtern nach

mittag auf dem rechten Saoneufer, etwa 16500
Meter von der Stelle des großen Erdrutſches ent
fernt, drei Felsblöcke von etwa 10 Kubikmeter
Größe losgelöſt haben und auf die gleiche Stelle
gefallen ſind, wo bereits im Auguſt 1914 ebenfalls
durch einen Erdvutſch ein Haus zerſtört worden
iſt. Die drei Blöcke liegen auf der Landſtvaße, ſo
daß der Verkehr unterbrochen werden mußte. An
den Mauern eines in der Nähe ſtehenden drei-
ſtöckigen Hauſes ſind Riſſe feſtgeſtellt worden, ſo
da die dort wohnenden ſieben Familien das Haus
vorſichtshalber räumen mußten.

Für 120000 Mark Zuwelen
geſtohlen.

Ein in Berlin W. wohnender Kaufmann B.
wurde von ſeiner Ruth Zobelum Brillanten und eine Perlenkette im von
120 000 Mk. und um r koſtbare
erleichtert. Die erſt 18 Jahre alte Diebin, die ein
reichlich mondänes Leben führte, iſt flüchtig. Die
Polizei vermutet, daß Ruth Zobel mit internatio
nalen Juwelendieben in Verbindung ſtand, dennDiebſtahl und Flucht ſind auffallend geſchickt und
ſchnell ausgeführt worden.

Das Drama des ifaſiemiscſiem Soxicſismmauss
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Die Arbeiter leiſteten dem Befehl ihrer Or-
aniſation mit Diſziplin, wenn nicht mit Enthu-ſasmus Folge. Ver Streik war allgemein und

umfaßte die geſamte Produktion. Auch die öffent
lichen Dienſte wurden ſtillgelegt. Aber das waffen
loſe und auch etwas verſtörte Proletariat war nicht
mehr imſtande, es mit dem Faſchismus auf dem
Boden der materiellen Macht aufzunehmen. Wohl
kämpfte es in verſchiedenen Städten mit dem Mut
der Verzweiflung. Es hielt die Streikbrecher in
Schach und wies alle faſchiſtiſchen Verſuche, die
Arbeiter ihren Organiſationen zu entfremden, mit
roßer Ruhe zurück. Jn den Großſtädten waren
ie Faſchiſten Herren des Zentrums während den

Kezraliſten die peripheriſchen Arbeiterviertel
ieben.Aber die Arbeiterfront fing ſchon an ſchwere

Verluſte t ar r Pheerezügige faſchiſtiſche Aktion, bei der ee e i Wellshanfer und Kooperativen ver
rannt wurden, niedergeworfen worden. Jn Ra-

venna bemächtigten ſich die Faſchiſten der Stadt
nach einem Gefecht, bei dem zwölf Tote blieben und
der berühmte Palaſt Byron, der Sitz der ſozia
liſtiſchen Arbeitergenoſſenſchaften, in Flammen
aufging.

Der proletariſche Widerſtand konzentrierte ſich
etzt auf das induſtrielle Dreieck von Mailand,
urin und Genuga. Ein Anfang Juni unternom-

mener Verſuch, Mailand zu beſetzen, war geſcheitert.
Der Generalſtreik bot nun die zweite Gelegenheit
und diesmal den Erfolg. Sobald die Streikorder
bekannt wurde, antworteten die Faſchiſten mit
einem Ultimatum, in dem erklärt wurde. daß ſie

beit ich wieder aufgenommen werde. Am Morgen
des 3. Auguſt wurden die Horden losgelaſſen, um
das Mailänder Rathaus zu beſetzen. Die Opexation
war ſorgſam vorbereitet worden und genau aus

rbeitet, im vollen Einverſtändnis mit der Po
izeidirektion. Seit dem Jahre 1914 war es der

Traum der lombardiſchen Konſervativen geweſen,
die Sozialiſten aus dem Rathaus zu jagen. Waren
doch dieſe Konſervativen gewiſſermaßen Faſchiſten,
ehe es einen Faſchismus gab, und treue Anhänger
habsburgiſcher Methoden! Dieſe Methoden betätig-
ten ſie am 3. Auguſt, indem ſie gleichzeitig das
allgemeine Wahlrecht und ihre eigenen Geſetze mit
Füßen traten.

D'Annunzio kam am Abend an, um durch ſeine
Gegenwart dem Unternehmen Weihe zu geben und
den Mantel des Patriotismus über einen poli-
tiſchen Handſtreich zu hängen, deſſen offenkundiger
Zweck es war, den Reichen die Stadtverwaltung
zurückzugeben und das Volk aus ihr zu vertreiben.

Jm Mittelpunkt der Stadt wimmelte es von
Menſchen, während die äußeren Viertel ſtill und
öde waren. In der Galerie hallten Geſänge und
Kriegsrufe wider. Vom Korſo aus ſtrömten Be-
waffnete auf den Domplatz und vor das Rathaus.
Dieſe Menge eleganter junger Leute, aus der
Wimpel mit der italieniſchen Trikolore empor-
ragten, amüſierte ſich mit den üblichen Zwiege-
ſprächen:

Wem Jtalien? Uns!Wem der Galgen? Filipetti! (Das war der ſo
zialiſtiſche Bürgermeiſter.)

Für d'Annunzio? Eia, eia, alala!
Für Muſſolini? Eia, eia, alala!
Man brüllte: Nieder Turati! Nieder Serrati!r die Wiederherſtellung der Ordnung ſorgen

wäürden, falls nach achtundvierzig Stunden die Ar In den Kanal mit den Sozialiſten!

Plötzlich iſt man Fanfarenſtöße. D'Annunzio
mit dem faſchiſtiſchen Generalſtab erſcheint auf dem
Platz. Mit einem Wimpel der Trikolore in der
g wird er theatraliſch auf den Balkon des

laſtes Marino gehoben. Seine Worte verlieren
ſich in dem Tumult des Beifalls, über die dichtge-
drängte Maſſe der Fire ſcheint eine Art
Taumel gekommen zu ſein. Hüte und Käppis wer
den geſchwenkt, man winkt mit ſchwarzen Tüchern
und reckt die Dolche und Gewehre hoch empor. Und
dann ein Schrei aus tauſend Kehlen: „Zum
Avanti!“ Aber andere Schauſpiele und Zerſtreu-
ungen bieten ſich den „Patrioten“.

Die Nacht ſinkt nieder über die Stadt und
über die faſchiſtiſche Orgie. Die Maſſe der Schwarz-
hemden verſtreut ſich in alle Richtungen. Man
geht in die eleganten Reſtaurants, um zu ſou-
pieren, man beſäuft ſich patriotiſch beim Schrei:
„Es lebe Jtalien!“ Erſt ſpät in der Nacht haben
die Schwarzhemden ſich müde getobt, und es wird
ſtill

Inzwiſchen hielten wir im „Avanti“ eine
traurige Wache. Von allen Seiten kamen ſchlechte
Nachrichten. Jn Rom fand die Kriſe ihre Löſung
in einer grotesken Auferſtehung des Kabinetts
Facta. Jn Genua hatten die Schwarzhemden die
Arbeiterkammer und die ſozialiſtiſche Zeitung „La-
voro“ geplündert. Aus Turin wurde nichts Beſſe-
res berichtet. Wir wußten, was uns bevorſtand.
Es war unmöglich, einen wirkſamen Widerſtand
zu organiſieren. Jm Hof beſtand eine Art Schützen

raben, der durch Stacheldraht geſchützt war. Aberſeit zwei Monaten konnten die Arbeiter nicht in

das Gebäude kommen, ohne den Poliziſten gezeigt
u haben, daß ſie waffenlos waren, denn die Po-iei hielt im Hauſe Wache unter dem Vorwand,
uns zu verteidigen. Gerade an dem Tage, an dem
die Faſchiſten das Rathaus beſetzten, hatten wir
eine Hausſuchung gehabt, bei der uns mehrere Re
volver beſchlagnahmt wurden.

Was konnten wir unter dieſen Umſtänden tun?
Wir hatten keine Verteidigungsmittel und konnten
keine herbeiſchaffen, während die Gegner feſt ent-
ſchloſſen waren, ihren heutigen Sieg durch die Ver
wüſtung unſerer Zeitung, der Zeitung des Prole-
tariats zu krönen.

Unſer ſtolzer Bau, der über vier Millionen Lire

ket hatte und im Herzen von Mailand dieht der Arbeiterklaſſe derſinnbildtichte war der

Vernichtung geweiht. Am 4. Auguſt um vier Uhr
nachmittags begann der Ueberfall. Ich hatte ſeit
drei Tagen das Haus nicht verlaſſen. Jn dieſem
Augenblick waren in den Redaktionsräumen und
in der Druckerei nur im ganzen fünfzehn Redak
teure und Arbeiter. Einige junge Genoſſen waren
zu uns geſtoßen, trotz der polizeilichen Ueber
wachung. Wir beſaßen nichts, um uns zu ver-
teidigen, als drei oder vier Revolver, die den Haus
ſuchungen entgangen waren. Der Angriff erfolgte
gleichzeitig von zwei Seiten nach allen Regeln der
Kriegskunſt. Die faſchiſtiſchen Kolonnen rückten
nur langſam vor unter dem Schutz eines ununter-
brochenen Kugelregens.

Nachdem ſie getan hatte, als ob ſie Widerſtand
leiſtete, zog ſich die königliche Garde zurück. Der
Hauptmann, der ſie befehligte, kam vorher hinauf,
um mit mir zu unterhandeln. „Es iſt uns unmög-
lich“, ſagte er, „die Verteidigung der Zeitung
durchzuführen.“

„Jch habe nie geglaubt, daß Sie das tun
würden.“

„Wir haben Befehl, nicht zu ſchießen.“
„Das bezweifle ich nicht.“

„Jch gebe Jhnen den Rat, ſich unter den
Schutz der Polizei zu ſtellen und die Türen zu
öffnen. Dadurch werden Sie das Schlimmſte ver
meiden.“

„Wir ſind waffenlos, aber wir werden nur der
Gewalt weichen.“

Jetzt hörte man ſchon das Brüllen der Fa
ſchiſten. Einer der wachhabenden Soldaten, der an
der Stirn verwundet war, unterbrach unſere fried-
liche Unterredung.

„Jch ſehe mich genötigt, mich zurückzuziehen“,
ſagte der Hauptmann.

„Tun Sie, was Sie wollen.“
Nun gab es einen Augenblick Ruhe, ſo lange,

wie die Polizei brauchte ſich unter dem Beifall der
Schwarzhemden zurückzuziehen. Dann ging die
Schießerei von neuem los. Die Faſchiſten hatten
eine Breſche in die Hofmauer gelegt. Von da aus
drangen ſie vor. Zwei der Jhren waren gefallen.

Fortſetzung folgt.
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Schenkt gute Bücher zu Weihnachten

Grobe Ausv/ahl
guter billiger Pomane,
Biſder- und Möärchenböücher

Jeder Biücherfreumdl
erſidätt enf Verlongen
mm s oms t unserem

AÄÜ& menmestem Bücher-
Große Klausstraße 27
Telefon Nr. 356 20 4

Gute Jugendschriften
Neisebeschreibungen
Motador-Baukàsten

GDallhaus MAcutoaſog!
Wintergarten

Bücher für
Politiſ, Sozialismus, WVirtschaoft,
Geschichte und Noturgeschichte

Magdeburger Straße 66
Morgen, Sonntag, 74. Desz.,
ab 4 Ahr im Spiegelsaal
großer

Hesellschaftsball
Volksbiatt- Buchhandlung
Halle (Saale) Gr. Ulrichstr. 27

Jedes nicht vorrötige
Buch wird innerhölb
weniger Tage besorgt.

Dazu die bekannte hervor-
ragende Sanzsportkapelle.

defriedigesin neein in Cellophan verpackt

Gevr.
Halle-S., Fernspr-

verwöhntestenp r Groben von

gich 2u Geschenkzwecken.

gchuvert
266 65 ung 266 75

Kreis Liehemverda
m Kreuz -Drogerite 7 e v4 Waren eueDobdraKinder und 9 r Goepel bringt ſeinen
Wo ene linol.-' Liebenwerda. r
C. Böhmichen Hacht

gFalkenbverg. aller Art zurDank hen Empfehlunger- u Polſter-waren C. Schatfner Paul Pflugradt
m n Des Uebenwerda WeindergeNichtraucher Jnſtallation für Damen u. Herren

Uustunſt toſtenloe Start- und FriſeurGeſchä
Santtas-Depot Schwachſrom, Saubere und reelle
valle a. S. 247 P. Radio Bedienung

Falkenberg und Vebigaum
Damen, Herren Kind. Bekleidung Kleiderſtoffe

Baumwollwaren Mödeiſtoffe Gardinen
Wollwaren Berufs Kleidung Herren- Artikel

Bieyle- Kleidung
Kauftnur beiunſerengweremen
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Kundgebung in der Stadthalle zu
Stuttgart

wo e m Löbe
kmeAufna e

Arbeiter-Lichebild-
bundk Heuttgart

vom
Scheffel- Denkmal

Heinrichs- Bau

Schutz dem Meidet-
berger Schloß

Durch die Presse gehen alar-
mierende Nachrichten. daß der
Gaststättenbetrieb im Scheffel-
hain in unmittelbarer Nähe des
Heidelberger Schlosses wegen
Unrentabilität geschlossen und
durch eine neue Wirtschaft inner-
halb der Ruinen ersetzt werden
soll. Man sollte wirklich nicht
glauben, daß in unserer Zeit, die
sich in Bezug auf Naturschutz
und Denkmalpflege so viel zugut
hält, derartige Gedanken über-
haupt auftauchen können. Der
Sensation sind Tür und Tor zum
Heidelberger Schloß geöffnet,
wenn der Plan verwirklicht wer-
den sollte. Jazzmusik wird dann
widerhallen zwischen den Mau-
ern, die als Träger einer ernst-
zunehmenden Kunst gewertet

sein wollen. g8.

Riesenversammlung in der großen
AMessehalle zu Köln am 26. No-
vember 1930, in der die Reichs-

Links

Fluugeuxes am St. Gottharck

Flugblätter über Mailand. Bassanesi, der italientsche Emigrant, der über Mailand vom Flugzeug aus Flugblätter ab we
ron Schweizer Gerichten zu einer kurzen Gefängnisstrafe verurteilt. Unsere Bilder zeigen Bassanest und die Absturzsteile e

Schweres Unglück im Braunkohlenbergbau
Bei Lauchhammer Provinz Sachsen) ere z sich kürzlich zum zweiten
Male in den letzten Jahren ein schweres

i

ins turzunglück. An der Riesen-
förderbrücke im Tageöau der Alitteldeutschen Stahlwerke stürzte ein Teil
der unteren Bandstrabe ab und riß zaklreiche Arbeiter (7 fanden den Tod
12 Afeter in die Tiefe. Unten: Die abgestürzten Brückenteile Oben

Blick in die Inglückserube bei Lauchkammer

C
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ie sehr Kleinbauer und Industriearbeiter zusammengehören, zeigt
al wöchentlich das Leben und Treiben auf den Wochenmürkten.
Da ist die Stätte, wo der auch um seine Existenz ringende Land-

mann und Händler Waren gleich an die Verbraucher heranbringen kann,
ohne sie erst durch Zwischenhändler verteuern zu lassen. Dieser Austausch
von Ware und Geld hat sich trotz der so stark veründerten Zeitverhältnisse
bis heute erhalten. und es ist kein Rückgang in dieser Form zu verzeichnen.
Da kommen am Morgen die Wagen und neuerdings auch Händlerautos
in die Städte, um schon frühzeitig vor Marktbeginn die zum Verkauf be-
stimmten Produkte auszulegen, damit dann, wenn die Hausfrauen ihren
Gang antreten, auch alles recht in die Augen fällt und zum Kauf verleitet.
Vielerlei gibts da zu sehen und zu schauen. Wer auf einen schönen Braten
reflektiert, Kann ihn hier frisch erstehen. Arbeitermütter können freilich
solch einen Bratenwunsch nur selten der Wirklichkeit nahe bringen.

weil die ja so knapp gewordenen Gro-
schen Kaum ausreichen, um die notwen-
digen Kleinigkeiten, die am billigsten
den Hunger stillen, einzukauſen. Viel-
fach ist auch die Dame mit dem Hütchen
auf dem Kopfe und dem Dienstmädchen
zur Linken die Beherrscherin der Lage.
weil sie ein gut gefülltes Geldtäschchen
bei der Hand hat. Manchmal haben
Proletarierfrauen auch erst nach der
Arbeit Gelegenheit, auf den Markt zu
gehen, dann ist natürlich schon die Ware
ausgesucht. Auch für den Nichtkäufer

Die letzten Groschen werden
zusammengesucht

e

d

e
de

r

S
v

Kreis
Die

»Dame mit
dem Hutes
besorgt ihre

Einkäufe

händlerin

Unten:
Kreis

Marktgewimmel BeimFrühstück

ist ein Gang über den Markt interessant; man 2
kann so recht nach Herzenslust dem PFeilschen und
Handeln zusehen und zuhören. Seltene Menschen-
typen Kommen einem da zu Gesicht, eigenartige
Charaktere kann man beobachten. Neben dem
bewegten Treiben fällt das durcheinandergehende
Wortgewirr auf, kurz gesagt, es ist ein anderes
Leben und eine andere Sprache, die hier dem

Unten: Kauft man oder kauft man nicht

sonst für derglei-
chen Dinge taub-
gewordenen Städ-
ter entgegenschla-
gen. Jetzt freilich,
wo die Arbeits-
not überall zur

Einschränkung
zwingt, sind auch

die Wochen-
müärkte stiller ge-
worden.

E. Fabian.



Eine Fahrt dorchs wilde Bergland lasistan

nanLasistan, wo ist denn das? werden
die meisten fragen. Ein kleiner
Fleck auf der Karte, im Südosten
des Schwarzen Meeres. In Wirklich-
keit aber ein Bergland von der
Größte der deutschen Alpen, dessen
höchster Gipfel der Katschgar Dag.
3700 Meter aufsteigt. Die deutschen
Spezialkarten zeigen dieses Cebiet
noch heute als weiße Flecken, und
selbet die Türken kennen von dem
entfernten Zipfel ihres Reiches nur
ein paar unbestimmte Flußtnamen
und unsichere Höhenangaben. Die
Exkursion Brecht-Bergen unternahm
deshalb in diesem Sommer dorthin
eine Stuclienfahrt, als deren Teil-
nehmer ich einen Einblick in das
Leben und Schaffen eines Volks-
stammes nehmen konnte, der noch
jetzt an der Blutrache festhält und
wenig von den Reformen Kemal
Paschas wissen will. Schon auf dem
Dampfer, der von Konstantinopel
nach der Nordküste Kleinasiens
fährt. ist von dem europäischen Ein-
fluß in der Türkei wenig zu merken.

Alte Derwische in ihren hellen
Kopftüchern, Händler, die mit viel

4

5 J

Der „heilige Berg (Katschger Dag. 3700 x

gefährlich. Um so befreiter atmeten wir
auf, als wir endlich in die Kühle der
Berge kamen. Damit verbunden
war aber die Schwierigkeit unserer
Ernährung, die nur noch aus den
mitgebrachten Maggivorräten, Brot
und Schokolade bestand. Ab und
zu erhielten wir von den Hirten
Dickmilch und Käse oder einen
Hammel zum Schlachten. Aber rech-
nen kann man damit nicht, denn die
Leute haben oft selbst nicht genug
zum Leben.

Im Anfang war die Bevölkerung
in den kleinen Ortschaften vor
unserem merkwürdigen Zug weg-
gerannt, da sie glaubten, daß wir
neue Requirierungen für das Heer
vornehmen wollten. Später aber
verbreitete sich die Kunde von
unserem Kommen wie ein Lauf-
feuer und nachdem unser Doktor
ein paar Kranke mit Allbeilmitteln
Kkuriert hatte, wurclen wir an jedem
Lager von stöhnenden, um Heilung
bettelnden Gestalten umringt.

Nach fünf Tagemärschen wurde
unser Hauptlager am Fußte des
Varsambek, wie der höchste BergGeschrei ihre Waren Ioswerden wollen und tief verganfeierte mit einem anderen Namen heißt, auſgeschlagen und schon am näch-

Frauen geben uns ein wirkliches Bild des Orients. Dieser Ein- sten Tage hatten zwei unserer besten Bergsteiger den CGipfel
druck wird noch verstärkt, als wir über Sinope und den alten bestiegen. Unsere Treiber machten erstaunte Gesichter, als sie
Hafenplatz Trapezunt, die Endstation Rize, Kurz vor der russi-
schen Grenze erreichen. Und von hier aus beginnt erst unser Vor-
stoſt ins Innere des Landes. Mit fünf Lastpferden und den dazu-
gehörigen Treibern, die von der türkischen Regierung für unser

durch das Fernglas die winzigen Gestalten im Fels am Seile
hängen sahen, und Hassan, der Uebersetzer, ließ sich nicht von
clem Plane abbringen, am nächsten Tage auch hinaufzusteigen,
was bei seiner Ungeübtheit natürlich unmöglich war, um die Ehre

Wohl und Wehe verantwortlich gemacht v ur-
den, nachdem wir es abgeschlagen hatten.
eine besondere militärische Schutzwache mit-

zunehmen, und einem Dolmetscher zog die
nun aus 22 Mann bestehende Karawane los.

Die Küste hat subtropische Vegetation
und Klima und ist deshalb sehr ſieber-

der Mohammecdaner zu retten. Vorher
hatten die Eingeborenen ihn übereden
wollen, er solle uns einen falschen Weg
führen, damit wir den „heiligen Berg“,
auf den nach ihrer Sage nur Menschen
steigen, die sich den Göttern opfern
wollen, nicht entweihen können. K. M.

Gruppe in ger wehes derckMasee
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Zeltlager im Geröll (Im Wordergrunde unsere Treiber

Links RechtsAlter Lase und Kinder Ausbooten in Trapezunt
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Die Ausgra bungen
Von Tell-Halaf

von höchstem Rang, vergleichbar und zeitlich gleichlaufend mit den
ältesten Kulturen Babyloniens und Agyptens, aus dem 4. und 3. Jahr-
tausend v. Chr. stammend. Nun ist r hohes Alter an sich noch
kein Grund zur Bewunderung. Das Merkwürdige aber ist, daß bisher
noch alle Funde aus den frühen Epochen der Menschheitsgeschichte sich
als Kunstwerke von einzigartiger Bedeutung erwiesen haben, mag manan die Frühzeit von A rn oder Mesopotamien, an Mykenisches er die
chinesische Han-Epoche, an die Maja- und d h Amerikas
denken. Die Funde von Tell-Halaf unterstützen in überzeugendster
Weise diesen Glauben an die bildende Urkraft der ersten zum Bewußt-
sein ihrer selbst und ihrer Religion gekommenen Völker. In diesem
grauen Altertum ist ja nichts im Sinne unserer Geschichtswissenschaft
sicher bezeugt, und so kann man nur sagen: sie stammen wahrscheinlich
aus der Blütezeit des Reiches Subartu, das im Norden von Babyilonien
sich vom Wwestlichen Persien bis nach Kleinasien hinein erstreckte,
dessen Kultur von dem aus Nordwesten oder Osten hereinbrechenden
(indogermanischen?) Herrenvolk der Hettiter unangetastet übernommen
und schließlich um 2000 v. Chr. gänzlich zerstört wurde. Die Ueber-
reste der subaräisch-hettitischen Kunst sind in erstaunlich guter Er-
haltung von Oppenheim in Tell-Halaf am oberen Euphrat entdeckt
uncl nach Berlin gebracht worden. Sie sind im wesentlichen plastischer
Natur; eine ungeheure Menge von Tongefäſten und bemalten Scherben
interessiert wohl nur den Forscher. Die Skulpturen aber gehören zu
den merkwürdigsten und bedeutendsten Kunstwerken aller Zeiten,
und es ist sicher, daßt hier ein ganz neues Gebiet menschlicher Gesittung
urältester Zeit entdeckt worden ist. Vielleicht ist aber das Rätselhafte
dieser Herkunft, sind die wissenschaftlichen Probleme der Subaräer-
kultur (über die Max v. Oppenheim ein umfassendes Werk vorbereitet)
nicht so wichtig wie die erstaunlichen Tatsachen dieser gewaltigen
Bildsäulen und Reliefs. Die Monumentalfiguren, weit über Lebens-
gröſte, stellen ausnahmslos Götter dar; teils sitzende, blockhaft zu-
sammengeschlossene Gebilde, teils stehende, am großartigsten die drei
Hauptgötter Subartus, auf ihren heiligen Tieren stehend., inmitten des
Eingangs zum Haupttempel oder zur Königsburg von Tell-Halaf, der
alten Subaräerhauptstadt, mit ihren mächtigen Hörnerkronen das

Torgebälk tragend. Dazu eine
groſie Menge von Reliefs, die
neben Götterfiguren vor allem
Tiere und Jagdszenen darstellen.
Unbestreitbar sind Verwandt-
schaften dieser Skulpturen mit
u und sumerischenWerken des 4. und 3. Jahr-

wird im Tell-Halaf-Museum tausends. Es handelt sich dazu Berlin (es ist in einem wohl um eine gleichzeitige undFabrikgebäude untergebrachh)d parallele Entwicklung der dreireiche Freude und Belehrung r ältesten Kulturen Vorderasiens;finden. Dinge sind da ausgestellt, um Segenseitige Tinftufnahme.,die Max Freiherr v. Oppenheim nicht um geistige Abhängigkeit.zwischen 1913 und 1929 im obe- Mas diese Subartu-Götter undren Mesopotamien ausgegraben Tiere, die allen späteren Fpochenhat; Werke einer heute noch so
gut wie unbekannten Kultur

18 e

ie jewei

Fassadenhalle
mit den drei Gottheiten

eder, der für oſte Kunst-
indrücke empfänglich ist,

Unten:
Löwenjagdszene mit Wagen

h

Kuitraum
mit Götterstatuen

bis zu den Assyrern und
Persern als Vorbilder ge-
client haben. so auf-
fallend und erregend
macht. ist die Vereini-
gung von Naturnähe unch
strengster Stilisierung:
ist die ungemeine Magie
ihres Ausdrucks mit dem
auffallenden Motiv der
eingesetzten Glotzaugen,
die man nirgend sonstwo
findet, und die großartige

Plastizität ihrer Erschei-
nung, gemischt aus Wahr-
heit und Abstraktion.
Was für ein Erlebnis, die
CGewaltigen erstmalig aus
der Tiefe des Erdreichs
gezogen zu haben!

P. F. Sch.
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Siedlungsbauten

wischen Dresden
Welsche Mlarter oder Tetzelsäule und Pirna liegt

wen 92 er Müglitz in dieSchloß Großsedlitz, Kinderheim e die auſstrepende

e Industriestadt Hei-a r denau. Sie ging am1. April 1920 aus der
Vereinigung der Land-
zemeinden Mügeln,
Heidenau und Gom-
mern hervor, die alle
schon auf ein hohes
Alter 2zurückblicken
können. Ist doch ihr
Kern, wie die Rund-
lingsform der ur-
sprünglichen Ortsan-
lagen beweist., bereits
in der Wendenzeit
entstanden. Gommern
wirch erstmalig ur-
kundlich im Jahre

1206 als „Kormoram“ erwähnt und gehörte nach einer
Urkunde aus dem Jahre 1378 zum Castrum Dresden,
Die erste Aktenkunde von Mügeln als „Mugelin“ und
von Heidenau als „Hlevdenowe“ stammt aus dem
e 1347. Beide Dörfer waren alter Besitz der

urggrafen von Dohna, deren Stammsitz, das alte
Bergstädtchen Dohna, ein halbes Wegstündchen
flußaufwärts im Müglitztale liegt. Auf diese Burg-
grafen, unter denen der Vorname Heyde üblich war,
ist wohl auch der Name Heidenau 2zurückzuführen.
Alle drei Orte gehörten im 16. Jahrhundert zu den
Dörfern „in der Aue“, das war die Landschaft um
Dohna. Nach dem Dorfe Mügeln nannte sich ein
Adelsgeschlecht, dem vermutlich auch der Hofdichter
Karls IV. in Prag, Heinrich von Mügeln, entstammt.
Im Jahre 1401 wurden Mügeln und Heidenau in der
Dohnaischen Fehde von dem
Meiſtiner Markgrafen Wilhelm be-

Ein
e

er

S

e 9derr r
Kunstdruckpapierfabrik

durch Knöfel das Schloß
Friedrichsburg erbauen
und einen herrlichen
Garten im Zopfstil an-
legen ließ. Pöppelmann,
der Schöpfer des Dres-
dener Zwingers, hat sich
um die Anlage und den
iiberaus reichen ſigür-
lichen Schmuck des Par-
kes besonders verdient
emacht. August der

Starke, der Schloß und
Garten im Jahre 1723
erwarb, wollte hier ein zweites Versailles schaffen. Im zweiten
Schlesischen, im Sieben jährigen und im Befreiungskriege haben
die Wasserkünste und Terrassen, Statuen und

elitten.

n 7

den Gutspächter Hanus

x Die Industriestadt Heidenau
Wehlen, dessen Knechte
erschlugen. Der umständliche Prozelt, der sich aus dieser Bluttat zwischen Friedrich
dem Sanftmütigen und den Uebeltätern ents
leich. Zur Sühne und zum Andenken an die
rei Meter hohe Sandsteinsäule, die „Welsche Marter“, errichten, die heute noch an

alten Straße nach Pirna steht und vom Volksmund irrtümlich „Tetzelsäule“ genannt
wirch. Im Jahre 1813 wurde Heidenau von den Franzosen, die den Durchzu
verhindern wollten, in Brand geschossen. Die Russen belegten dafür von

Rosemann mit Frau und Tochter

n, endete im Jahre 1464 mit einem Ver-
r mordeten muſtte Hans von Crumme eine

der

der Russen
en Dohnaer

Höhen aus Mügeln mit Bomben, wodurch ein großter Teil des
Dorfes vernichtet wurde. Um die Jahrhundertwende setzte
in allen drei Orten, deren Einwohner bis dahin im wesent-
lichen Ackerbau, Fischerei und Schifffahrt auf der Elbe ge-
trieben hatten, eine lebhafte industrielle Entwicklung ein.
allem hat die Papierindustrie heute in Heidenau einen über-

or

aus wichtigen Stützpunkt. Außerdem werden hier Luxus-
papiere und Buchdruckmaschinen, Kronleuchter und Bronze-
waren, Strohhüte und Fahrräder, elektrotechnische Artikel
und Metallwaren, Gußeisen, Zellstoff, Dachpappe, Asphalt,
Zement, Glas usw. erzeugt. Ein überaus wi
men wurde die im Jahre 1900 errichtete Gasanstalt, die heute

emischtwirtschaftlicher Betrieb der Ausgangspunkt für
die Casfernversorgung Ostsachsens
in clie Oberlausitz und weit nach

als

Aber die uns verbliebenen Reste sind immer noch
ostbare Kleinocien aus einer lebensfreudigen, prunkliebenden

Zeit. Von dem Schlosse steht nur noch ein Flägel, ein Drittel
des ursprünglichen Baues. Heute hat darin ein Kinderheim
der Arbeiterwohlſahrt eine freundliche Unterkunft gefunden.
Die ganze neue Stadt steht seit ihrer Gründung unter sozial-
demokratischer Leitung. Stadtverordnetenversammlung und

setzt. Im Jahre 1460 führte ein
Streit um clen Besitz von Heidenau
zwischen dem Dohnaischen Lehns-
mann Fritz Karas uncl Nickel von
Rechenberg zu einem Vperfall des
Ortes durch den Schwager von
Karas, Hans von Crumme aus

Links

Ferngaswerk

Rechts

Das Rathaus

Fabrikanlagen an der Elbe

tiges Unterneh-

eworden ist und Gas bis
ittelsachsen leitet. Von

Heidenau zweigt auch die Schmal-
spurbahn nach Geising-Altenberg
von der Hauptstreche Dresden-
Pirna-Bodenbach-Prag ab, durchdie das Müglitztal i auf den
Kamm des Erzgebirges dem Ver-
kehr erschlossen worden ist. Drei-
einhalb Jahre nach der Stadtgrün-
dung wurde Heidenau durch die
Eingemeindung des freundlichen
Groſtsedlitz um ein n

Der Ort

m

Schmuckstück bereichert.
der ebenfalls zur alten Burggraf-
schaſt Dohna gehörte und 1715
vollständig niederbrannte, wurdevon dem eideegreſen Wackerbarth

erneuert, der hier im Jahre 1720
an ee

Links:
Blumen-
schmuck

im
Schloß
park

Unten:

Lugturm

auten schwer

Stadtrat haben eine
absolute sozialdemo-
kratische Mehrheit,
der Bürgermeister ist
Sozialdemokrat. Die
Entwicklung Heide-
naus im ersten Jahrzehnt seines Bestehens als Stadt
ist ein schönes Zeichen tatkräftiger und aufbauender
sozialdemokratischer Gemeindepolitik. P. B.



Teil des
e setzte
Wwesent-
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Bronze-
Artikel
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Der Ofen Skizze von Mich. Sostschenko
Der Ofen in meinem Zimmer ist Kaputt.

Meine ganze Familie ist ständig krank vom
Kohlendunst.

Aber der Wohnrat weigert sich, ihn repa-
rieren zu lassen. Er spart für die laufen-
den Veruntreuungen.

Neulich haben sie meinen Ofen inspiziert.
Die Tür untersucht. Mit dem Kopf sind sie
hineingekrochen.

„Alles in Ordnung,“ sagen sie, „es ist nicht
gefährlich.“
„Genossen,“ sage ich, „Sie sollten sich

schämen, so zu reden: es ist nicht gefährlich.
Wir sind ständig Krank
vom Dunst. Sogar die

aus gute Luft

Kopf spürt man auch nichts. In meiner Woh-
nung stinkt es viel mehr, und ich schlage auch
keinen unnötigen Krach. Aber hier ist durch-

Ich sage: „Erbarmen Sie sich, was heißſtt gute
r hen Sie doch, wie hier das CGas aus-
ström

Der Vorsitzende sagt: „Dann holen Sie mal
die Katze. Wenn die Katze ruhig sitzen bleibt,dann ist alles in Ordnung. Ein fier ist immer

mr Nicht wie die Menschen. Dar-
auf Kann man sich verlassen.“

Be Z. 22

Die Katze Kommt, setzt sich aufs Bett. Und
sitzt ganz still.

Natürlich sitzt sie still. Sie ist schon daran
gewöhnt.

Der Vorsitzende schaut nach ihr und sagt:
„Nein, entschuldigen Sie schon.“

Plötzlich gerät der Kassierer, der auf dem
Bett sitzt, ins Wanken und sagt: „Ich mußt
ren mal in einer wichtigen Angelegenheit
ort.“

Und kann sich nicht auf den Füßen halten.
Ganz grün ist er.

Katre war neulich
krank. Mußte sich ühber-
geben. Und Sie sagen:

T

es ist nicht gefährlich
Der Wohnrat sagt

„Dann wollen wir gleich
mal einen Versuch
machen und sehen, ob
Ihr Ofen dunstet. Wenn
wir gleich nach dem
fleizen krank werden
lhr Glück dannwird der Ofen um-
gesetzt. Werden wir
nicht krank. so können
wir Ihnen auch nicht
helſen.“

Wir heizen also den
Ofen. Setzen uns um
ihn herum. Sitzen da
und schnuppern.

An der Tür sitzt der
Vorsitrzende, daneben
ler Sekretär und auf
meinem Bett der Kas-
sierer.

Nach kurzer Zeit war
das Zimmer natürlich
voll Dunst.
Der Vorsitzende

schnuppert und sagt:
„Nein. Nichts zu mer-
ken. Es strömt warme
Luft aus. Das ist alles.“

Der Kassierer, cliese
Kröte, sagt: „Bitte um
Entschuldigung. aber
die Atmosphäre ist
absolut rein. Man kann
sehr gut atmen. Im

Dor Sozialdemokratische Abreißkaſender 1931 bringt, wie all jährlich, in Wort und Siſd
eine Fülle namentlich den Arbeiter interessierencden Materials, das ihn als ein Nach-
schiagewerk, als eine Chronik der Arbeiterbewegung ansprechen ſäöt. Sein reicher
Biſdschmuck, sein ausgewählter textlicher Inhalt dürfen mit Recht den Anspruch
darauf stelſen, daß dieser Kalender (beziehbar durch die Vorwärts Buchdruckerei
und Verlagsanstalt, Berlin SW 68, Lindenstr. 3, sowie durch sämtliche Partei-
buchhandlungen und -speditionen) in keinem Arbeiterhaushalt fehlen sollte.

Der neue Vorwärts-

Abreiß-Kalendoer ist
soeben erschienen,

(Preis 2.

Der Vorsitzende sagt:
Gleich gehen wir alle.“
Und dabei geht er ans

Fenster und atmet durch
einen Spalt.

Ich ziehe ihn vom Fen-
ster fort.

„So kann man kein
Gutachten abgeben,“

Mark sage ich.„Bitte schön,“ sagt er.
„ich Kann auch vom
Fenster fortgehen. Ihre
Luft ist für mich voll-
kommen unschädlich.
Eine ganz vorzügliche,

sunclheitlich zuträg-
iche Luft. Der Ofen

ist ganz normal.“
Nach einer halben

Stunde, als man den
Vorsitzenden auf eine
Tragbahre legte und die
Traghbahre in den Sani-
tätswagen schob, fragte
ich ihn wieder: „Nun,
wie ist es?“

„Nein,“ sagt er, „es
ibt keine Reparatur.

Man Kann es aus-
halten.

So ist der Ofen auch
nicht repariert worden.
Nun, was ist da zu
machen. Ich gewöhne
mich. Der Mensch ist
kein Floh. Er gewöhnt
sich an alles.

(Aus dem Russischen
übertragen von Alma
Lepère.)

Silben-Kreuzwort-Rätsel
t Waagerecht: 1. alterTanz, Bibelbuch, 5.

Figur in „Don Car-
los 7. russischer
Frauenname, 8.

alterlicher Maler, 16.
römischer Kaiser 17.
CGesichtsteil, 18. Turn-
abteilung, 20. Brett-
spiel, 22. Kirchen-
sonntag, 24. Pflanzen-
begriff, 25. Frauen-
name (Koseſorm), 27.

T 30. mu-sikalischer Begriff, 31.
Europäer. Senk-
recht 1. Sportsmann,

9. dalekarlische (5chwedische) Ortschaft. 18. großer Mensch, 26.
Haustier, 14. Reitbahn, 5 Muse, 22. Shakespearischer Dramen-
held, 2. biblischer Berg, 11. Mäinnername, 19. römisches Gewand,
28. Vogel, 6. soviel wie Gier, 23. männliche Keimdrüse, 15.
I Pſlanzenteil. 12. Astronom, 21. Frauennawe, 29.
rennstoff. vSprichworträtsel
1. In deiner Brust sind deines Schicksals Sterne; 2. Oft

verschlimmern die Mittel das Uebel; 5. Man mußt dem
Brunnen eine Tiefe geben, daß er Wasser gibt; 4. Sollen
dich die Dohlen nicht Gschrein, muſtt nicht Knopf auf
dem Kirchturm sein; 5. Bald tue, was da kannst; 6. Wer
auf die Leiter steigen will, muſt den Verstand in den
Füſten habeu; 7. er Schein soll nie die Wirklichkeit
erreichen; 8. Sich selber gefallen, hilft wenig; Weit-
gelegene Wasserflut löscht dir keine nahe Glut; 10. Das
lerz sitzt nicht im Rock; 11. Nar solch ein Wesen Xann

ich preisen, das froh und lebenslustig quillt; 12. Briefe
zeigen die Person. Diesen Sprichwörtern und Zitaten
ist je ein Wort zu entnehmen; richtig gefunden und
nacheinander gelesen, ergeben diese ein Zitat von Schiller.
Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer:

Magisches rig räütsel: 1. Alabaster, 2. Abendland,
5. Essli 4. Fernsehen. Zahlenrätsel: Herhbst-anfang: We Rega, Banane, Sitrang, Tauger, Astern. Nahe,

Fasan, Agnes, Nathan, Gera, t

Schach
Schachaufgabe Nr. 577 (14. 12. 50)
F. Metzenauer, München (Original)

L
T

W
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Matt in 3 Zügen

Lösung zu Nr. 576 (Büchner): Kh5, Dha, Les, ek?, Ses,
hb, Bo4, fa, 6 (9) Keb, Dhb6, Tgs, sf8, Bbs, c7, 97.
fs, g3, h7 (10) 2. 1. Ses--f7!
e6; 2. De 1. c 2. Del-. Ss6;2. Sgs-. Drei hübsche Valve-Abspiele!

Briefkasten
R. Steinle, München: Ihre Lösung zu der Nr. 571 ist

richtig. Löserlisten werden schon seit Jahren nicht mehr
veröffentlicht

WW

Internationales Problemturnier
Der Oesterreichische Arbeiter-Schachbund schreibt

die Mitglieder der Arbeiter-Schachinternationale
für
ein

4. e2e4, Sg4Xe5; 5.

r. 2. S.

Turnier aus für Z7weizüger, Dreizüger und Selbstmatt-
aufgaben von 2 bis 5 Zügen. (ſe 5 Bücherpreise.) Ein-
sendungen bis zum 31. Januar 1931 an F. Schottola,
Wien III, Boerhavegasse 27, Tür 21, auf separaten
Diagrammen in doppelter Ausführung mit Lösung und
Motto versehen. Preisrichter für Zweier: V. Führer und
F. Meisl; für Dreier: J. Kotre, Wien, und K. Kaiser,
Stuttgart. Der Turnierentscheid erfolgt im August 1931.

Budapester Verteidigung
Fndrunde um die Bundesmeisterschaft, Pfingsten 1930

in Magdeburg.
Weidt: Fattmann, Essen; Schwarz: Leupold, Nürnberg.
1. d2d44, Sgs t 2. c204, e7e5; 3. d44e5, S

Sgl-f3, Sb8 6. Sbl-e3,Lfs-—b4; 7. Let-d2, d7d46; 8. a243, Lb4-5ä; 9. ba
Le5--d4; 10. sf3 X d4, Schx da t. Ldä2e3, S
12. Lflſ-e2, 00; 13. 00, Sc6e7 14. c Los-eb;
15. c5 46, c7) d 16. f2-f4 (Bis hierher war alles ganz
gut. Durch diesen Vorstoſt des f-Bauern aber erleidet der
Königsflügel des Weiſten eine groſte Schwächung. Früher
oder später muſt Schwarz doch versuchen, den isolierten
d-Bauern durch Abtausch los zu werden und dann hängt
der weiſe f- Bauer in der Luft oder er mußt durch g3
gedeckt werden, was doch wiederum eine weitere Locke-
rung des Königsfügels wäre. Das kommt aber alles nur
in Frage, wenn man die weitere Fortsetzung mit f5
und fb6 vermeiden will), 16. Se s 17. Le2 X c4
(Unbedingt vorteilhaft ist Lf2, worauf immer der Vorstoſt
fs und fö nebst Iha4 droht. Hat man einmal A gesagt.
muſt man auch B sagen, oder hat Weiſt Angst gekrietggt
vor der eigenen Courage? Durch den Ahbtausch wird die
schwarze Stellung rasch sichergestellt), 17. Le6Xc4:
18. TIſ-et, de ds; 19. e4Xds, Se ds; 20.
Lc4xXds; 21. Le5-d4, frufo; 22. Ld4wb2, Tf8--f7!;
23. Taſ-et, Tf747; 24. Da (Schwarz hat guterechnet. Die geschickte Besetzung der d- Linie in Ver-
indung mit der Läuferwirkung nach g2 Kommt nun 2zur

Geltung. Die Entfernung der weiſten Dame von den
gefährdeten Punkten sch dabei natürlich dem Faſt
den Boden aus), 24. cé6 (Was soll man jetzt
gegen den starken Turmzug nach d2 erſinden? 25. Te2
oder Te2 sind auch nicht besser); 25. Tef--dt, Td7 d
26. Td1 X d2. Dd4s x d2; 27. Tet-bt, Tas-es (Für Schware
nicht schwer zu sehen, aber für Weiſt schwer zu ertragen.

ägt
I. d

Seine noch folgenden Züge sind belanglos); 28. h2-h3,
30. Des -c7 Te2-e7.Tes-e2; 29. Dg4 Kgs-f7;

Aufgegeben.



Kinder im Luftbad Pulverweiden Gropes Interesse für Bücher ist vorhanden

Axs der Iugendfürorge der Stadt Halle a. 5.

Zu den wichtigsten kulturellen und sozialen Aufgaben eines CGemein- Damit beschäftigen sich die Kleinen
wesens gehört die Betreuung der Jugend. Die Erkenntnis von dieser Unten:
Not wendigkeit ist auch in Städten im Wachsen, die bislang noch in ihrer Die Fssen- Ausgabe kann beginnen
politischen Struktur stark bürgerlich eingestellt sind. Dem Drängen der
ier wirkenden sozialistischen Opposition gelingt es, wenn auch unter

vielen Schwierigkeiten, dem Bürgerblock Leistungen abzuzwingen, die
der Volksgesamiheit zugute Kommen. Unter diesen Gesichtspunkten mult
die Jugendfürsorge der Stadt Halle betrachtet werden. In Halle geschieht
die Betreuung der Kinder in neun Horten, die in verschiedenen Stadt-
teilen liegen, und einen Hilfsschulhort. In ihnen finden täglich er-
riehungsschwierige und unbeaufsichtigte Kinder Aufnahme. Ein Schul-
kinderheim gewährt Schulkindern von 6 bis 14 Jahren dagegen Tag und X

Was sie am liebsten tun Nacht Aufenthalt, wenn sie ohne Obdach sind. Aufterdem besteht noch
Unten. Sehr nützlich ist eine Liegekur ein Sonderbeim für Psychopathen. Ein Mütterheim sorgt für Mutter undin der Sonne Kind nach ihrer Entlassung aus der Klinik. In der örnichen Erholungs-

fürsorge werden bedürftige Kinder in Kuren und auf Zeit betreut. Ihr
dienen zwei Horte und eine Waldschule. Außerdem gibt es sieben
Speisungsstellen für Kinder, die keinen Hort besuchen, und vier Bücher-
verteilungsstellen. Eine Zentralküche liefert das Essen, das in besonderen
Wagen nach den Verteilungsstellen gebracht wird. Die Küche kocht täg-
lich für 1200 Kinder. Die Auswahl der Kinder bestimmt die Fürsorgerin
des Jugendamts in Verbindung mit Beobachtungen der Schulen und
Horte. Täglich werden 2000 FPlaschen Milch verteilt. In erfreulichem
Maße wird Körperkultur, Spiel und Sport getrieben. Daneben werden
auch Kinder zur Erholung nach auswärts gesandt. 1929 z. B. 371 Kinder
in Heilstätten und 729 Kinder in Heime. Wie es in einem Hort zugeht,
lehrt folgende Tageseinteilung: 8 bis 9 Uhr: Freispiel, 9 bis 10 Uhr: An-
ziehen der Luftanzüge, Halskontrolle, Turnen, 10 bis 2511 Uhr: Körper-
pflege, Frühstück, 211 bis 2512 Uhr: Freispiel, Gartenarbeit, 212 bis
12 Uhr: Liegekur, 12 bis 122 Uhr: Mittagessen, 1228 bis 13 Uhr: Aemter,
Freispiel, 13 bis 15 Uhr: Mittagsschlaf, 15 bis 1525 Uhr: Kaffeetrinken,
1525 bis 17 Uhr: Spaziergang, 17 bis 1735 Uhr: Brausen, 1734 Uhr:
Abendbrot. An Kostenbeitrag wird in den Horten wöchentlich 30 Pf. Hort-
c und täglich 20 Pf. für Mittagessen erhoben. Ganze Freistellen
atten 1929 etwa 38 Proz., halbe 6 Proz. Hier würde unter sozialdemo-

kratischer Führung wahrscheinlich ein viel günstigeres Resultat zu Ver-
zeichnen sein, wie überhaupt in sozialistisch geleiteten Gemeinden noch
viel mehr in sozialer Beziehung geschieht.

Ist schon die gesundheitliche Seite dieser Kinderbetreuung von un-
schätzbarem Wert, so wird sie gesteigert durch die geistige Fürsorg-,
die den Kindern durch Erzähl- und Märchenstunden und Abgabe guter So r ä der z ücheBücher zuteil wird. Es ist jedenfalls ein großes x v das ar 4 v rei ren a 22277 ehier zum Wohle der Volksgesamtheit beackert wird. Daß diese Arbeit nach den Verteilungsstellen geschafft
immer intensiver und besser werde, ist Wunsch und Forderung der

Sozialdemokratie. lix.Moment aus dem
bundesoffenen Schwimmfest der
Freien Schwimmer in Spandau

Männerkunstspringen Rechts
Das Selbst

geschaffene
neue Heim
der Freien
Turner in
Bobbau

(Anhalt)

Rechts
Marie Kraft,

eine noch
immer für

cie Partei tä-
Unterer Kreis tigze Genossin

Ein Sprechchor junger Sozialdemokraten führt in Herm. Bockhor t in Leipzig
äußerst wirkungsvoller Weise das Chorwerk »Es T r
dämmert Aſorgenröte e auf. Hierbei zeigte
sich, welch vorzügliches Mittel der Sprech und en dei Dresden,
Bewegungschor ist, revolutionären Massenstimmun- wird demnächst

gen Ausckruck zu geben 70 Jahre alt
Kreis (rechts)

Richard Schmidt, ein Parteifunk-
tionär in Gera- Leumnitz, kämpft

Jahre in unseren Reihen

Rechts

August Schulze
unck Frau

S hsen nseit einem c
Jahrhundert in
unseren Reihen

h

wo

d

h

u K.
4

Wer r können keine Aufnahme finden. Bitdern aus dem Organisationsleben muß die Kostenfreie Nachdruckerlaubnis des Photographen beiliegen. Bilder und Manuskripte sind nur an die Redakttoo
von Volk und Zeit, Berlin. Lindenstraße 5, zu senden. Einsendungen für eine bestimmte Nummer sind 15 Tage vorher einzureichen. kieur: I. Salomon- Leszen, Müllrose (Mark). Bei allen Eis-

vendungen ist anzugeben: Auegabe M. Druck und Verlag: Vorwäris Buchdruckerei und Verlagzanstalt. Paul Singer Co., G. m. b. H. Berlin SW 68. Lindenstraßte 5
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WEIN- GROSSKELLEREIEN
BETRIEBE DER FIRMA

POTTEI BROSKOWSKI G. M. B. H.
HALIE- SAALE

J. Wein Großkßelſereien
aber 180 Niederlagen in ganz Mitteldeutschland
HAUPTKELLEREIEN: FRANCKESCHE SsSTIFTUNGEN

Bäüro: Waisenhausring 16

r AN DER SAALE
BETRIEBE DER FIR

POTTEL BROSKOWSKI G. M. B.
HALLE- SAALE
IV. Gaststätten

HAUS BROSKOVWVSKI-
WEIN- VUND BIERGASTSTATTEN

IMBISSRAVM CAFE
FESTSALE CLUBZIMME R

II. Lebensmittel Feinkost und Kolontaluaren Waisenhausring 16 (Am Leipziger Turm)
Hauptgeschaft: Waisenhausring 16 (Am Leipziger Turm) Zentrale

Zwei häft:weiggeschatt: Große Mricnstrete a334 Waisenhausring 16 Fernruf: Sammelnummer 270 66 (ür7 alle Betriebe) Bankkonten: Reichsbank- Girokonto,Li mr Ja Hallescher Bankverein, H. F. Lehmann, Dresdner Bank,ieferung vollständiger Essen, S e Mitteldeutsche Landesbank- Postscheckkonto: Leipzig 5858einzelner Gerichte und Kalter Platten e e 3 S Drahtanschrift: Broskowski Hallesaale1931 PREISVEREICEIINIS FUIR DEN GROSSVERKAUP. 7 1931
km

Se S S e e t S S. 4A n n 1929 Gunterebumer Vogelsang Rh 2. 1929 Erbacher Hohenrain Riesling R 4. 1921 Peidesheimer Hohenmorgen Pf. 20.-

Rhein a Naturwein Spätlese, Naturwein Riesling Auslese, Naturwein2 J Nabe- Weine Wackstum E. Schätzel, Guntevrsblum Ovyiginal-Abfüllung Baron Max Ritter Original Ab. Fxuzellens Burklin- Wolf
Fale Oeti April1928 Sprenäinger Rh o.70 7929 Bechtheimer Hasensprung Rh 2. r e r Re r92r Oppenheimer Goldvers Rh 22.50leichter, guter Tischwein Naturwein 1929 Steinberger, Naturwein R 4. Trockenbeeren-Ausl., Natw.1928 St. J oha R Wachstum Vorsteher Höflin, Bechtheim Original-Abfülung Preuß. Po Original-Abf. W. Wallot, Oppen heim

3 nner h o.80 Weinbauverwaltung 1921 Oppenheimer Goldberg Rh 36.029 7 Oder h 19209 r wer Mittelberg Rh 2. 1929 Rüdesheimer Wilgert Rg 4.50 Riesling Trockenbeer-i den
au-Odernheimer o. 80 aturwein Naturweinangenehmer Tischwein Wachstum J. Gehringer, Mettenhkeim Original-Abfüllung Reicksfreiherr von auslese, Naturwein

1928 Hillersheimer Kh Oo.90 1929 Liebfraumilch, Naturw Rh 2. Ritter zu Groenesteyn o m e
fruchtig. gefauts e. n Wachenheimer Altenb P 5. regeBaden 8 lieblich, ölig, vollmundig 1921 Wachenheimer enburg 5. Rg Rheingau, N Nahe1929 Badenheimer R o. 90 Riesling Spätlese, Naturweinblumig, lieblich 90 1929 der Klamm Riesl. N. B. Eure Barkr Wolf m1929 r s Du sheimer e Rh 1. Wachkstum Karl Bollenback, Nieder- 10929 Dlunve Sonnenberg Rel 5-- r W e

chkt, elegan hausen aturwein t u 71928 Gumbsheimer Rh Original Abfültung Freiherr Lang- m mrund, anspreckend 1929 im Rosenheck N2. werth von Simmern (ab April) 1929 Escherndorfer Riesling und
1929 Stein-Bockenheimer e Rh I. n Fatl. Naturwein 1929 Rauenthaler Wieshell e R 5. Sylvaner e o 92 98909029282989298 e d 2.

feine, rassige Art ermes Blümchen Spätl., Naturw. lieblick, saftig, mundig1929 Harxheimer Rh 1.10 1928 Herxheimer Felsenberg Pf 2.25 r Graf vo Elte 1929 Würzburger Riesling, Naturw. 2. 50
angenehme Fülle Naturwein (ab April) fruchtig, vollmundig1929 Neu-Bamberger Rh r. 10 e Bau g Atau., 1921 Forster Wahlshöhle Spätlese v 6. 1928 Würzburger Stein 3.25
schlank, fordernd e J e Naturwein Sylvaner Riesling1928 Guntersblumer Rh 1928 Kallstadter Steinacker Pf 2.25 Original Abf. Exzellenz Bürklin- wen Original-Abfullung Staatl. Mofhorres

a I. 20 N 6 wä dublumig, mundig, rund Naturwein 1929 Erbacher Markobrunn, Natw. Reg 6. uraburg4 Wachstum Bürgermeister Mäurer, Ovrig. Abf. Graf von Schoenborn- Wiesen- 1926 Würzburger Neuberg Riesli1928 v v e Kh 1.20 Herxheim Doge Domaänenweingut ab Febr. 7 9 Nat v r m 4

4 nehm urwz x ter Hahnenböhl Riesling Pf. Ruxgeys Geige



lieblick, süffig

1928 Bechtheimer Stein Kh
rassig, elegant

1929 Mettenheimer RKh
gefällig, blumig

1928 Pfaffen Schwabenheimer Acht-

morgen RhJruchtig, gefällig

1928 Siefersheimer Neuberg Rh
mundig, lieblich

1929 Gau-Bickelheimer RKh
reif, würzig, angenehm

1929 Schloß Böckelheimer N
saftig, feine Art

1929 Alsheimer Sonnenberg Kh
elegant, rassig, suiffig

1929 Hillersheimer Grain Kh
lieblich, fruchtig, rund

1928 Diedesfelder Olgäßchen. Pf
Naturwein
Wachstum L. Zeter, Diedesfeld

1928 Bechtheimer Geiersberg. Rh
feinrassig, anregend

1929 Bosenheimer Galgenberg Rh
Naturwein
Wachstum Winzer- Verein Bosenkeim

1929 Volxheimer Mönchberg Natw. Rh
Wachstieom Fr. Weimann, Volxheim

1929 Planiger Dreispitz, Naturw. Rh
Wachkstum Altbürgermeister Emmrich

1928 Niersteiner Rehbach Kh
blumig, saftig, würzig

1928 Pfaffen-Schwabenheimer
Hölle
fruchtig, vollmundig

1929 Winzenheimer Steinweg
Riesling, Naturwein
Wachkstum Bischof

1927 Bosenheimer Honigberg.
reif, säffig, prächtig

Kh

N

Rh

1928 Niersteiner Domthal Kh
öflig, saftig, feine Art

1929 Bretzenheimer Höhe N
Riesling, Naturwein
Wachstum Willi Bischof, Breteenkheim

1929 Winzenheimer Honigberg N
Riesling u. Sylvaner, Naturwein.
Wachstum Nik. Hermes

feinrassig, würzig, elegant
1928 Hallgartener Sandgrub

Naturwein
Wachkstum Josef Krämer, Hallgarten

1928 Forster Riesling, Naturwein Pf

Naturwein
Wachstum Winzer-Genossenschaft
„Hoheburg“, Ruppertsberg

Rg1928 Rüdesheimer Häuserweg
Naturwein
Wachstum Peter Krämer, Rüdesheim

1929 Bechtheimer Gotteshilf. Rh
Naturwein
Wachst. Jacob Günther Wue., Bechtheim

1929 Ebernburger Schloßberg N
Naturwein
Wachstum Okonomierat Karl Rapp,
Ebernburg

1929 Rauenthaler Zwerghilbitz Rg
Naturwein
Wachstum Winzer- Verein Rauenthal

1928 Steeger Bocksberg, Riesling Rg
Naturwein
Wachstum Lieschied, Steeg

Ruppertsberger Hoheburg. Pf
Naturwein
Wackstum Johannitergut Ruppertsberg

Dürkheimer Spielberg Spätl. Pf
Naturwein
Wachstum Winzer-Genossenschaft,
Dürkheim
Rauenthaler Burggraben
Naturwein
Wachst. Vereinigte Weingutsbesitger, R.

Schloß Böckelheimer Mühl-
berg Riesling-Ausl., Naturw. N
Wachstum Rud. Anhäusersche Wein-
grutsverwaltung

Steeger St. Jost Riesling
Naturwein
Wachstum Lieschied, Steeg

Rüdesheimer Bischofsberg Ks
NaturweinWachkstum Peter K rämer, Radesheim

Hochheimer Wiener, Naturw. Rg
Original Abfüllung Geh. Kom.- Rat
Aschrottsche Weingutsverwaltung

1929 Altenbamberger Kehrenberg N
Riesling Spätl., Naturwein
Wachstum Rud. Anhdusersche Wein-
gutsverwaltung

1929 Kiedricher Gräfenberg
Naturwein
Oviginal-Abfüllung Reichsfreiherr von
Ritter zu Groenesteyn

1929 Hattenheimer Nußbrunnen Rg
Naturwein
Original Abfüllung Freiherr Lang-
werth von Simmern ((ab April

1929

1929

1929

1929

1928 B6
1928

1929

2.50

2.50

3.50

3.50

3.75

3.75

29 W ä. neSpätlese, Naturwein
Wachkstum Winzer- Verein Forst“1921 Ruppertsberger Diedel P 7.50 Aoseſ- Saar- und Puuer- 2 ne

Spätlese, Naturwein vOriginalb-Abfüllung Fsweinsche Guts- 1929 Merler M o. 90
verwalu guter, leichter Tisc kein1921 Niersteiner Auflangen Spät- 1929 Briedeler A] 0.90
lese, Naturwein III Rh 7.50 gieter, mildey Tischuein
OviginabAbſuu Weingut Bomper 1929 Bremmer M r.

1921 Ruppertsberger Hoheburg. Pf 8. mild, leicht
Riesling Spaätlese, Naturw. 1929 Senheimer MWackstum Winzer- Verein „Hokeburg“ blumig, angenehm 1

1929 Markobrunner, Naturwein. Reg 8. 1928 Ellerer er M r.
e Freiherr Fernig, dueftig S2 7 eiser I. xr92r Bodenheimer Silberberg R 9. 7929 r n m

Riesling ff. Auslese, Naturw.rin b Oberstleutn. Lieb- 1929 77 e M r. 10
recht, Bodenheim wen t M1921 Ruppertsberger Hofstück Pf 9 1929 Neefer u X I. 20
Riesling Spätlese, Naturw.e Verein Hoheburg 1929 r r M 20

1929 es d Jovannisberger Spat- 1929 Fankeler M 1.20
ese, aturwein e o 0082289889 Rg I0o. flüchtig gefällig

Original Abfüllung Fürstl. von Metter-
nichsckes Domänen- Rentamt Schloß 1929 Pündericher M 1.30
Johannisberg (ab April) frisck, angenekm

1921 Oppenheimer Herrenberg Rh 10. 1929 Fdigerer M r. 30
Spätlese, Naturwein kernig, rassig, schön
Original Abf. A. v. Frowein, Oppenheim 1929 Trabener M 30

1929 Erbacher Gemark Auslese Rg To. Heblick, wärz i m
Naturwein 1929 Valwigberger M 1.40Original Abfüllung Prinz Feinrich, fruchktig, elegant
u Reinh (ab April 1929 Bremmer Calmond M I. 40

1921 Bodenheimer Burgweg Edel- duftig, feine Art
beeren-Auslese, Naturwein. Rh 12. 50 1927 Leiwener Klostergarten M T. 50
r Oberstleutn. Lieb- dieftig, würzig, lieblich
rec c Ernster Kammerforst M 501921 Wachenheimer Langenbächel Pf. 12. 50 r9e9 rassig, anregend 5

Spätlese, Naturwein 5e e Exzellens Bürklin- Wolf 29e9 e e v r
1921 Oppenheimer Goldberg Rh 12.50 1929 Piesporter M 1.60e h ewer e Clüsserather Königsber M 1.601929 Schloß Vollradser Kabinett Reg 12.501 1929 ter Königehert M e

e e n v x Wachstum M. Adams, Ciasseraſs
Original ung Graf Matuschka- M r.Greiffenklai (ab April) 1927 r e M r 80

1921 Niersteiner Orbel Beeren- xAuslese, Naturwein. Rh 15. 1928 h r e 30
iginal-Abfüllung Reinh. Senfter, nM n e S 1928 n M r.801921 Niersteiner Rehbach Edel- e anbeeren-Auslese, Naturwein. Rh 20. 1929 Crettnacher Eueheriusbors S r. 80

Original Abfüllung Gustav Senfter, NaturweinNierstein Wackstum Joh. Stein, Crenu
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